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Deutscher Heimathote 
In Polen 
Kalender für 1930 


Der deutsche 
Familienkalender 


für zt 2,10 
KOSMOS, Poznań, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6823 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 230 


neue Enteignungen. 


eg „Monitor Polſti“ vom 4. Ottober 
lich werden folgende Enteignungen veröfſent⸗ 


1. Grundstück in Starſzew i 
Y, Kreis Berent, Um- 
hng 2.15,15 Hektar, S Ernſt Rid und ſeine 
gg Entſchädigungsſumme 12570 zt, 


* 
Veſit rundſtück in Thorn, Umfang 0.11,65 Hektar, 
in Inc Firma „Heinrich Lüttman, G. m. b. H.“ 
108 orn. Entihädigungsiumme 3600 zt, Abzug 
af re eng rn Polen, u 
nditüd in Zabikowo, Kreis Poſen, Um: 
un 0.38,10 Hektar, Bei. am 10. Januar 1920 
ertine 


u 
bzu 


4 iebert. Entſchädigungsſumme 
400 zk, Abzug 2589,31 zl. 0 
9 — — 


der neue Poſener 
Dojewode. 


x Hoſen, 5, Ditober. Nach den letzten Meld un- 


neue heſener Wojewoden unterzeichnet. Der 
derſönligtewove ijt, wie verlautet, zur Erledigung 


dab der Unterzeichnun 


in a Moger Naczunſti wurde im Jahre 1891 
ogalin geboren. Nach Beendigung 
ltnafiums in Krakau beſuchte er die 
niſche Univerſität, um dort Jura zu 


machte. dem Kriege nahm er an 
i beiten der riedenstonjeren; in Paris 
d war dann Gejandtichaftsietretär in Rom. 

; 9: befleidete er den Poſten des Vorſitzenden 
Ser Wigzet Pracy Mocarſtwowej“ und des 
ars des Konſervativen Komitees. 


Ein Märtyrer 
des Deulſchlums 


feitt fej Axel de Bries 
ine Gefängnisitrafe in Reval an 
Scher; gi * Riga, 4. Oktober. 
2 eine der führenden Perſönlichkeiten 
des Reva ben Deutſchtums, Er —— 
nenta wa er Boten“ und ehemalige Par⸗ 
Monat; e geordnete Axel de Vries a ein: 
den Hox fängnisitrafe antreten müſſen, nach⸗ 
rei Init entſprechendes Gerichtsurteil in allen 
Arer zen gefällt worden war. 
für eine de Vries erleidet dieſe Beſtrafung 
are im Namen des ganzen eſtländiſchen 
rte * geſchriebenen geharniſchten Prot u 
Kendy egen den Rechtsbruch und die Gewalt- 
Deutſchen gg urch die das älteſte Gotteshaus der 
omkir in Reval, die ehrwürdige lutheriſche 
x erge Je auf dem die Stadt überragenden 
nd dene, ihrer deutſchen Gemeinde entriſſen 
tung eſtniſchen lutheriſchen Biſchof zur Ber- 
a Tage tellt wurde. Der Artikel erſchien an 
Rrſammlu als infolge der Weigerung der Kirchen⸗ 
S Vale ng, die Schlüſſel herauszugeben, die 
tem me olizei mit Dietrich und 
Kan —.— te en Demlitde 
gli ’ lie dem eſtniſchen Biſchof zu- 
es „ ea aben. Durch die flammenden Wotte 
N wittert: Boten“ fühlte ſich das Innen⸗ 
enn Axel dem beleidigt, und ſo wurde 
tung jA e Bries zur gerichtlichen Verant⸗ 
b „sogen. Der Prozeß, auf dem der An⸗ 
x Tee ug Rede die Stim- 
N en an jenem verhängnis⸗ 
nen einde ſoülderte und damit den Ton des 
ku eis rauerrahmen umgebenen Zeitungs- 
ng des tiste, endete mit der Berur tei 


die Beiſetzung von dr. Streſemann. 


Trauerfeiern am Sonntag. — Hindenburg folgt dem Trauerzuge zu Fub. 


Innerhalb des Kabinetts find die Dis poſi⸗ 
tionen für die Trauerfeierlichkeiten 
am Sonntag nunmehr fertiggeſtellt. Der Leichnam 
des Außenminiſters wird Sonnabend abend 
von der Villa des Außenminiſteriums zum 
Reichstag übergeführt werden. 

Sonntag vormittag 11 Uhr findet die offizielle 
Trauerfeier im Plenarſitzungsſaal des Reichs⸗ 
tages ſtatt. Der Sarg wird auf der Redner: 
eſtrade vor dem Sitze des Präſidenten aufge⸗ 
bahrt. Die Feier jol nur etwa 40—50 Minuten 
in Anſpruch nehmen. 

Reichskanzler Müller wird dem Toten den 
Nachruf der Reichsregierung widmen. Reichs⸗ 
prüſident v. Hindenburg wird der Feierlich⸗ 
keit in der Präſidentenloge beiwohnen. Dort 
werden auch die nächſten Familienmitglieder 
Dr. Streſemanns Platz nehmen. 

Vor dem Reichstag, wenn der Sarg auf den 
Wagen gehoben wird, wird der Vizepräſident des 
Reichstages, v. Kardorff, dem Toten die 
letzten Grüße der Volkspartei und der Volfs- 
vertretung nachrufen. 

Der Trauerzug ſetzt ſich dann durch die 
Wilhelmſtraße bis zum Belle⸗Alli⸗ 
ance⸗Platz und von da aus zum Friedhof an 
der Haſenheide in Bewegung. Neichspräſident 
u. Hindenburg wird den Trauerzug bis zu ſeinem 
Palais zu Fuß begleiten. Vor dem Auswär⸗ 
tigen Amt wird der Wagen mit den ſterblichen 
Ueberreſten Dr. Streſemanns für eine Minute 
der Erinnerung anhalten. N 

Eine militäriſche Begleitung des Trauerzuges 
iſt nicht in Ausſicht genommen. 


Reichskanzler Müller hat ſich Freitag mittag 
zum Trauerhaus begeben und den Hinterbliebenen 
perſönlich ſein herzliches Beileid ausgeſprochen. 


Die Feierlichkeiten. 


In einer Beſprechung, die geſtern im Reichs⸗ 
miniſterium des Innern unter dem Vorſitz von 
Miniſterialdirektor Menzel peany wurde das 
endgültige Programm für die Trauerfeier 15 
gelegt, das in einigen Punkten von den erſten 
Projekten abweicht. Als Einleitung der Feier 
am Sonntag vormittag im Reichstagsſaal wer⸗ 
den die Philharmoniker unter der Leitung von 
Prüwer die Coriolan⸗Ouvertüre ſpielen, hierauf 
folgt die Anſprache des Reichskanzlers Müller; 
um Schluß ſpielt das Orcheſter Beethovens 

rauermarſch aus der Eroica. Draußen am 
Reichstag ſpielt vor der Feier das Orcheſter der 
Schutzpolizei, dirigiert von Obermeiſter Hahn, den 
Trauermarſch aus der Götterdämmerung und den 
Prieſtermarſch aus der Zauberflöte. Schutpolizel 
führt auch den Zug, den Reichspräſident Hinden⸗ 
burg und das diplomatiſche Korps zu guh bis 
zum Auswärtigen Amt begleiten. Auf dem Wege 
zum Friedhof wird Trauermufik mit Trommel- 
wirbeln abwechſeln. Eine Beteiligung der 
Reichswehr iſt nicht in Ausſicht genommen. Die 
Abordnung der Neu⸗Germanen wird dem Ber: 
2 Mütze und Band in die Gruft nach⸗ 
werfen. 


An der Trauerfeier wird das ganze diplo⸗ 
matiſche Korps teilnehmen, ferner außer den 
bereits Genannten 50 Herren vom Auswärtigen 
Amt, die Mitglieder des Reichsrats und des 
Staatsrats, die führenden 3 vom 
Reichsverband der deutſchen Induſtrie und zahl⸗ 
nes her anderer Verbände. 


Während der Trauetfeierlichkeit im Reichstag 


für den verſtorbenen Reichsaußenminiſter Dr. 


Streſemann werden zwei Großflugzeuge der Luft⸗ 

anja mit ſchwarzen Trauerwimpeln über dem 
tadtbilde kreiſen. Auch auf dem Wege zum 
Friedhof werden die Flugzeuge den Reichs⸗ 
miniſter das Ehrengeleit geben. 


Das deutſch-polniſche 


Holzabkommen. 


Warſchau, 3. Oktober. (A. W.) Am 1. Oktober 
fiel der Termin des im vergangenen Jahre abge⸗ 
ſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Holzab⸗ 
kommens ab. Das vorjährige Abkommen ſah 
vor, daß für den Fall der Nichtkündigung das 
Abkommen automatiſch für das nächſte J 
d. h. bis zum 1. Oktober 1930, gelten ſollte. So 
beträgt as Jahres- Ausfuührkontingent für 
Schnittholz nach Deutſchland wiederum 1250 000 
Kubikmeter, was bei den vorjährigen Preiſen 
etwa 250 Millionen Zloty ausmacht. 


Marjchall Biljuoifi 
fährt den hen? 


2 Warſchau, 5. Oktober. (Eig. Telegramm. 
Aufichen erregte die Nachricht, daß Marſcha 
Pitſudſti ſeinen Erholungsurlaub in Druſkien⸗ 
nifi abbrechen und ſich nach Italien oder 
Jugoſlawien begeben wird. In feiner Be: 
leitung wird fih ſein Arzt Dr. Wojczyüſki 
efinden. Wie verlautet, ijt es in Drufkienniki 
bereits kälter geworden, und der Marſchall leidet 
infolgedeſſen fortwährend an Erkältungen. Er 
will ſich deshalb in wärmere Breitengrade be⸗ 
geben. Angeblich iſt Oberſt Beck bereits abge⸗ 
reiſt, um eine Wohnung für den Maͤrſchall zu be⸗ 
jorgen. Vorerſt jedoch wird ſich Marſchall P it- 
ſudſti mit fait allen Miniſtern des Kabinetts 
nach Wilna begeben, um dort an der Feier des 
350 jährigen Beſtehens der Univerſität Wilna teil⸗ 


` efredakteurs. zunehmen. 


Die Liſte Nr. 1 iſt eine aufbauende Lifte, die mit 
Intereſſe an der Entwicklung der Stadt Poſen 
beteiligt ift. Die Liſte Nr. 1 ift die Lijte der 


Arbeit, der Pflichterfüllung. Jeder gehe zur 
ahlurne und gebe ſeinem Willen dadurch Aus⸗ 
druck, daß er dieſer Liſte zum Erfolg verhilft! 
Jeder wähle die Liſte Nr. 1. 


Eine neue Polizeiſchule. 


Lemberg, 3. Oktober. In Moſty Wielkie 
bei Zölfwie wird am 13. Oktober eine neue 
Polizeiſchule eröffnet, deren Organiſation 
nach dem Muſter der berühmten Polizeiſchule von 
Scotland⸗Yard aufgebaut ſein ſoll. Die Schule 
iſt für 600 Pesch berechnet. Zur aan 5z 
feier begibt ic der Innenminiſter sb: 
towjti mit dem Hauptkommandanten der 
Staatspolizei, Oberſten Jagrym⸗Maleſzewſti. 


Eine Erklärung der 
Pariſer Sowjelbolſchafl. 


Paris, 5. Oktober. (R.) Die Sowjetbot⸗ 
ſchaft in Paris teilt der Face mit, Botſchafts⸗ 
rat Beſſedowſki jei feines Amtes entho⸗ 
ben worden, weil er ein Leben geführt habe, 
das ſeine Mittel weit überſtieg, und zu 
dieſem Zweck aus den Geldern, die ihm anver⸗ 


traut worden waren, bedeutende Summen 


an ſich genommen habe, über die er keine 
Rechenſchaft geben konnte. Beſſedowfki ſelbſt habe, 
um die Aufmerkſamkeit von dieſem Fall abzulen⸗ 
ten, eine Fa bel erfunden, wonach er und feine 
Familie in der Sowjetbotſchaft jeitgehalten und 
mit dem Tode bedroht worden ſeien. Im übrigen 
habe Beſſedowſki weder bei ſeiner Regierung noch 
in der Botſchaft politiſche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zur Sprache gebracht. 


Henderſons Nachruf für Streſemann 


London, 5. Oktober. (R.) Am Freitag ſpät 
abends zollte Außenminiſter Henderſon in 
einer kurzen Rede im Rundfunk dem verſtorbenen 
deutſchen dug Steele eine letzte Ehrung. 
N ſei durch Streſemanns Tod, ſo ſagte Hen⸗ 

erſon 


eines ſeiner bedeutendſten Staatsmänner 
beraubt 


worden. Streſemann habe Deutſchland 
und Europa gedient. Man könne ſich keine ſchlim⸗ 
mere Zeit denken, als die, zu der an ſei⸗ 
nen Poſten übernahm, als ſich Deutſchland einer 
Kataſtrophe nach der anderen unter den Auswir⸗ 
kungen des Krieges gegenüber ſah. Streſemann 
ſei mit Konſequenz, Fähigteit und geſundem Rea⸗ 
lismus ſeinen Idealen nachgegangen. Die Po⸗ 
litik des Ausgleichs und guten Willens habe zu 
der Wiederherſtellung ſeines Landes geführt und 
den Frieden Europas geſichert. Der Verſtorbene 
ei in der Nachkriegszeit einer der bedeutend: 
ten Figuren geweſen. Sein Name werde in 
der Ehrenliſte einen hervorragenden Platz 
einnehmen. 


die Sladtverordnelen⸗ 
wahlen. 


Poſen, 5. Oktober. 


Am morgigen Sonntag finden in Stadt und 
Provinz Poſen die Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt. In nahezu allen größeren Orten, wo 
noch Deutſche wohnen, ſind eigene Liſten auf⸗ 
geſtellt worden, um ſo zu dokumentieren, daß 
der Wille zur Mitarbeit in den deutſchen 
Staatsbürgern noch ebenſo lebendig iſt wie je. 
Die polniſchen Parteien unter Führung des 
Weſtmarkenvereins verſuchen in der polniſchen 
Offentlichkeit gegen die Deutſchen zu hetzen. 
Wir laſſen uns aber von dieſen Wahlmanövern 
nicht einſchüchtern. Von dem Deutſchen 
wird bekanntlich verlangt, daß er ein loyaler 
Staatsbürger ſein ſolle, daß er an dem Schickſal 
des Staates teilzunehmen habe. Wann könnte 
wohl der Deutſche beſſer beweiſen, wie loyal 
er iſt und wie ſtark er an dem Leben des Staates 
mitzuarbeiten verſteht, als wenn er im kleinen, 
alſo im Aufbau der Stadt und ſeiner Verwaltung 
ſeine Stimme erhebt. Alſo dort, wo gerade 
in der kleinen Arbeit das Wertvolle 
geleiſtet werden muß, iſt auch der Deutſche 
ein wertvoller Helfer. Nun ſoll dieſe 
Arbeit plötzlich wieder eine Intoleranz ſein. .. 
Unſere Gegner haben doch einen gar zu merk⸗ 
würdigen Begriff von Toleranz und ſtaats⸗ 
erhaltendem Element. 


Wir bekommen dagegen von der ſtaats⸗ 
erhaltenden Kraft der nationaliſtiſchen Seite 
einen Begriff, wenn wir uns nur an die Tätig⸗ 
keit in den letzten Jahren erinnern. Man denke 
da nur an Bromberg, wo der Freiheitsturm 
geſprengt worden iſt und wo man ähnliche 
Schildbürgerſtreiche verübt hat. Bei uns in 
Poſen war es nicht ganz ſo ſchlimm, denn der 
Stadtpräſident iſt ein viel zu weit blickender 
Mann, der ſich durchzuſetzen verſteht. Aber 
dafür iſt es doch manchmal finſter genug her⸗ 
gegangen, wenn es ſich darum handelte, eine 
deutſchfeindliche Einſtellung zu betätigen. Wir 
Deutſchen in der Stadt Poſen ſind altein⸗ 
geſeſſene Bürger dieſer Stadt. Das Stadt- 
bild, ſeine Entwicklung zur ſchönſten Stadt 
Polens, iſt deutſches Verdienſt, ebenſo 
wie es polniſches Verdienſt war, dieſe ſchöne 
Stadt zu erhalten und nicht verfallen zu 
laſſen. Aber kein Menſch wird leugnen dürfen, 
daß wir hier deutſche Kultur atmen, auch wenn 
die Schreier es noch ſo leugnen. 


Unſer Häuflein iſt in der Stadt klein geworden, 
aber es iſt nicht ſo klein, daß es ſchweigend bei 
Seite ſtehen müßte, um willenlos alles über 
ſich ergehen zu laſſen. Wenn alle Deutſchen 
der Stadt ſelbſtbewußt genug find, um 
zur Wahlurne zu gehen, wenn ſie ſo viel 
deutſchen Stolz und deutſches Ge⸗ 
fühl für ihre Aufgabe beſitzen, ſo werden 
ſie von einem Erfolge doppelt freudig in der 
Zukunft leben können. Schon ein Vertreter 
im Stadtparlament kann von unſchätz⸗ 
barem Nutzen ſein. Es iſt ohne weiteres 
einleuchtend, daß jeder deutſche Kaufmann 
und Gewerbetreibende, jeder Handwerker, An⸗ 
geſtellte und Arbeiter an dieſer Vertretung ein 
Lebensintereſſe haben muß. Darum 
ſoll bei uns in Poſen niemand einen lauen 
oder denkfaulen Deutſchen ſehen. Ein je der 
gehe zur Wahlurne, gleich am frühen 
Morgen, wenn um neun Uhr die Wahl⸗ 
lokale geöffnet werden. Gehe jeder ſchon vor 
dem Morgenfrühſtück, um ſeine Pflicht zu 
erfüllen, um ſo köſtlicher wird der Kaffee, um 
fo ruhiger der Sonntag fein. Esdarfkeiner 
fehlen, auf jede einzelne Stimme 
kommt es an, denn das Mandat, das der 
Deutſche erhält, geht der Nationaldemo⸗ 
kratie verloren, und wir glauben, 
daß jeder einſichtig genug iſt, zu ent- 
ſcheiden, was beffer jei, das eine oder 
das andere. 


Warſchauer Sejm 1 Die Klage wird 


Und ſo wie in Poſen, ſo iſt es überall 
in der Provinz. Jeder Deutſche erfülle ſeine 
Pflicht, jeder Deutſche wähle die de utſche 
Liſte! Und wer ſeine Wahlpflicht erfüllt hat, 
der trete an die Lauen heran und jage 
es ihnen laut in die Ohren, ſo laut, daß es 
in ihrem Gewiſſen widerhallen mag und ſie 
ſchleunigſt ſich auf den Weg machen, 
beſchämt darüber, daß ſie erſt gemahnt 
werden mußten! 

Am Montag wird die Provinz Poſen ſo 
ausſehen, wie wir wollen, und wir 
werden die Rolle ſpielen, die wir uns 
ſelber auferlegen. Unſere Bequem⸗ 
lichkeit wird uns in den Hintergrund drängen, 
unſere Pflichterfüllung wird uns mitreden 
laſſen im Schickſal unſerer Städte. Man wird 
nicht mit einem Achſelzucken an uns vorbei⸗ 
gehen können, wenn wir uns ſelbertreu 
bleiben und wenn wir unſerem Willen 
Ausdruck geben. 

Darumalles zur Wahlurnel Bei- 
gen wir, daß wir unſer Schickſal ſelber zu ge⸗ 
ſtalten verſtehen. g 

— 


Ein Handelsproviſorium? 


Neue Vorſchläge von Deutſchland. 
Als Antwort böswillige Preſſe⸗ 
bemerfungen. 

Warſchau, 5. Oktober. Dem „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“ wird aus Berlin gemeldet: 

„Wir erfahren aus gut unterrichteter Quelle 
von neuen . der deutſchen Re⸗ 
gierung zu den 9 Nr 
Dieſe e ſind der poln 1 K Regierung 
unter Vermittlung des Geſandten Rauſcher 
gemacht worden. Die neuen deutſchen Vorſchläge, 
deren Urheberſchaft dem Finanzminiſter dr 

aufen darauf 


aan ing zuzuſchreiben iſt, 

inaus, daß ein Er Vertragsproviſo⸗ 
rium, eine Art „Modus vivendi“, zum Abſchlu 
kommt, deſſen wichtigste Grundſätze ſich in fol- 
gende Punkte zuſammenfaſſen laſſen: 

1. Beiderſeitige Aufhebung des Ein⸗ 
fuhrverbots und der Kampfzölle. 

2. Gegenſeitige Zuerkennung der fog. M eift- 
begünſtigungsklauſel, was einer auto⸗ 
matiſchen Zuerkennung aller Zollerleichterungen 
gleichtkommt, die von beiden Staaten anderen 
Ländern in Verträgen gewährt wurden. 

3. Zuerkennung des jog. Kohlenkontin⸗ 
gents an Polen, d. h. die Gewähr für die Ab⸗ 
nahme einer feſtſtehen en Menge Kohle ſeitens 
Deutſchlands. Die Höhe dieſes Kontingents iſt 
noch nicht feſtgelegt, ſoll aber 
und 350 000 Tonnen monatlich ſchwanken. 

Die Verhandlungen über den Abſchluß des 
Proviſoriums ſoll auf deutſcher Seite der Ge⸗ 
ſandte Ra uſcher führen. nn man die prak⸗ 
tiſche 3 dieſer Vorſchläge prüft, dann 
muß — ſo ſchreibt das Krakauer polniſche 
Blatt weiter — folgendes feſtgeſtellt werden: 

Eine beiderſeitige Zuerkennung der Meiſtbe⸗ 
Ban e e würde zweifellos bedeutende 

orteile der deutſchen Induſtrie bringen, 
da Polen bereits eine ganze Reihe von Handels⸗ 
verträgen mit Induſtrieländern b 0 hat, 
unter denen ſich befreundete Staaten befinden. 
Aus all dieſen Zollerleichterungen würden auto⸗ 
matiſch die Deutſchen Nutzen ziehen, 
während für Polen der Wert der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel ſehr gering 
wäre, Da Polen bereits ein Holzabkommen 
mit Deutſchland hat, der Viehexport aber weiter: 
hin durch Veterinärvorſchriften unmöglich ge⸗ 
macht wet y würde Polen in der Praxis nur 
aus zwei Poſitionen Vorteile ziehen, und 
zwar beim Export von Eiern und Butter. 
Dabei muß bemerkt werden, daß, was die Eier 
betrifft, die Exportſaiſon ſchon vorbei iſt und 
bezüglich der Butter gegenwärtig Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Finnland über eine 
Zollerhöhung geführt werden, was ſofort 
auf die 5 ſen Polens einwirken 
würde. Die deutſche Seite iſt offenbar 
klar darüber daß die Meiſtbe bee 
den Deutſchen 4 N Vorteile bietet, und hat 
deshalb als „Ausgleich das Kohlenkontin⸗ 
gent angeboten. Es erſcheint zweifelhaft ob die 
polniſche Regierung dieſen Ausgleich als aus⸗ 
reichend anerkennt. Nur eine entſprechende Mo⸗ 
difizierung der deutſchen Veteri⸗ 
närvorſchriften, die auch nur in beſchei⸗ 
denen Gren en den Export von Rindern wei⸗ 
nen und Fleiſch aus Polen nach Deutſchland er⸗ 
möglichte, könnte die beiderſeitigen Vorteile aus⸗ 
gleichen und damit zu einem baldigen Abſchluß 
des Proviſoriums führen.“ 


Eine Ddemonſtration? 


Kattowitz, 5. Oktober. Der „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“ bringt folgende Meldung: 

„Am 29. November wird eineſenſationelle 
Verhandlung gegen den Wojewoden Gra⸗ 
zy üs ki ſtattfinden. nu prs die Führer 
der N. P. R. die wegen Rüderitattung von Wahl- 
koſten im März 1928 klagen. Zu dieſer Zeit haben 
bekanntlich auch in Schleſien die Wahlen zum 


ſchleſiſche N. P. R. war bei den Sefmwahlen mit 
der Regierungspartei gegangen, und nur deshalb 
erlangten die ſchleſiſchen N. P. R.⸗Leute drei Man⸗ 
date zum Warſchauer Sejm und ein Mandat zum 
Senat. Nach den Wahlen begannen ſie aber einen 
heftigen Feldzug gegen den Wojewo⸗ 
den Grażyifti und gegen die Regierung. Nun 
haben fie beim Gericht eine Klage wegen R i d- 
erſtattung der Wahlausgaben einge⸗ 
reicht, obwohl ſie keine Koſten hatten. 
Das alles ſieht nach einer politiſchen Er- 
preſſung aus, da der Wojewode Grazyüſki 
dem Wahlkomitee nicht angehörte und mit den 
Wahlausgaben nichts zu tun gehabt hat. Die 
Klage iſt nur eine böswillige Demonſtra⸗ 
tion, die ihre Urheber kompromittiert.“ 


vom Rechtsanwalt olny Sefnweht Die 


wilden 300 000 | ý 


+ Pojener Tageblatt < 


deutiche Wählet und Wählerinnen! 


Am Tage der Stadtverordnetenwahlen, Sonntag den 6. Oktober werden in der Stadt 
Poſen folgende Auskunftsſtellen eingerichtet: 


go Ad BD m 


Geſchäftsſtelle des Deutſchen Wahlausſchuſſes, Waly Leſzezynſkiego 3, Tel. 2157, 
Gemeindehaus der Kreuzkirche Grobla 1, Tel. 5234, 

„Gemeindehaus der St. Paulikirche, Waly Jana III, Nr. 8, Tel. 1737, 
„Gemeindehaus der St. Petrikirche, ul. Sw. Józefa 2, 

. Gemeindehaus der St. Lukaskirche, ul. Szamarzewſkiego 3, Tel. 6970. 
Gemeindehaus der Chriſtuskirche, ul. Spokojna 13, Tel. 6329, 

. Gemeindehaus der St. Matthäikirche, Wierzbiecice 45, Tel. 8685, 
„Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“, Zwierzyniecka 6, Tel. 6105, 6275. 


Die Auskunſtsſtellen find am Wahltage von 9 bis 17 Uhr geöffnet. Dort find Stimm- 
zettel zu haben, und die Wähler erhalten dort jede Auskunſt. 


Deutſcher Wahlausſchuß Vojen 


Waly Leſzezyüſkiego 3, Tel. 2157. 


huldigung am Sarge. 


Der noch offene Sarg, in dem der Verſtorbene 
ruht, ſteht im Wintergarten der Villa, aain 
von Kränzen und Blumenſpenden, die ſchon in 
großer Zahl niedergelegt werden. Die Wand 
hinter dem Sarge ijt ſchwarz beſpannt, von dem 
ſchwarzen Tuch Zr ſich ein ſilbernes Kreuz ab, 
das von zwei ſilbernen Leuchtern mit brennenden 
Lichtern flantlert iſt. Der Tote ruht mit über⸗ 
einandergelegten Händen, das Geſicht iſt fried⸗ 
lich, nicht vom Schmerz eines hetei ampfes 
zerquält. der dem in der Bewußtloſigkeit Dahin⸗ 
geſchiedenen glücklicherweiſe erſpart blieb. Fort⸗ 
während kommen Damen und Herren, die ſich in 
das am Eingang der Villa ausliegende Regiſter 
eintragen. Frau A iſt noch nicht im⸗ 
ſtande, Beſuche zu empfangen. Gegen zwölf Uhr 
erſchien der Reichskanzler Hermann Müller, be⸗ 

eitet vom Staatsſekretär Pünder, im Trauer⸗ 
auſe, wo er längere zu bei dem älteſten Sohne, 

r. Wolfgang Streſemann, verweilte. Dann 

ingen der Reichskanzler und der Staatsſekretär, 

egleitet von den beiden Söhnen, zum Sarge 
m ſahen noch einmal, zum letzten Male, das 
Antlitz des großen und unvergeßlichen Freundes. 


Dem Reichspräſidenten haben anläßlich des 
Ablebens des Reichsaußenminiſters die Staats⸗ 
oberhäupter von Albanien, Bulgarien, Finnland, 
Jugoflawien, Kolumbien, Litauen und Oeſterreich 
Bact. ihre Teilnahme zum Ausdruck ge⸗ 
racht. 


Profeſſor Lederer nimmt die 


Totenmaske ab. 


Geſtern tag in der achten Stunde erhielt Pro⸗ 
feſſor Hugo Lederer die Nachricht vom Ab⸗ 
leben des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann 
und wurde gleichzeitig gebeten, um 5 Uhr nach 
mittags in das Trauerhaus zu kommen, um die 
Totenmaske abzunehmen. Der jüngere Sohn des 
Verſtorbenen empfing ihn, als er zur feſtgeſetzten 
Zeit mit einem ſeiner Gehilfen in der Villa 


Streſemanns Tofenmaste. 


Die Totenmaske, die Profeſſor Lederer am 
Donnerstag, dem 3. Oktober, von dem verſtorbe⸗ 
nen Außenminiſter abnahm. 3 
Streſemanns erſchien, und führte ihn in das 
Schlafzimmer, wo der Tote aufgebahrt war. Wie 
Profeſſor Lederer erzählt, erſchütterte ihn 
der Ausdruck, der auf dem Geſicht des Toten lag, 
auf das tiefſte — das Geſicht des toten Streſe⸗ 
mann ſchien zu lächelßnn. 

Die komplizierte Prozedur, die zur Abnahme 
der Totenmaske erforderlich ijt, das Abformen 
des Geſichts mit Gips, ging in Anweſenheit der 
Krankenſchweſter Hilma vor ſich, die den Ver⸗ 
ſtorbenen ein Jahr lang gepflegt hatte. Sie und 
der mitgebrachte Gehilfe ſtanden dem Bildhauer 
in feiner ſchweren' Arbeit zur Seite ( ang 
nach fait zwei Stunden, war die Gipsform fo 
weit erhärtet, daß ſie wieder abgenommen wer⸗ 
den konnte —, es war ſchon Abend geworden, als 
Profeſſor Lederer ſeine Arbeit beendet ſah. 

Die Maske die wir heute abbilden, iſt vor⸗ 
züglich gelungen. Während der Arbeit erſchien 


Profeſſor Lederer hat auch die einzige Büſte 
geſchaffen, die von dem verſtorbenen Miniſter 
exiſtiert. Vor zwei Jahren hatte er eine über⸗ 
lebensgroße Bronzebüſte von 1 5 angefertigt, die 
am ee nach der Trauerfeier im Reichstag 
bei einer ebenfalls im Reichstag ſtattfindenden 
Kundgebung der Deutſchen Volkspartei an der 
gleichen Stelle im A AAL te aufgeſtellt 
werden ſoll, wo am Vormittag bei der Trauer⸗ 
feier der Sarg Dr. Streſemanns geſtanden hat. 


streſemanns letzte Ruheſtätte. 


Geſtern fand auf dem Luiſenſtädtiſchen Fried⸗ 
hof in der Bergmannſtraße eine Beſprechung 
zwiſchen den mit der Beſtattung des verſtorbenen 
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann be⸗ 
trauten Stellen und der Friedhofsverwaltung 
ſtatt. Dabei wurde der für das Staatsbegräbnis 
in Frage kommende Platz ausgewählt und feſt⸗ 
gelegt. Die letzte Nuheſtätte Dr. Streſemanns 
efindet ſich rechts vom Gärtnerhaus auf der 
Oſtſeite des Friedhofs. Wenn man vom Haupt⸗ 
eingang in der Bergmannſtraße den Friedhof be⸗ 
tritt, gelangt man bald an den jogenannten 


Glockengalgen, an dem links der paß zum 
Gärtnerhaus abzweigt. Der Begräbnisplaß liegt 
rechts an dieſem Wege, ungefähr 15 Meter vor 
dem Gärtnerhaus. ehn Meter weiter 
entfernt liegen die Eltern Streſe? 
manns begraben, Aus dieſem Grunde hat 
der verſtorbene e ee ja auch def bei 
nig eſtimmt, daß er auf dieſem Friedhof bet” 
geſetzt werde. 


Drummond kommt zur veiſetzung⸗ 
Genf, 4. Oktober. 


Der Generalſekretär des Völker? 
bundes, Sir Eric Drummond, der in der 
letzten Zeit in einem franzöſiſchen Seebad 15 
Erholung weilte, iſt nach Paris gereiſt und wird 
von dort aus morgen früh nach Berlin fahren, 
um an der Beiſetzung Streſemanns teilzunehmen. 
Er trifft morgen nacht in Berlin ein. Auch def 
deutſche Untergeneralſekretär Dufour wird an 
der Beiſetzung teilnehmen. 


— 


——ͤ — a zu 


Dr. Curtius F 
proviſoriſcher Außenminiſler. 
Reichskanzler Müller, der am Freitag vormig l 
tag dem Reichspräſidenten über die durch de 
Tod Dr. Streſemanns geſchaffene Lücke Vortrag 
hielt, ſchlug dabei vor, mit dem Geſchäft de 
ee den Parteifreund des +" 
Streſemann im Kabinett zu betrauen. Herr * 
Hindenburg willigte ein, ſo daß die offizielle Be 
trauung erfolgen konnte. Man ſpricht darch, 
daß aus dieſem Proviforium ſpäter ein Definit! 

vum wird. 


Stimmen der deulſchen Preſſe. 


In der Nie n deutſchen Preſſe wird in wür⸗ 
dig und ſachlich geſchriebenen Artikeln des ſo früh 
Whiageg üer en Reichsaußenminiſters Dr. Streſe⸗ 
mann gedacht. Wohl wird hier und dort Kritik 
geübt an der außenpolitiſchen Linie des Reichs⸗ 
außenminiſters. Aber an der offenen Gruft ſchwei⸗ 
gen Parteigegenſätze, und auch diejenigen, 
die innen⸗ wie außenpolitiſch den Dahingegange⸗ 
nen ſtark bekämpft haben, ſenken die Fahnen, 
Ueberall werden die menſchlichen Qualitäten und 
das gute Wollen des Toten anerkannt, ſeine ans 
Geniale grenzenden ſtaatsmänniſchen und Fiihrer- 
eigenſchaften unterſtrichen, und die 198 Bedeu⸗ 
tung ſeiner Perſönlichkeit für das geſamte Leben 
der Nation unumwunden zugegeben. 

Einig ſind ſich die Blätter in der Feſtſtellung, 
daß Dr Streſemann ein Staatsmann von hohen 
Graden und von internationaler Be⸗ 
deutun en eine der jo jeltenen Führernaturen 
und ein Mann geweſen iſt, le Herz ledig 
lich für das deutſche Volk 0180 und 
deſſen Lebenswerk der Kampf für die ieder⸗ 
herſiellung und den Aufbau des Deutſchen Reiches 
war. 


„Deutſche Allgemeine Zeitung“: 

„Das nn Barteileben hat einen Politiker 
mit überragender Führerqualität, das Parlament 
einen faszinierenden Redner und Taktiker, das 
Reichskabinett den geiſtigen Führer, die Nation 
einen großen Staatsmann verloren. Streſemann 
hat ſich auf die geſchichtliche Tatſache berufen kön⸗ 
nen, daß alle großen politiſchen Führer der deut⸗ 
ſchen Nation zu Lebzeiten erbitterter 
Anfeindung ausgeſetzt geweſen ſeien.“ 
„Lokalanzeiger“: 

„Streſemann war der gel de te fingerfertigſte 
Spieler in dem Kartenſpiel des neudeutſchen Par- 
lamentarismus; aber Streſemann war mehr, 
er war ein begnadeter Sprecher, der faſt immer, 
ur bis zuletzt auch in den verzwickteſten Situa⸗ 
ionen durch die Eindringlichkeit und den Impetus 
feiner Rednerkraft obſiegte. Keiner fand auf- 
loderndere Worte, wenn es den Namen „Baters 
land“ galt. 


„Deutſche Tageszeitung“: 

„Die Tragik des plötzlichen Todes wird dadurch 
in etwas gemildert, daß es Streſemann vergönnt 
war, am Se ſeiner Laufbahn wenigſtens das 
eine Ziel, auf das ſeine Arbeit gerichtet war: die 
Rheintandräumung, in greifbare Nähe 
pon zu ſehen. Um jo mehr mußte man es be⸗ 

auern, daß dieſe große Begabung und dieſer 

ſtarke Wille ſich immer weniger in einer Richtung 
auswirkten, die nach unſerer Ueberzeugung den 
wahren deutſchen Zukunftsintereſſen ae, metlo 


„Germania“: 

„Unter den Freunden und den vielen Gegnern 
könne es niemand geben, der nicht anerkennen 
mil daß ihm eine Tugend, die heute leider 
ſo ſelten ſei, vor allen Dingen auszeichnete: das 
e es In der Geſchichte der Nachkriegszeit 
at Streſemann ſeinen Platz für immer an her⸗ 
vorragender Stelle.“ 


„Kreuzzeitung“: 


„Die Geſchichte wird einſt die jehsjährige Pe⸗ 
riode Streſemannſcher Regierung einer ſchatfen 


wiederholt der jüngere Sohn Dr. Streſemanns aber gerechten Kritik unterziehen. Sie wird nich 


im 


4 um ſich vom Fortgang der Arbeiten 
zu übe 


rzeugen. 


verkennen, mit welchen großen Schwierigkeiten 
die deutſche Nachkriegspolitik zu kämpfen hatte. 


aber ſie wird die Tatſache nicht überſehen töne 
daß die Streſemann⸗Epiſode das deutſche 2 
nicht in die Freiheit führte und auch nicht IM 
ren konnte.“ 


„Berliner Tageblatt“: à 

„Niemand weiß, wer ihn erſetzen ſoll, und 15 ; 
allen ijt das Herz von Trouer bedrückt. et ; 
. das eine: er hat feine Tat vollbrach, 
hat ſich ſagen dürfen, daß er dem Vaterlande en 
edient habe, hat die Befreiungsglocken läu 
Büren. bevor ihn der Tod überfiel.“ 
„Kölniſche Zeitung“: 

„Streſemann hat Vertrauen geſchaffen, 
trauen im Innern zu dem neuen Staat, des 
trauen im Ausland zu dem ehrlichen Willen rte 
beſiegten und mühſam um neue Daſeinswe 
ringenden Deutſchen Reiches. Er hatte zu DEN 
gehört, die nach dem Zuſammenbruch der aden 
Kaiſermacht ſich innerlich nicht ſofort abſin at 
konnten mit dem Wandel der politiſchen t 
in Deutſchland, die zu feſt in der Vergangenen 
wurzelten, als daß ſie mit einem Schlag auf ns 
Boden der „gegebenen Verhältniſſe“ treten fort 
ten. Aber er gehörte auch zu denen, die in Hen 
währendem Ringen mit ſich ſelbſt hineinwu mer 
in die Gedankenwelt und die Aufgaben el 
neuen Zeit.“ 


„Frankfurter Zeitung“: 1 

„Streſemann bedeutete für die Welt leben 
mutige, kluge Arbeit am Frieden. Sein ní 15 
im geſamten Auslande war noch viel giie em 
die Popularität, die er in ſtändig wachſen ne 
Maße beim deutſchen Volke genoß. Sein tf 
fiand bei den Freunden und Gegnern Den 
lands an der Spitze der Großen. Die Gel 
wird Guſtav Streſemann fraglos einen 
Platz zuerkennen.“ 


„Münchener Zeitung“: 

„Der Streit um Streſemann wird verm 
auch mit ſeinem Tode nicht aufhören. aber sten, 
os heftigſten Gegner werden anerkennen M” iam 


aß er der erſte deutſche Polit i terhaußt 


ger 
Ver, 


te 
ich 
uu 


dem Kriege geweſen iſt, auf den man übe 
im Auslande gehört hat. Sein i 
einem fo kritiſchen Augenblick wird erft in pa⸗ 
erkennen laſſen, wie e diejer Mann fü 
Leben der Nation geweſen iſt.“ 


„Hamburger Nachrichten“: uns 

‚Strefemann hat den Verſuch gemacht, ger 
allmählich von den drückenden Feſſeln Der pi” 
ſailler Dittats zu befreien und Deutſchlan ben. 
er eine Stimme im Nate der Völker zu J ihm 
Auch der Gegner müſſe ihm zugeſtehen, da 
das ohe n Zweifel gelungen Gei 
das hohe ſönliche Vertrauen, das er 
deren europäiſchen Staatsmännern genoſſe 
„Voſſiſche Zeitung“: 

„Gerade in den letzten Stunden vor 
Tode durfte er das Gefühl haben, dem De 
Reihe wieder einen wichtigen Dien 
durch geleiſtet zu haben, daß er ihm eine lich 9% 
. erſparte. Aber vermuten 
gerade dieſer Dienſt am Volke fein 
beſchleunigt. Wer die Ehrfurcht 
achten können, mit der Streſemann im 
behandelt wurde, der bekam eine Ahnung 
welch reichen politiſchen Kredi 
mann uns in der Welt geſchaffen hat. 


pat 


nel 
100 


nnn 


ten 
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Von Franz Dau. 


ede hält, ſo ſieht man ſchon auf 15 Kilo⸗ 
the 


4 P. Türme Rigas ragen, vor allem den 
Rathe et hohen St. Peter und die Jafobis 
Son Ale, bald auch, von der ſteigenden 


mehr de wendet ſich das Intereſſe 
plätze en weiten, flachen Ufern zu, die von Holz⸗ 
don m umſäumt, im mittleren Hintergrund aber 
lind 1 5 — Induſtriewerken begleitet 
dort „unge eure Hallen heben und ſtrecken ſich 
glas rüben, ganz neuzeitlich aus Beton und 
{bou gefügt. Daneben die zackige Kleingiebel⸗ 
ette einer Werkſtättenfront älteren Stils. 
dener dichter ballen ſich die Fabrikbauten 
em dunklen Grün der Kiefernwälder, die 
Indy. sont begrenzen. — Das war Rigas 
is ale, oder vielmehr: das war fie! Sind 
tegner" leere Fenſterhöhlen, die dem Auge be» 
tano verödete Höfe, zerfallene Mauern, ver: 
den SH eingeſtürzte Dächer? Kein Rauch über 
und roten, ſoweit fie noch ſtehen, kein Dröhnen 
— fein Hämmern und Sauſen! Es 


bor 


gegen 
über an 
bol diert gewandt worden, wurde au 


te d Ein wirtſchaftlicher Trümmerhaufen 
halten te vorrückenden deutſchen Truppen auf- 
Mochte a es die Waffengewalt nicht mehr ver⸗ 
laen „Doch nicht nur, um Ruinen zu hinter⸗ 
tobut D um die für den Armeebedarf nötige 

dies 19 ton im Hinterland ſicherzuſtellen, Nase 
den y 5 Etwa 30 000 Waggonladungen Maſchi⸗ 
triebem Fabrikeinrichtungen, Vorräte und Be⸗ 
tiert Nittel wurden aus Lettland abtranspor⸗ 
beitet And viele, viele Tauſend eingelernte Ar⸗ 
veiche deußten den Maſchinen folgen, von dem 
brauſte en Heere getrieben. nd ſpäter 
y N die roten Stürme dahin und daher, 
Junm ſchlugen Granaten ein, ſprangen 
ahren d von Dach zu Dach. Seit kaum neun 

arbeit m erſt ijt Ruhe im Land, kann Friedens- 
Ja Muübſam, von ganz klein auf getan werden. 
dige war einmal eine der allerbedeutend⸗ 

ej uftrieftädte des großen ruſſiſchen Reiches 
gast Sg oon'tigte vor dem Kriege in 372 Betrieben 
weniger oa tbeiter, wovon zur beſten Zeit nicht 
wodnit“ als 15 000 auf die Gummifabrit „Bros 
agg entfielen, 4000 auf die Nuſſiſch⸗Baltiſche 

und anfabrit und bis zu 3000 auf die Waggon⸗ 
Über 10 aſchinenbaufabrik „Phönix“, insgeſamt 
Muj, 000 auf 18 Großunternehmen der Textil⸗ 
due Abel 7000—8000 auf die Holz⸗ 
8 achtz Aber dieſes alte Riga, das Anfang 
914 dieler, Jahre erſt 170 000 Einwohner zählte, 
Ring, elleiht 500— 90 * 
en 


hier 


Net 
und 


s d) tft gibt oder geben foll, zu 
. 000 Baar Gummigaloſchen 1 ! 
der gan aats⸗ und wirtſchaftspolitiſch — wie- 
ein Ja 
ehn Mm . 
triebsfähig. Das Kapital war 
al an „ das —— u großem 
N ragt Eine bedeutende, wegen ihrer ver⸗ 
Nie Res aphiſchen Lage und ſozialen Verhält⸗ 
Jekfade d vorteilhafte Rohſtoffbaſts war mit 
all des ruſſiſchen Reiches verloren. Ber- 
wie Abi lichkeit mußten ſich voll⸗ 
neu orientieren. Als unabwendbare 
eine Atomiſierung der Induſtrie an 
eig bie wan i Lettland 
e man in gan and 294 
ieh. ch eebe und 108 Klein ge⸗ 
te 24 bereits 618 bam. 2012. Gegenüber 
ſich 1924 die Gejamtzahl der Be- 


Dorftadt: Abend. 


Und n Farben fli war mmu 
Noch daten feindlich nes beben 4 en 
Am Sor al hebt fih ein verlornes Flammen 
Late tont, dann geht die Welt zur Kuh. 


gl auf an Straßenecken, 
enſchen haſten et nach Haus, 

noch ein letztes Mahl zu decken, 

n zu ruh'n vom harten Tagesſtrauß. 


Drin eat die Gaffe, Nur aus dunklen Fenſtern 
ie dann und wann ein Wort, an Flag 
N ein Schrei, 
Und Daun Nut wie Lockruf von Ge [penitern, 
i alles wie ein Spuf vorbei. 


nd w 

Noch i aus ſchiefgeneigter Bodenkammer 

Y er Lichtglanz durch das Düſter 
ort dringt, 


wacht ’ 
m niey, noch einer Seele wunder Jammer, 
iemals Abend jüpe Labſal bringt, 


Hus auf d : 
| 10 em Scheiterhaufen. 

Da 2 Karl Hans Strobl. 
lages dem Entgegenkommen des Ver⸗ 
tönnen „Staackmann in Leipzig 
Karl den nachfolgenden Abſchnitt 
Hans Strobls in Kürze er⸗ 
Roman „Die Fackel des 
heute abdrucken. In dieſem 
entwirft der Dichter ein 
des Johannes Hus, in der 
Brennpunkt der deutſchen 
und Machtkämpfe wird. Der 
End der deutſche Magiſter Niko⸗ 
— eslant aus Nürnberg, der 
t Kämpfe mit und um Hus 


ſchon 
— 
eit 
men zum 
Qewifiens: 

de ler iſt 


8 
Auge 
"in, 


triebe um drei⸗ bis viermal vergrößert. Mittels 
und Kleinbetriebe ſind auch heute noch die Haupt⸗ 
ſignatur der lettländiſchen Induſtrie. Erſt ganz 
langſam, in dem Maße, wie es die eigene Neu⸗ 
bildung von Kapital und der Zuſtrom von Aus⸗ 
landsgeldern und ⸗krediten ſowie die Zunahme 
der Kaufkraft des Inlandes und die Steigerung 
der Exportmöglichkeiten erlauben, wachſen ſeit 
1925 wieder größere Produktionsſtätten heran. 
Das ijt am beiten zu erkennen aus der Statiſtik 
über die Zahl der Betriebe in Verbindung mit 
der über die Zahl der n 
Waren es 1925 noch 2839 Fabriken (mit mecha⸗ 
— Kraft bzw. mehr als 5 Arbeitern), die 
uſammen 49 905 Arbeiter beſchäftigten, ſo wer⸗ 
en für 1928 2886 Betriebe mit jhon 57 497 Ar- 
beitern verzeichnet. Gegenwärtig dürften etwa 
60 000 Induſtriearbeiter tätig ſein, von denen 
weit über 60 Prozent auf Riga und Umgebung 
entfallen, ſo . die Landeshauptſtadt auch heute 
wieder das unbeſtrittene Induſtriezentrum dar⸗ 
ſtellt. Recht anſehnlich iſt die Vermehrung des 


Produktionswertes der 3 ; 


duſtrie in den letzten fieben Jahren geweſen. Sie 
bewegte ſich von 135 Millionen Lats im Jahre 
1922 über 306 Millionen im Jahre 1926 bis auf 
391 Millionen Lats im Jahre 1928. Abſolut am 
ſtärkſten hat dabei in den letzten beiden Jahren 
der Produktionswert der Nahrungs⸗ und 
Genußmittelinduſtrie zugenommen, näm⸗ 
lich von 102 Millionen auf 123 Millionen Lats, 
während die Metall induſtrie leinſchl. Ma- 
ſchinenbau) ihn von 28,6 Millionen auf 38 Mil⸗ 
lionen Lats erhöhen konnte, die chemiſche 
zuöuftrie von 43 auf 50 Millionen Lats, die 

ertilindujtrie von 33,9 auf faſt 40 Millionen 
Lats, die Leder induſtrie von 11,8 Millionen 
auf 14,9 Millionen Lats, die Bekleidungs⸗ und 
Galanteriewareninduſtrie von 11,4 auf 17,2 Mil- 
lionen Lats, die Papier induſtrie von 14,3 auf 
17,8 Millionen Lats. 5 die natürlich mit in 
erſter Reihe ſtehende Holz induſtrie, die 1927 
für über 61,7 Millionen Lats produzierte, und 
übrigens die meiſten Großbetriebe im orgen 
Lettland umfaßt, läßt ſich e Aenderung der 
Grundlagen der amtlichen Statiſtik ein genauer 
Vergleich mit 1928 leider nicht ziehen. Ihre Be⸗ 
deutung tritt vor allem in der lettländiſchen 
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Außenhandelsſtatiſtit hervor, in der Holzmate⸗ 
rial 1928 etwa 35 Prozent des Geſamtexports 
verkörperte. 

Die weſentlichſte Veränderung hat unter allen 
Zweigen der 9 en Induſtrie, wenn man 
von dem Zuſammenſchrumpfen der Gummi⸗ 
trantsi abjteht, anſcheinend die Metallinduſtrie 
erlitten, die ehemals 25 000 —30 000 Arbeitern 
Brot gab und für die einfachen Bedarfsverhält⸗ 
niſſe des alten Rußlands einmal viel bedeutete, 
die ſich aber in a unf Gen Tätigkeit arg 
eingeengt ſieht, vielfach mit Erneuerungsarbeiten 
beſcheiden muß und ſich auf die ir gain An⸗ 
forderungen der Jetztzeit auch wohl nur allmäh⸗ 
lich einſtellen kann. Als bemerkenswertes Bei⸗ 
Bet für das erfolgreiche daß die treben dieſer 

ranche ſei nur erwähnt, daß die Rigaer A.⸗G. 
„Phönix“, die gegenwärtig etwa 18 Waggons 
monatlich abliefern kann, 1 55 einen Auftrag 
ei 350 für die ſowjetruſſiſchen 
Eiſenbahnen (i. W. v. etwa 12 Millionen Lats) 


Erſte Beilage ʒu Nr. 230 


erhalten hat und ihren Betrieb daraufhin zu et 
weitern gezwungen ift, um die Lieferfriſt von 
14 Monaten innehalten zu können. Die land⸗ 
wirtſchaftliche Induſtrie wäre noch im Zuſammen⸗ 

ng mit einer Betrachtung der Strukturwand⸗ 
ungen der lettländiſchen Landwirtſchaft und 
ihrer Entwicklung in den letzten Jahren bejon: 
ders zu würdigen. Hier möge nur noch der 
Fiſchkonſerven⸗Induſtrie kurz gedacht werden, die 
angeſichts der natürlichen günſtigen Bedingungen 
des Fiſchereiweſens, das nur finanziell und 
organifatorij mehr auf die Höhe zu bringen 
wäre, ſicherlich noch eine größere De bal. 
Von 1927 bis 1928 ſtieg die Ausfuhr von Fiſchen 
und Krebſen von 794,7 Tonnen auf 1986 Tonnen, 
die von Konſerven von 517 auf über 795 Tonnen. 
Der Geſamtwert dieſer Ausfuhr erhöhte ſich aller⸗ 
dings kaum um 200 000 auf 1,52 Millionen Lats, 
was mit einem Rückgange der nenen ingen 
fol. auf den Auslandsmärkten zuſammen engen 
oll. 


(Bortjegung folgt. 


Bernard Shaw über Polen. 


Die Bewunderung für den Marſchall Pitſudſti. 


Dank den Bemühungen des 1 Ueber⸗ 
ſetzers der Werke Bernhar a ws, des 
Herrn Sobieniowſki, hat der „Pat“⸗Korre⸗ 
ſpondent mit dem großen engtijhen chriftſteller 
in Gegenwart des Seren Sobieniowjfi ein inter: 
eſſantes Geſpräch gehabt. 

Bernhard Sha w empfing den Korreſpondenten 
überaus herzlich, wobei er betonte, daß es ihn 
freue, die Gelegenheit zu haben, für die polniſche 
uber Meinung gewiſſe Bemerkungen 
über Polen zu äußern. Nach der Bernbe 
rung des Korreſpondenten, geh in Polen die 
Tendenz, unmittelbarere Beziehungen mit der 
engliſchen Sa agih anzuknüpfen, im Wachſen 
ſei, erklärte Shaw mit beſonderer Lebhaftigkeit: 

„Ich halte es für ſehr wichtig, daß wir uns 
egenſeitig verſtehen, aber man fon in Polen in 

etracht ziehen, da 
chen Geſellſchaft eine beſondere iſt. Die Polen 
ollten es ſich zum Bewußtſein bringen, daß der 
engliſche Liberalismus, der anſcheinend 
von der Oberfläche des politiſchen Lebens ver⸗ 
ſchwunden ift, noch immer eine lebendige 
Kraft der engliſchen Mentalität iſt, wenn es 
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Die Burg am Meer. 


Am 10. Oktober weiht die Stadt Rüſtringen⸗Wilhemshapen ihr neues Rathaus ein, das ein P 
as Rathaus, das nicht weit von der See gelegen iſt 


Werk des Hamburger Architekten Hoeger iſt. 


und in feinem Stil mit dem großen Turm fajt wie ein kompaktes Schloß wirkt, wird in der 
dortigen Gegend als die Burg am Meer bezeich net. ; 


Ich kam erſt einigermaßen wieder zu mir, als 
der Biſchof Antonius von Concordia das Schluß⸗ 
urteil des Konzils vorlas. Und es lautete dahin, 
daß der Hus als ein hartnäckiger und offenbarer 
Ketzer anzuſehen und als ſolcher gerichtet und 
verdammt werden ſolle, 5 9 55 aber ſeiner prie⸗ 
ſterlichen und anderen Würden zu entſetzen ſei. 

Nunmehr 118 der Erzbiſchof von Mailand mit 
ſechs anderen en feierlichen Schrittes das 
Gerüft hinan, auf dem ſich der Hus befand, und 
forderten ihn auf, den prieſterlichen Ornat an⸗ 
7 — 5 Dies geſchehen, drückte ihm der Erz⸗ 

iſchof einen Kelch in die Hand und beſchwor ihn 

mals, zu widerrufen. x 

„Wie könnte ich das tun,“ antwortete Hus mit 
von Tränen erſtickter Stimme, „wider mein Ge⸗ 
wiſſen und ohne das Wort Gottes zu ärgern.“ 

Da nahmen ſie ihm den Kelch und ſprachen 
dazu: „Verdammter * der du den Rat des 
Friedens verlaſſen Haft und mit den Juden eins 
eee biſt, ſiehe, wir nehmen von dir dieſen 

elch des Heiles.‘ Rahmen ihm auch die ande» 

ren Stücke des prieſterlichen Gewandes, eines 
nach dem andern. Da ſie zuletzt an die Zerſtö⸗ 
rung der Tonſur kamen, ſtritten ſie miteinander, 
ob dies mit der Schere oder dem Schermeſſer ge⸗ 
chehen jolle, et 88 zuletzt aber dahin, ihm 
ie Haare mit einer ere kreuzweiſe zu durch⸗ 
ſchneiden, wobei der Hus ausrief: „Sehet, ich 
trage dieſe Läſterungen in Demut und um des 
Namens unſeres Herrn Jeſu Chriſti willen.“ 

Darauf ſetzten ſie ihm eine papierene Mütze 
auf, wohl eine Elle hoch, die war mit allerhand 
Teufelsfratzen bemalt, wie ſie einen armen Sün⸗ 
der mit ihren Krallen zerfetzen, und ſtand dabei 
geſchrieben: „Hic est haeresiarcha“, 
„Dies ift der Erzketzer“. à 

Der Erzbiſchof von Mailand aber ſprach: „Die 
Kirche hat nun nichts mehr mit dir zu tun, ſie 
übergibt deinen Leib dem weltlichen Arm und 
deine Seele dem Teufel.“ f 


Da faltete Hus die Hände und blickte zum. 


das ift: j 


Himmel auf: „Ich aber übergebe fie meinem gnä⸗ 
digſten Herrn Jeſu Chriſti.“ 

ndem jedoch erho ig A der König, hieß den 
BAE par sanmig, den tsapfel ablegen und 
gebot ſeufzend: „Nehmet ihn hin an solenes 
Statt und tut ihm, wie man einem Ketzer tut.“ 
Der Pfalzgraf hinwiederum winkte dem * 
meiſter von Koſtnitz, Herrn Heinrich von Ulm 
und ſagte: „Nehmet hin den Magiſter Johannes 
Hus von unſerer beiden wegen und verbrennet 
ihn als einen Ketzer.“ 

Hierauf umringten den Hus die Bewaffneten 
und führten ihn aus dem Münſter, wir aber 
drängten mit großer Macht nach. Es war jedoch 
vor dem Münſter eine ſolche Menge von reiſigen 
Knechten und gemeinem Volk, daß man nur 
Schritt für Schritt vorkam. An dem biſchöflichen 
Hof ſahen wir Flammen aufſchlagen, das waren 
die Bücher des Hus, die vor ihm dem Feuer über⸗ 
liefert wurden, hörten auch, daß der Hus einige 
Male die Stimme erhob, konnten aber nicht ver⸗ 
nehmen, was er ſprach. Der Richental hat uns 
2777 berichtet, daß er dem Volke immer wieder 
eine Unſchuld beteuert habe. 

Als wir durch die ag — . über den oberen 
Markt und die Ringbruckgaſſe zum Geltlinger 
Tor kamen, war das Gedränge ſo arg geworden, 
daß man beſorgte, es könnte die hölzerne Brücke 
über den Graben nee die h arum wur⸗ 
den Wachen aufgeſtellt, die ließen nur einen 
Trupp um den anderen hinüber und wehrten 
unterdeſſen die übrigen ab. Dabei wurden wir 
zurückgeſchoben, und als wir auf die Richtſtätte 
gekommen waren, die auf dem kleinen inneren 
Außenfeld ſeitlich der Straße nach Gottlieben ge⸗ 
legen war, da hatte man den Hus bereits an den 
Pfahl gebunden. 

Das Obergewand hatten ſie ihm ausgezogen, 
beließen ihm aber ſein Unterzeug, Hoſen, Schuhe 


und Gürtel, mit allem, was daran hing. Wir 
kamen eben ainan, als der Michael de Cauſis, 
der vor dem Scheiterhaufen ſtand, ausrief: „Wol⸗ 


let Ihr ihn ſo verbrennen, mit dem Geſicht gegen 


die nbere e der engli⸗ g 
k. 


pó um deren Kontakt mit Europa handelt. Eines 
er Hauptmerkmale dieſes Liberalismus war und 
iſt es, unterdrückte Nationen in Schutz zu nehmen 
und den Verfolgten Sympathien zu bezeigen. 
Bis zur Kriegszeit waren dieſe Sym⸗ 
pathien Irland und Boten zugewandt. Die 
engliſchen Sympathien für Polen haben glänzende 
Traditionen. ie kennen zweifellos den großen 
ke Dichter Campbell, der die polniſchen 
Kämpfe um die nationale Unabhängigkeit ber 
[engen hat. Dieſe Gedichte lernen die engliſchen 
Kinder in der Schule noch heute auswendig. Mit 
dem Momente aber, da Irland ein freier Staat 
geworden iſt, hörte er für den engliſchen Libe⸗ 
ralismus überhaupt zu exiſtieren auf. Ebenſo 

olen: Als es die Un un: keit wieder ers 
angt hatte und wieder ein ſelbſtändiger Staat 
eworden war, hat es der engliſche Liberalismus 
im Stich gelaſſen. Er ſucht jetzt sing irgendwo 
anderwärts, pn Beiſpiel auf dem Balkan, Unter- 
drückte und Verfolgte, denen er ſeine Sympathie 
erweiſen könnte. Im Verhältnis zu olen offen: 
bart dieſer Liberalismus nicht nur Gleichgültigkeit, 
ſondern auch ein gewiſſes Mißtrauen gegenüber 
dem ſehr engen Bündnis Polens mit Frankreich.“ 


„Meiner Anſicht nach,“ ſo fuhr der große Schrift⸗ 
ſteller eier WA fe Ar es age inn 


t 
si are I Be Date Beulen 1 dem 
au end, würde 
— a Kan : „go fon es verſtehen, 


daß das reale Intereſſe Polens es uns gebietet. 
einen wahrhaftigen Bundesgenoſſen zu ſuchen und 
ui Polen unter den jetzigen Bedingungen einen 
ſolchen Bundesgenoſſen in Frankreich findet.“ Es 
kommt mir ein beredtes Beiſpiel aus der Ge⸗ 
laden des Verhältniſſes Englands zu Frankreich 
n den Sinn. anche Geſchichtsſchreiber, welche 
die Geſchichte Karls II. erforſchen, ſtellen ihn 
tendenziös als von San dem XIV. beſoldet 
dar; während König Karl von Ludwig einfach 
deswegen Geld nahm, weil das engliſche Parla⸗ 
ment e —.— 5 Se erg 
weigert 3 ar uner e 
Es handelte ſich ihm alſo um ein reales Rent 
liches Intereſſe. Polen folte es der englif 
Geſellſchaft klar 1 an. Gefühlsverhält⸗ 
nis zu Frankreich kein ſpezie ivilegiertes Ver⸗ 
hältnis Hr ſondern vielmehr Ionen, das von 
der polniſchen Staatsraiſon erfordert wird. (Bei 
einem derartigen Vorbringen würde die polniſche 
3 aber nicht bei der Wahrheit 
leiben! D. Red.) In dem Augenblick, da Eng- 
land eifen würde, daß die Grundlage des 
polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes ein wirkliches, 
beiderſeitiges Intereſſe bildet, und ſobald die 
englif ehren zu Polen auf dieſelbe 
attform der beiderſeitigen Intereſſen g 
ſein werden, in dem Moment werden die gegen⸗ 
wärtigen Stimmungen des engliſchen Liberalis⸗ 
mus unzweifelhaft eine Aenderung erfahren.“ 


peveru anes Das iſt unziemlich für einen 


Ketzer! ndet ihn um, daß er gegen Untergang 
ſchaue, wie ſich gebührt.“ 

Die Henker nahmen ihn darum wieder ab und 
banden ihn nach anderen Seite feſt mit fieben 
naſſen Stricken, wanden ihm eine ige 
Kette um den Hals; der Hus aber verglich 


„bei 1 a9 lic e 85 tr? . 
ejus Chriftus, der au n elitten e, 
de alſo auch nicht in der letzten Not von ſeiner 


Art. Zum 4 ve en waren wohl an die 
zwei Fuhren Holz herbeigebracht, die ſchichtete 
man, mit Stroh und Pech untermiſcht, 1 den 
Pfahl, daß der Hus bis zum 8 ber 
dedt war. 
Henker hatte indeſſen die Fackel 
angezündet und ſtand bereit, ſie in den Holzſtoß 
gu werfen, aber da wid die ar a vor einem 

eiter auseinander, der in großer Eile herankam 
und ſein Roß mit aller Gewalt durch das Voll 
trieb. Es war der Reichsmarſchall von P n: 
heim, und er rief von weitem: „Magifter Johan⸗ 
nes Hus, der König jendet mich zu euch, — I. 
ur ettung eures Lebens widerrufen al 
ſchwören möget.“ 

Mir ſchien, als ob der Hus bei dieſer Darbie 
tung einer hilfreichen Hand ein wenig ſchwanke 
und zögere, aber da fiel ſein Blick if. den Johann 


von Chlum und die anderen böhmiſchen Herren, 
die um den Scheiterhaufen ſtanden, und er ent⸗ 
gegnete: „Laſſet mich und meldet dem König, daß 
5 in der hrheit des Wortes Chrifti heute 
fröhlich ſterben will.“ 
Da ſchlugen der Pappenheim und der Pfalz 
graf die Hände zuſammen, wandten die Pferde 
und ritten hinweg, der Nachrichter aber zögerte 
nun nicht länger und ſteckte den Scheiterhaufen 
an. Es ſchlug auch ſogleich eine breite Flamme 
aus dem ſchwarzen Qualm 1 und erfaßte 
uerſt die papierne Ketzerkrone, daß fie wie eine 
Fadet auf des Hus Haupt loderte. Dann duckte 
ch das Feuer ein wenig zuſammen au Wesch 
mals dem Hus ins Geſicht, er hub ein Geſchrei 


* 
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Auf die Bemerkung des Korreſpondenten hin, 
daß ſeitens Polens jetzt eifrige Bemühungen mit 
dem Ziel der gegenſeitigen geiſtigen Annäherung 
gemacht werden, und daß ſich dieſe Strömung u. a. 
in der enthufiaftiihen Aufnahme offenbart Hätte 
die Shaws en" „DerAlepfeltarren‘ 
rn Polen erfahren habe, entgegnete Shaw, herzlich 
achen 

„Ich bin mir deſſen bewußt, wie ſchwerlich es 
erwartet werden kann, daß meine ei gene Geſell⸗ 
ſchaft dieſes Stück ebenſo entouafil aufnimmt, 
da es allzu unmittelbar das engliſche Leben be⸗ 
rührt. Ich meine aber, daß der „Aepfelkarren“ 
eine nicht allein für England charakteriſtiſche 
Situation widerſpiegelt. Nach der Londoner Pre⸗ 
miere des „Aepfelkarrens“ hat mir Ramſay 
Macdonald zugeſtanden, daß die Regierenden 
der Wilen Dominions ſich oft in einer ähn⸗ 
lichen Situation befinden. Und aug ſonſt überall 
entſteht heute das Problem des „Aepfelkarrens“ 
(d. i. die Parlaments⸗ und Diktaturkriſe. D. Red.) 

Auch bei euch in Polen iſt dieſes Problem 
attuell, vielleicht ſogar mehr als anderswo. 
Daher habe ich =. als ich mein Stück ſchrieb, 
urſprünglich die Abſicht gehabt, die Geſtalt des 
Königs Magnus nach der erſon des Marſchalls 
Pitſudſki zu geſtalten, deſſen Weſensart und 
3 ſeine große Fähi 
Situationen zu beherrſchen, be we 


keit 


H. Im Ge 


politiſche 
Gegen⸗ 


ſatz zu Muſſolini und Primo de Rivera hat Mar⸗ 
ihal Pilſudſtki, ge der ganzen Melt zu ver: 


künden: „Ich bin Diktator!“, die demokratiſche 
Verfaſſung beibehalten, hat niemandem die per⸗ 
ſönliche reiheit beſchränkt, hat allgemeine 


Wahlen durchgeführt, aber im Momente, da der 
* N zuſammentrat, hat er 4e einfach vertagt 
d die Regierung in die eigenen Hände ge⸗ 
Kae Ich wollte eine ſolche Szene in den 
dritten Akt des „Aepfelkarrens“ einführen. Wenn 
ich dies nach kurzer Ueberlegung nicht getan 
habe, ſo nur deshalb, weil es ein zu getreues 
Abbild der ae eworden wäre, und auch 
ohne dies hat man do gia gt, daß Marſchall 
ilſudſki mich 1 die ichtung des „Aepfel⸗ 
arrens“ bezahlt hat. 

„Sie können Ihren S “fo ſchloß 
Shaw mit wahrem Feuer, „erflären, daß ich aus 
grobe und aufrichtige Bewunderung für die Per⸗ 
ſon des Marſchalls Pufudſtt und ſeinen geſunden, 
prgktiſch⸗politiſchen Sinn hege.“ 

Den Korreſpondenten wände den bemerkte 
Shaw weiterhin, 5 er ſtändig den Erei niſſen 
in Polen folgt, die ihn ſehr intereſſieren. Gerade 
am vorangegangenen Sagt: Nette er Dichter den 
letzten Artikel des Marſchalls 1 ge⸗ 
leſen, den ebenſo wie den Artikel, aa 
Rund des Auges“ Herr Sobieniomitt Dirin ich ag 
hn überſetzt hatte. 


Veltrekord eines Jahlenwunders. 


das Warſchauer Gedächtnis: und Rechenphänomen Jinkelſtein in Danzig. 


— Sally Finkelſtein, den wir in 
dieſen Tagen geſprochen haben, wird in abſeh⸗ 
barer Zeit vor einem kleinen Kreiſe geladener 
Gäſte in Poſen auftreten, um ſeine geradezu un⸗ 
laublichen Fähigkeiten zu produzieren. Sally 
inkelſtein, der in Wen iſt, geben zu den 
echenkünſtlern, mit denen ſich die ae aft 
ernsthaft un) re Die naturforſchenden 17 
Han * und die Aerztevereine, 11 auch z. 
ig, haben fi u. t dieſer 9 
ci) e nung be j ie Poneller arbeitet, als 


dreikig geübte Bu aller und die ſchneller als die 
elef anl e Rechenmaſchine rechnen kann. Dabei 
Reſultate fehlerlos, ſeit vier 1 
Kontrolle. Finkel⸗ 


. dad i Prüfung und 
ſtein ſtand in Danzig vor einem auserwählten 
greife and über das Ergebnis entnehmen wir 
den iger . Nachrichten“ folgenden 
bahtetere anten Berich 
„Herr S. 8 4 eit drei Jahren Be⸗ 
amter im Staatlichen Statiſtiſchen Amt in Wars 
Sau und gleichzeitig Mitarbeiter im N 
ponmi terium, Geboren in Lodz, widmete er 
e Beruf und war als Buch⸗ 
8 Br "uns peniten: N 11 Eine offenbar ange⸗ 
eh 42 l dure wußt nicht gepflegte Anlage ent⸗ 
urch Steining qu u einer 125 en Höhe 
m ee und e I Finkel⸗ 
tein jetzt wohl als SA r y repii te Er⸗ 
N auf d 2 Gebiete ange» 
zes chen ee lem als ein 2 


duktion ihrer Leiſtungen zu e 
auf andersgeartete ae 
ſtandekommen der Phänomen e hinwe * 
Die Art der Vorſtelung | iſt je — der „r K——T——.. 
anlagung verſchieden; bald nimmt der Bes 
treffende bei dem Merkvorgang die Jahlenreihe 
und Worte fo in ſich auf, daß fie plaſtiſch inner- 
— von ihm geſchaut ne en, er lieſt gewiſſer⸗ 
maßen bei der Reproduktion das innerlich y 
[Goute glatt 1 — ein Eindruck, der ſi 
ei den onn G Finkelſtein gegebenen 8 
trationen dar bot —, oder es handelt ſich um 
ie N 7a n ng eines Gedächtniseindrucks, über 
deſſen puio efommen und Art wir heute noch 
im unklaren ſind, da er 
duktion ſcheinbar Jängi o 2 0 ener Eindrücke er: 


nd, die 
as Zus 


folgen kann. Ein fo all wurde an einem 
Hufſchmied in der Rarkeſe eobachtet, der plö 
griechiſche Berje herſagte — er hatte nie griechi 
gelernt und gekannt —, aber, wie ſpäter fe 
prer wurde, in feiner Jugend einem lernenden 
pielkameraden zugehört! Es erhebt ſich die 
tas, wie weit gehen Eindrücke wirklich vers 
oren, oder ſchlummern ſie alle nur, der Auslöſung 
harrend, von ſpäteren Eindrücken überwuchert ~", 
alſo „vergeſſen“? Bei A ETT ſolcher Phäno⸗ D 
mene können die verſchiedenſten Sinne! 
Träger dieſer Erſcheinung ſein, — man denke an 
Mozart, der einmal gehörte mehrſtimmige Ge⸗ 
[ünge aus dem Geräte Ae —, an 


ie beſonderen Gedä e von Stra⸗ 


üffendes aller in den das wohl alle tegen, wie Napoleon, von Malern, von Phys 

en Rechenkünstler in den Schatten ſtellt. f ern und, Mat ematltern, wie Euler u, a, Be: 
Tanak > 121 0 a 15 Ait An ie 

Einführung durch Profeſſor Hennig. zal > us' der Until Binzunehmen, 


Pe zn Ahn un eleitet durch N Mote 


trog o iá eſſor Dr, Henn 
mi Kinder ein ur 15 dee aachen n ee 
* Ra! ule experimentiert hatte, wobei er⸗ 
eſultate ſich ergaben. 
faint 7 Haika nde beleuchtete in einer Gin: 
Kal die Probleme, die ſich für die Willen: 
Y aft bei ber Beurteilun ſolch Her Gon: 
etleiſtungen ergeben. &s hi eine noch 
ungelöfte Frage, ob ſolche Gedäch fc en 
als phyfiſch⸗mechaniſche ober gein pfychiſche Bors 
— zu werten 7 da bei — 1 1 Ver⸗ 
uchsperſonen Unterſch iede in der Art der Pro⸗ 


ſelbſt viel gerühmte Phänomene neues 
rer Zeit einer kene Kritik nicht ſtand, 
fogar zu Durchſchnittsleiſtungen' 
wo ſie heute jede E Eren fordert. 
Das Problem der n. tungen und w 
Rekorde, die immer wieder überboten werden, 
67 — es in zunehmender allgemeiner Durch⸗ 
ildung oder einer Junahme der Gehirnſubſtanz 
gegen über feine Erklärung? Auch dies ift eine 
noch offene Frage, auf die die Er cheinun 
allgemeinen Körperdurchbildung ein Meinung ber 
wirft, die zu gymnaſtiſchen Leiſtungen als Dur 
jane führt, wie fie früher nur im Bartété au 
ehen waren. 


nien 
rab, 


ae unbewußte Repro: be 


5 


verblüffende demonſtrationen. 


Die darauf fo ie Demonſtrationen Finkel⸗ 
ſteins, die zum Teil mit der Stoppuhr kon⸗ 
trolliert wurden, übertrafen alle Erwar⸗ 
tungen und alle bisher anderwärts als Rekorde 
auf Wilen Gebiet bezeichneten Leiſtungen. Zuerſt 
wurde ihm eine Reihe einſtelliger Zahlen, 
ca. 80, diktiert, die er nach einem Blick darauf 
der Tafel völlig abgewandt, von links na 
rechts und in umgekehrter Reihenfolge wieder⸗ 
Zahle Nachdem wurden ihm fünf Zweiſtellige 
ahlen diktiert. Er erhob die Summe der Qua⸗ 
drate der fünf Zahlen in die zweite Potenz 
auswendigmit verblüffender Schnel⸗ 
ligkeit. Ferner wurden ihm eine Menge 
Daten, 2 de Worte, Telephonnummern 
ujm, diktiert, die er ſeinem Gedädtinis blig- 
[hnell einprägte. Er berechnete u, a. im 
n neun in der elften Potenz, 
berechnete aus dem Kopf mehrere Logarithmen 
agne Sog arithmentafel), zerlegte mehr⸗ 
te ige Zahle 5 in vier Quadrate im Laufe einiger 
Sekunden, z. B. 6190 + 76°+ 17° 92 +32, dann 
lernte Gintetftein 71 1 25 Felder geteiltes 
Quadrat mit 25 Ziffern im Laufe von 15,1 Ge- 
kunden und rezitierte deſſen 3 — 7 75 in ver⸗ 
tifaler, horizontaler Richtung, ſowie ſogar in 


der Spirale. Erſtaunenswert war folgendes: 
inteljtein en wei mehrſtellige 
len 441 tnis, wobei er 

fe * aip chen in einem Buche las. 
ein Rechenkünſtler der Welt hat bisher eine der- 
artige, faſt unglaubliche Teilung der geiſtigen 
Kräfte ferti Dann begann F. ſeine 


ebra 
ähigkeit im rafit ichen Rechnen zu demon: 
rieren. Er multiplizierte dreiſtellige Zahlen 
n etwa 2,7 Sekunden, vierſtellige in etwa 7 Ge- 


kunden und Fr... m 2 0. Zahlen; ferner ad⸗ 


dierte er Reihen von einjtelliget 
gehien mit einer Derartigen Gejgmwin 

digkeit, daß man überhaupt die Stopp 
uhr nicht anwenden konnte, denn É 
dauerte keine Sekunde. Auf Wunſch vo 
Prof. Dr. Hennig addierte er andere größer 
Reihen von einſtelligen Zahlen, um ſeine Leiſtung 
mit den Weltrekorden zu vergleichen 
Dabei 9 5 er den Weltrekord ganz bedeutend ge 
ſchlagen. Während der größte Speziali s 
der Welt im Addieren, der ſchweizeriſche Kegel, 
künſtler Fe r ol, ca. 40 Zahlen im beiten Fall 
in 15 Sekunden addiert, addierte Finkelſteie 
56 Zahlen in nur 12 Sekunden. Auf die Frohe 
aus dem Publikum, wieviel Dezimalſtelle 
der Zahl „Pi“ er im Gedächtnis hat, nann l 
Finkelſtein zum größten Erſtaunen der Anweſen 
den 300 Dezimalſtellen. Nach Durchführung nd 
anderer intereſſanter Experimente, erklärte i 
wie er rechnet, Zahlen im Gedächtnis behä 
und ſprach über ſeine Beziehungen zu de i 
Zahlen. Bei dieſer Gelegenheit Freu, ſich, w 
er Hunderte von Jahresza len, Log 
rithmen, Potenzen in einer jede r 
wartung überſteigenden Menge ! $ 
Gedächtnis hat. Seine Erklärungen wurd? 
mit ftarlem Intereſſe aufgenommen, und $r : 
a zeigte fih für feine Aeußerungen fe 
ankbar 

Zum Schluß, und das war das Ver prif 
fenſte, was man überhaupt erwarten konnte, 
wiederholte Poze aa auswendig 
alle Zahlen, Wörter, Logarithmen, Jahre 
zahlen uſw., die vom Anfan des Vortrages bis 
zum Ende auf die Tafel geſchriebe 1 
wurden. Der Beifall war um ſo herzlicher, a 

inkelſtein ohne jede eitle Prätentio 
eine Demonſtrationen mit perſön licher Bi 
cheidenheit in ſchlichter Sachlichke 
bewerkſtelligte. 


das fiebente Jahr Primos. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten.) 


Gss. Madrid, 25. September. 
Zum erſten Mal eit dem — — rimo 
de Riveras wurde egie⸗ 


e ohne BR te und äußeren Pomp 
egangen. Faſt unbemerkt ſind wir in das 
ſiebente Jahr der Diktatur hinübergeglitten. 
Lediglich die von Primo de Rivera ins Leben 
88 Union Patriotica fühlte ſich dazu 
veranlaßt, ihrer freudigen Stimmung nicht nur 
„in Madrid, ſondern auch in der Sr rovinz 
am 13. September in ſichtbarer Form Ausdruck 
u verleihen. Wichtigere Probleme ſind es, die 
eute 1 politiſchen Köpfe Spaniens MIA: 
der Kampf um die neue Verfaſſung 
un die Frage der Nachfolge in der 
Diktatur. Wieder hat Primo de Rivera an⸗ 
1212 des 7. Jahrestages ſeines Staatsſtreichs 
ärt, er werde nach Einführung der neuen Ver⸗ 
fung zurücktreten, aber auch diesmal, ohne be⸗ 
aun. Angaben übe: die Nachfolge zu machen. 
2 aeigt gerade hier beſonders deutlich, wie 
go priy A — ren en und 
5 4 iſt. Während Muſſolini es 
Faſzismus in den breiten 
Maſſen des Gere re "eh zu verankern, hat Primo 
de Rivera in dem Beſtreben, von feinen 
Machtmitteln als Diktator möglichſt 
wen I u ma 5 ſich darauf be⸗ 
e 242 Or a ation, nämlich die eben er⸗ 
nte Union Patriotica, ins Leben zu rufen, 
die weder Fiſch noch Fleiſch iſt. Wenn auch ohne 
weifel zahlreiche hervorragende Köpfe ihr ange- 
ren und ein großer Prozentſatz ſich aus ein⸗ 
wandfreien C Fir eren 92 8915 ſo fehlt 
ihr doch die 0 515 dee und jene 
t ausſtrahlende Kraft, die die Maſſen durchdringen 
und zu neuer Formung mit ſich reißen könnten. 
Die grohe, pa olitiſche Indolenz des . 
Volkes läßt beflechlen, daß alte Pa EEC ͤF An fie 


ge eines 


an, OES ——— . ͤ ——. . —— een unene — bear und Bein drang. Wie 
aber Qualm und Feuer immer gewaltiger um 


ihn angin Bir er jet Haupt und ver: 
ſtummte. kn ſah wohl, a er noch die Lippen 
bewegte, es mochte ſo lange gedauert haben, 


daß einer zwei oder drei Vaterunſer hätte beten 
können, ehe alles nee war. 


Die Nachrichter hatten 8 den Holz⸗ 
ito auseinandergeriſſen, da jah man den vers 
brannten Körper gar enpi und ſchwarz vers 
gloſt a en, weil er von b zonigen n Rette no 
am gehalten war. Der Meiſter befah 
P Nele en, die Ne zu zerſchlagen, das 

upt zu die ge damit von dem aien nichts 
Biel e als Das taten ſie, ten neues 

olz auf, das ia mit Praſſeln u i 5 Neſte 1 

ermachte, auch ſteckten ſie das de, an einen 

pief und AAN es ins Feuer, bis es ver- 
brannt war. 

Indem war der Pfalzgraf Ludwig wieder her: 
beigeritten und ſah, af der Nachrichter noch das 
Obergewand des us, as aus gm ſchwarzen 
a i in den Händen iR, rehte. 

irf das Gewand ins Feuer,“ befahl er, „es 
oll alles verbronnen dach ich des Ketzers iſt.“ 
Der Meiſter a beda chte fi denn es war 
ſonſt des Henkers Recht, ie i 2 Habſeligkeiten 
des ee eten für ſich zu behalten als fein Eigen» 
tum. Hatte ja auch heute ohnehin gegen alle 
eee fo viele ſchöne und nützliche Dinge 
den nn ammen übergeben müllen, daß er ſich atg 

achteil vorkam, „Wirf es nur ein,“ fu 
ihn da der Pfalzgraf as an, der gleich⸗ 
falls ſichtlich ſeines Amtes ni ót froh war, „wi 
du, daß die Böhmen ein Heiligtum daraus 
machen? Du ſollſt nicht verkürzt werden, man 
wird es dir in Geld ablöſen.“ 

So mußte das Feuer auch des Hus Ober⸗ 
gewand verzehren, wie denn die Henkersknechte 
nachher, ala alles niedergebrannt war, die Kohle 
vom Halz, die Aſche des Hus und etliche Schuh 
Erde, alles zuſammen auf Karren haben in den 
Rhein führen und in das Waſſer werfen müſſen. 
Dabei iſt aber von der großen Hitze die Erde ge⸗ 
viatzt und der ſchlimmſte Geſtank aus ihr hervor- 


— de deſſen man ſich nur verfehen kann. Es 
at nämlich der rg einige " 
vorher an derſelben Stelle ſein Maultier 
ihm an Altersſchwäche Wale — 1 a Ar 
das ſtank nun zum Himmel empor. em 
us wohl gewollt, ſagte darüber: „Se et, die 
rde tut ſich auf aus Gram über den Tod des 
Heiligen,“ wer ihm aber Feind ge an der ſagte: 
„Sehet, welchen übeln ER eine Keherei zu⸗ 
züdgelaffen hat.“ 


Don nauer un ı und vom Rauchen, 
„der Herr brennt!“. 


Sir Walter Raleigh, der große Pirat und Ent 

NW. dem wir es verdanken, daß der Tabak im 

ahrhundert nach ur 2 wurde, 

te trotz des ſtrengen Berbo gegen alles 

— ſo e ich, daß 15 al mmer jtets 

von den mächti Wolten liebli duftenden 
Tabakrauchs erfi 4 Bies 

Einſt hatte er nun einen Diener, der ſonſt nur 
in ſeinem Landhaus 31 äftigt war, nach London 
mitgenommen und dieſem aufgetragen, einen 
Krug Waſſer in fein Zimmer zu bringen. Der 
Diener trat ein, fam auf feinen Heren zu u 
ſah, wie dieſer Rauch aus dem Munde blies. 
ſeinem Schreck goß er den großen Krug Wa L 
iiber dem le feines Herrn aus und ſchrie laut: 
„Hilfe, zu Hilfe! der Herr brennt!“ 

Der verkannte Leibmohr. 

Der große Kurfürſt beſaß unter pinen Dienern 
auch einen Neger namens Salim, der vor allem 
Kr verwendet wurde, Aufträge über Land zu er⸗ 
edigen. 

Der Neger war bald allgemein als „Leibläu⸗ 
fer“ bekannt, dennoch beſtaunte man ihn — ein 
Neger war in damaligen 775 noch etwas höchſt 
Seltenes — als etwas Merkwürdiges, beinahe 
Zoologiſches, Urweltliches mit denkbar gelber 
Neugier. Einmal ging Salim langſam ſpazieren. 
Sein Weg führte ihn am Fenſter eines kleinen 
Bquernhauſes vorbei, in dem der Bauer lag und 
u oie Straße blickte. 

er Landmanr ſtaunte nicht ſchlecht, 


als er 


einen Schwarzen ſah, noch dazu in einer phan⸗ n 

taſtiſchen Uniform. Und, was das Allermerk⸗ 

s | mürdigjte war, Salim tauchte eine lange große 

Holzpfeiſe und blies den Rauch gelaſſen und ge⸗ 

nießexiſch in die Dur Der Bauer ſperrte Mund 

und Naſe auf vor Staunen — das war denn doch 
noch nicht dageweſen! Salim egi N45 Stau⸗ 

nen falſch, er bot dem Bauern lä 

Pfeife an, daß er I i jan 

der Landmann aus: 

— freſſe ick nich!“ und i — 
ngit das . zu. 


ichelnd ſeine 

Aber entſetzt rie 

* Herr Deiwe 
achend und voll 


wieder auferſtehen und ihr Unweſen von neuen 
beginnen könnten, wenn es nicht in letzter Stun 
noch gelingt, das de Uebernahme einer Nachfo 90 
ſchaft beſtimmte Gebilde zu ernſter und energil 
politiſcher Aktivität zu bringen. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen augen, 
blicklich die großen Manöver der e 
niſchen Flotte im Mittelmeer. on? 
70 Einheiten, darunter Schiffe allerneueſter 1 und 
ſtruktion, Kreuzer, Zerſtörer, U⸗Boote, See⸗ u ou 
Landflugzeuge liegen zurzeit bei Alicante 9 1 
ſammelt. Sie ſollen der Welt Ker daß dab 

ſpaniſche Wehrwille erneut erſtarkt ift pet 
len feine Tradition als Seemacht nicht „ chen 
geile en hat und gewillt ift, die feiner geſchichtli 10. 

edeutung entſprechende Stellung im internt 
—— Konzert zu ehaupten und zu verteidigen, pi 
Es find fiher keine Angriffs- und Eroberung, 
edanken, die die ſpaniſche Flottenpolitit 
timmen. Dazu iſt der Spanier ein viel zu viel 
liebender mera: Er verfügt aber über ihm 
efunden n[henverjtand, daß Wr 
bie Srledensſchalmeiln keine falſchen Bilder sii 
zaubern können. So ſtellt fih denn auch falt et 
geſamte Preſſe, ohne Unterſchied ihrer int 
politiſchen E inſtellung, auf den Stan punkt, inet 
Spanien zu einer Zeit, wo bei größter allgeme tiy 
Aufrüſtung ſo unendlich viel von y sritan d 1 
ſprochen und geſchriehen wird, Ai vr, 
oem, Dertzauen einihlä en 4 en ar — 
mit doppelter Vorfſicht an ele 
tung der Erfüllung der photon e eines 
Volkes zu denken hat, an die Erfüllung foren 
Bodens und an den Schutz des eigenen HM 0 
Es i insbeſondere das ei des 15 
miniſters, Admirals Garcia de los 
neuen Schwung und neue Energien in je E 
niſche Seemacht gebracht ale haben. Ganz. ! 
raſchend iſt das grobe $ RAR welches die Í 
Wr den Seefragen ziemli fh lei chgültig gegeni jr 
1 peni effent itsi dieſen Mans 
ige enbringt, die an jonherer Bedeu 10 
adurch gewinnen, daß er König ſelb wild 
nod, babut g Anfang Oktober beiwohnen w 


„Auf fte tungen Gebiet neten Me In 
opoliſierungsbeſtrebungen ie fi 
fort die einen ER Anreiz durch di 
die Staatsfinanzen überraſchend günſtigen 1 0 
fünfte aus dem Petroleummonopol gefi 
3 Das Beſtreben, die Zollmau er ifem 
panien bis in die Wolken wachſen zu K 
Dit 


un 


l iſt nach wie vor in geradezu gefährlichem 
lebendig. Bei dieſer Einitellung der den D f 
beratenden ſpaniſchen Für Ef m z bel 


Königszigarre. i d N 
Amerikaniſche lenke ohe Würdenträger ir wahres Glück zu bezeichnen, da gi 
elbſt König And Malz ua ihnen Kön gli Ottaber bieles Jabres in Unsfigt 5 7 Hr 
eorg von England, lajen ihre Zigarren Neugeſtaltung des ſpaniſchen Zolltarifs | 
in Havanna bee. Eine en ihe Gorte, die 510 Fe ie per Moen lle Di 
paan beai Bin ehe cn Te e peamant M 
Stun Zentimeter lang und koſtet fieben Mart pro Spanien, wenigfiens einige GEBR: eng ij 
icht unintereſſant in dieſem Zuſamm re 
c e ae ind besondere tanp die Tatfache, daß man in gut unterrichte nid 
e hab en eine Länge von 22 Zenti⸗ ſen den bevorſtehenden Beſuch des portuga A 5 
— * a an dez biditen Stelle einen Durch⸗ Diktators in Madrid auch mit e es Ih 
meijer von fajt 6 Zentimetern, Sie werden gut in 1 1 leſchlauſel ch 
natürlich aus den edelſten Tabaken gemacht. Der teren von 4 . nde 1 . Rortme 
iebeiter, der dieſe Zigarren breht, Kan für prepa ee auf bem 
jedes Stück einen Lohn von über 2 Mark. Dieſe die Nede if 


pigarren kann man in den Fabriken der Herſtel⸗ 
ngsfirma in Havanna kaufen. Das Stück koſtet 
über 11 Mark. Es ſind Andenken an Havanna, 
wer ſie raucht, kann ſich für einen König oder 
Millionär halten. 

Opium und Tabak. 

Im fernen Oſten rauchte man noch vor weni- 
gen Jahrzehnten fajt ausihlieglih Opium. Erſt 
gewaltige Zwangsmaßnahmen, rieſige Aufklä⸗ 
rungsarbeit vermochten dieje verhängnisvolle 
e t zu unterdrücken. 

Die ſchwächſten Tabak⸗Konſumenten ſind die 
Japaner. Sie benutzen Miniaturpfeifen, 
deren Kopf etwa die Größe eines feels ntes 
hat, oder ſie rauchen kleine, dünngewickelte Ziga⸗ 
retten. Der Grund des geringen japaniſchen 
Tabakverbrauches liegt ſowohl in dem hohen Zoll 
wie in der Sparſamkeit des Japaners. 


Sm übrigen gewinnt Madrid allmählich ae 
Geſicht wieder. Verſchloſſene Türen und boston 
öffnen ſich und laſſen die ſtrahlende Hertteſhel, 
pe Digg pon under Sommertage den, Eifer 
Säge vom Norden nach Madrid ſind dipl, 
ful it dem Hofe kehren allmählich iſtokcge 
matil e Korps und die Madrider Arg 
aus ihren Sommerſitzen in den nördliche ter 
vinzen no% der Hauptſtadt zurück. Theicht⸗ loſe 
F eprom nieder ihren . 
ampf gegen den mächtigen ino⸗ 0 ie 
in beſſen dunklen Schutz ſich auch in Spanie ung uf 
liebende Jugend lieber zurüdzieht als in ur 
modern gewordenen Theater. Bald öffnen un 
die Luxuslokale wieder ihre teuren PIE de 15 
das alte Spiel der ſchlanken, weißen Ha N 
der ſchwarzen, feucht ſchimmernden 
Südens kann von neuem beginnen. 


* 
7 


Kunſtmaler 


5 in der vergangenen Nacht wieder 
der Arbeit geweſen, um auf den 

Ar rgerſteigen mit Teer oder mit 
eide für irgend eine Lifte zur Stadt- 

erordnetenwahl zu werben. 


Deutſche Wähler, 


Euch durch dieſe Bemühungen 
irre machen. Für Euch heißt 
morgigen Sonntag die Parole: 


Wählt die Liſte 1. 
—ͤ—ꝛ— — — 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 5. Oktober. 


Landmanns Arbeiten im Ottober. 


Trog Herbſtbeſtellung, mit der der großen 
methet wegen fo pët begonnen werden 

Enom, Wird beendet, artoffeln werden auf- 
öglichten; Dierbei find die kranken Knollen nach 

bein bg eit abzuſammeln und vom Felde zu 
„. Beim feuchten Wetter darf man die 

eln in den Mieten nicht hoch aufihütten. 
c auf einem Schlage heraus. jo iſt das 
zuſammenzuſchleppen und um die Mieten 
Mlanmer; Lohnt es, jo find die Kartoffeln nach⸗ 
ie 3 Stoppelfelder ſind zu ſtürzen. Da 
jo ip dttervorräte wohl nicht allzu reichlich find, 
treiben as Vieh, ſolange es Weide findet, auszu⸗ 
Überzug dann ijt allmählich zur eu e 
eingute rot „Die Futtervorräte find ſorgfältig 
Raupfu Rübenblätter, ſoweit angängig, mit 
Aniue ter friſch verfüttern, den Reſt in Gruben 
e Gem ichts Futterwertes verkommen laſſen! 

Ma Hie lügerftätte ausweißen und desinfizieren. 
vert en und Geräte, die nicht mehr gebraucht 
Epari hut reinigen, die Eiſenteile einfetten und 
dingen den, was nötig ift. Die Obſtbäume 
kalten die alten Stämme abkratzen und an⸗ 
inter Die Baumſcheiben friſch umgraben zum 


latzt 
nicht 
a 


der Himmel im Oktober. 


u 
uf — 6 Uhr ging am 1. Oktober die Sonne 
tie, gegen geht am 31. Oktober das Tages- 
erſt 6 Uhr 50 Minuten auf. Schon 
erkennt man die raſche Abnahme des 
zu te in den Untergangszeiten noch deut- 
nals ö m Ausdruck kommt: zu Anjang des Mo⸗ 
piten, Nr 39 Min., zu Ende d. M. 4 Uhr 37 Mi- 
ie m 23. Oktober, 10 Uhr 42 Min. nachm. 
ige dune in das Zeichen des Skorpions. 
en 10 Stürme und 3 ſowie Nebel 
oft ſchon in dieſem Monat bemerkbar 
aalto mit mehr oder weniger reichlichen 
ufe ben dem Herbſte die Signatur. Im 
cen; mmen Ofen und Lampen wieder zu 
en mer ieber zieht man ſich in die 
Nocſelt i Vehaufungen zurück. Der Mond 
denon ktober viermal; am 2. haben wir 
und am 10. erſtes Viertel, am 18. Voll- 
ein am 25. letztes Viertel. Planeten- 
ungen: Der Merkur in anfangs 
Am 15. geht er 1 Stunde 11 Minuten, 
Stunde 40 Minuten vor der Sonne 
9 Uhr abends erreicht er mit 
* Minuten die größte weſtliche Elon⸗ 
2% am 15 Die Venus geht am 1. rund 3 Stun⸗ 
dom Stunde reichlich 2% Stunden und Ende d. M. 
nat der . vor der Sonne auf. Der Mars 
ien ononne immer näher und ift über den 
Son tunde at unſichtbar, da er anfangs nur 
nach unt Ende d. M. 20 Minuten nach der 
mund 38 U. 72 — Jupiter geht Mitte d. M. 
grad 20 ig abends auf und jteht 10 Uhr abends 
4 g =N * hoch im Oſten links vom Adel⸗ 
ijt Euren T endlich Saturn geht Mitte d. M. 
dime nur te der Sonne unter, Ende d. M. 
mel rd Stunde 20 Minuten am Abend: 


Feuer 

He am Vootshauſe des RNuderklubs 
leere mittag gegen 12 Uhr war an der 
é k a neben dem Bootshauſe des 
eig è und eptun ein Feuer ausgebrochen, das 
ler erte ie daran grenzende Kolonnade 
th ent Dagegen it das Bootshaus 
endalten geben anders lautenden Gerüchten, 
Wang den al ie ben und bis auf eine An⸗ 
m liche S auch unbeſchädigt. 
do deuerwez Sote des Ruderklubs find von 
Ve t unbeſchädigt geborgen 
er utich iſt das Feuer durch Ziga⸗ 

erund Burſchen verurſacht worden. 
wir ji, awanzig Grad Celſius im Schatten. 


Mittags Ne geſt 
lerer er 3 Ahr ei Freitag, den 4. Oktober, nach⸗ 


zen iſtellen konnten, das ift in un- 
x Abe Eskapaden während des gan⸗ 

berg n Zeit imp o Mitts des Jahres 1929 über- 
Stad ſich das merine allerhand! Abends 8 Uhr 
nt tme ermometer noch immer auf 19 
lag „el betleit Tas ih mit dem Sommer: 


is ſehr det a die Straße gewagt hatte, 
Scweiledigen genötigt, ſich feiner ſchleunigſt 
die Tabes auftöſen u er ſich nicht in Ströme 
ber pe Petatur 1 wollte. In der Nacht ging 
tp tt, 8 um einige Grade herunter, 
x Grad abend, früh hatten wir wie⸗ 
ganz Das dme, d. h. aljo am 5. Ottober 1929! 


Oner Tage zu erwarten, die 
te und die vierte Woche 


Har Sä Blasen- Frauen-Leiden, 
ure, Eiweiss, Zucker. 


ko 
Miährige Kurzeit! 
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des Monats fallen. Die Tagestemperaturen wer- 
den ziemlich hoch ſein, nachts dagegen wird das 
Thermometer ziemlich fallen, jo daß in dieſem 
Jahre ziemlich früh Rachtfröſte eintreten dürften. 
ie Landwirte müßten daher Sorge tragen, die 
Herbſtfrüchte rechtzeitig einzubringen. Regen⸗ 
wetter iſt vom 15. bis 20. und am 27. zu er⸗ 
warten. Um den 5. herrſcht kritiſches Wetter mit 
Stürmen. An dieſen Tagen wird es recht windig 
ſein; auch werden Herbſtgewitter Schäden ver⸗ 
urſachen. Vorwiegend werden Nord- und Nord- 
weſtwinde herrſche. Die Morgenſtunden werden 
neblig ſein. 

A Schulſpartag. Am 31. Oktober findet der 
internationale Spartag ſtatt. Um die 
Schuljugend zum Sparen anzuregen, hat die Poft- 
ſparkaſſe im Einvernehmen mit dem Unterrichts⸗ 
miniſterium Wel diejenigen Schüler, deren 
Sparbüchlein die meiſten Spareinlagen aufweiſen, 
ane n Die Bedingungen hierzu find 
folgende: Zur Teilnahme am Wettbewerb find 
diejenigen Schüler berechtigt, die — dem 1. Ja⸗ 
nuar 1929 im Beſitze eines Poſt parkaſſenbuches 
find, die wiederum wenigſtens 8 Ein ahlungs⸗ 
poſten aufweiſen. Belohnungen in der Höhe von 
20 zk erhalten diejenigen Schüler, die ein fyfte- 
matiſches Sparen nachweiſen können und die 
Spareinlagen nicht wieder abgehoben haben. Be⸗ 
lohnungen in der Höhe von 10 zt werden den⸗ 
jenigen Schülern zuerkannt, deren Sparbücher die 
kleinſten Auszahlungspoſten aufweiſen. ur 
Deckung ＋ Belohnungen hat die Poſtſparkaſſe 
10 000 zt überwieſen. 

X Oeſen und Herde inſtand jegen! Dieſer 
Mahnruf iſt jetzt beſonders angebracht. * zahl⸗ 
reichen Wohnungen befinden ſich die Oefen und 
Herde in einem Zuſtande, der eine wirtſchaftliche 
und ſparſame Verwendung der Kohlen ausſchließt. 
Dieſem Mangel abzuhelfen, liegt im eigenſten 
Intereſſe des Verbrauchers. Die Koſten für not⸗ 
wendige Inſtandſetzungen an Oefen und Herden 
find in der Regel weſentlich geringer als der 
Mehraufwand, der dem Haushalt bei ſchadhaften 
Feuerungsanlagen durch unwirtſchaftliche Ver⸗ 
brennung der Kohle entſteht. Zu große Noſt⸗ 
flächen, zu tief unter der Kochplatte liegende 
Roſte, ausgedrehte Verſchlußſchrauben an Feuer⸗ 
und Aſchetüren, die keinen dichten Abſchluß der 
Feuerung geſtatten, durchlöcherte Kochröhren, 
ſchadhafte Züge, ungangbare Schieber und Um- 
ſtellklappen können den Kohlenbedarf verviel- 
fältigen, ohne daß der gewünſchte Heizeffekt er- 
zielt wird. Außerdem beſteht die Gefahr von 
Geſundheitsſchädigungen durch ausſtrömende 
Rauchgaſe. 

Die kaufmänniſchen Geſchäfte in Poſen 
dürfen im Winterhalbjahre von 8½ bis 18½ Uhr 
geöffnet ſein. 

x Dem Verdienſte ſeine Krone. Wie der 
„Nowy Kurjer“ zu berichten weiß, beabſichtigt 
der Magiſtrat dem Journaliſten Kornel Maku⸗ 
ſzynfki, der durch feine Pro 8 
weſentlich zum Gelingen der Ausſte lung beige⸗ 
tragen habe, eine lebenslängliche Penſtion von 
monatlich 500 Zloty zu bewilligen. In Stadtver⸗ 
ordnetenkreiſen ſoll man dem Beginnen freund⸗ 
lich geſinnt ſein. \ 

X Die Goldene Hochzeit feierte geſtern Tomaſz 
Wleklinſki mit ſeiner Frau Kſawera geb. 
Hildebrand, Schützenſtraße 19. 

x 250 Zloty für die 5 
hat aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens ſeiner 
Firma der Kaufmann Hermann Wollheim. 

X Liturgiſche Abendſeier am Erntedanlſeſt in 
der St. Matthaeitirche. Auf die am Sonnta 
abends 8 Uhr, ſtattfindende Abendfeier ſei no 


einmal em fehlend aufmerkſam gemacht. Sie 
wird . durch vier Geſangsvorträge des 
Kirchenchors, einen Einzelge ang und durch 


freundliche Mitwirkung von e 
Ehrenberg (G, F. Händel, D⸗Dur⸗Sonate). Die 
Veranſtalter bitten, die Geſangbücher mitzu⸗ 
bringen, und beim Ausgang nach der jonit 
koſtenloſen Veranſtaltun des freiwilligen 
Opfers für die Armenarbeit 
gedenken. 

# Das Konzert Alfred Hoehns, welches am 


sonntag, dem 13. Oktober, abends 8 Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet, gä It zu 
den. allerbeſten der Konzertſaiſon. Alfre Sch 


gehört heute neben Schnabel, Gieſenking und 
Backhaus zu den allergrößten eutſchen Klavier⸗ 
nirtuoſen. Sein Spiel ift voll tiefer und ernſter 
Muſikalität, feine glänzende Technik ift unüber⸗ 
troffen. Das ſehr umfangreiche Programm ent⸗ 
hält Werke von Bach, Beethoven, Chopin, Nach⸗ 
maninow u. a. Kartenvorverkauf bei Szrej⸗ 
browſti, ul. Gwarna 20, Telephon 5638. 
+ Erſtes Sinfoniekonzert der Poſener Phil⸗ 
ee (Filharmonja Poznauſka), findet am 
onntag, dem 13. Oktober, mittags 12 Uhr, in 
der Univerfitätsaula ſtatt. Dirigent ijt der neu- 
erwählte Operndirettor Zygmunt Wofciechowfki. 
Als Soliſt tritt der bekannte Pianiſt Zygm. 
Liſicki auf, der das Klavierkonzert des fran⸗ 
zöſiſchen Komponiſten C. Saint-Saëns mit Or 
S zum Vortrag bringen wird. 
artenverkauf bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 40. 
Eigentümer geſucht. Im 5. Polizeikommiſſa⸗ 
riat befindet ſich ein Sack mit Blaukraut, der 


einem 9 Dobrowolſki abgenommen 
wurde. Einem Puſiak, Warſchauer Straße 5, 
find 11 Flurmatten abgenommen worden. Sie 


befinden ſich ebenfalls im 5. Kommiſſariat. 


x Die Kommuniſten verſuchten geſtern nach⸗ 
mittag Verſammlungen auf dem Bernhardiner⸗ 
platz, ſpäter auf dem Alten Markt abzuhalten. 
Auf dem Alten Markt wollte der kommuniſtiſche 
Sejmabgeordnete Kieuzalſki ſprechen. Beide Male 
trieb die Polizei die Anſammlungen auseinander, 
— Um 2% Uhr nachmittags veranſtaltete der 
genannte Sejmabgeordnete eine Verſammlung 
unter freiem Himmel an der ul. Robocza (fr. 
Maybachſtraße), neben den Eiſenbahnwerkfcätten. 
als die Angeſtellten ihre Arbeitsſtätten verließen. 
Auch dieſe Verſammlung wurde von der Polizei 
aufgelöſt. 


— 


Stadtarmen geſpendet 


der Gemeinde zu M 
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En role gewiß / 


Sehr kritish und doch zufrieden mit dem Teint, weil sie den 
wundervollen Elida Puder verwendet, der ihrer Haut den Schimmer 
des Pfirsichs verleiht. Uberaus dezent und doch stark parfumiert, 


Elida Pude: ist absolut frei von allen Stoffen, die den Teint schädigen, 


Ihn selbst bemerkt man nicht auf der Haut, nur seine 


Wirkung — so fein 


ist er Blida Puder ist in allen Tönen der Mode vorrätig und ergänzt so, 
durch die „Toilette des Gesichts”, das Kleid des Tages und des Abends, 


ELIDA PUDER 


X Eine arge Tierquälerei konnten Paſſanten 
der Marſchall Foch⸗ (fr. Glogauer Straße) geſiern 
nachmittag gegen 5 Uhr beobachten. Ein mit 
allerlei Hausrat beladener Wagen fuhr in ſchnel⸗ 
lem Tempo, von Gurtſchin het kommend, wahr⸗ 
ſcheinlich Umzugsgut nach der Caponniere zu. 
ginu war ein junger Wolfshund mit einem 

trick angebunden, der offenbar von dem weiten 
Wege ſchon ſehr ermüdet war, das Tempo des 
Wagens nicht mehr innehalten konnte und in⸗ 
folgedeſſen vom Wagen geſchleift wurde, ſo daß 
er nahezu erwürgt wurde. Der Wagenlenker 
kümmerte in um das bedauernswerte Tier nicht. 
Er kennt offenbar das Schriftwort nicht: „Der 
Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes, aber das 
Herz des Gottloſen ijt unbarmherzig.“ 

Tödlicher Unglücksfall? In der Nähe der 
Eiſenbahnrampe fand man den 49jährigen Sta⸗ 
niſſaw Kujawa, Mierzbiecice 15 (fr. Bitter- 
ſtroße) als Leiche Die Sache iſt noch unaufgeklärt. 
an nimmt an, daß Kujawa beim Rangieren 
zwiſchen die Puffer geraten ijt. i 

X Unfall. Ein Laſtkraftwagen der. „Spol⸗ 
dzielna Wojjtowa“ des 57. Inf. Regts, überfuhr 
geſtern an der Schloßbrücke den Radfahrer 
Der Nan Muſielat, Kleine Gerberſtraße 3. 
Der adfahrer erlitt an den Händen und Füßen 
und im Rücken Verletzungen. 

X Berhaftet wurden 9 Perſonen wegen Trun- 
lenheit, 3 Perſonen wegen Herumtreibens und 
2 wegen kommuniſtiſcher Agitation. 

x Kein Selbstmord. Der Gymnaſtaſt Ant⸗ 
caat hat nicht Selbſtmord verübt, ſondern iſt, 
dem „Kurjer“ zufolge, nach ärztlicher Angabe an 
Zuckerſchlafkrantheit geſtorben. 

X. Diebstähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Pavillon 61 der Firma „Browar Kröto- 
5 ein Ventilationsmotor und vier Glüh⸗ 
irnen; einer Janina Kaſzyuſka, Meje Mat- 
einkowftiego 5 (fr. Wilhelmſtraße), aus der Woh⸗ 
nung vier Dolaröwfi mit den Nummern 0 169 023, 
0 298 705, 0 298 589, 0 298 731: einem Staniſlaw 
Polat, wohnhaft in Oſtieort City du Bois 
Dier 135, aus der Aktenmappe 10 672 Zloty, die 
in der Bank Polſki abgehoben worden waren; 
aus den Räumen des „Przeglad Lesniczy“, 
Rynet Drzewny“, Große Gerberſtraße 20, 
60 Zloty, acht Wechſel über 1752,43 Zloty, ein 
Scheckbuch der P. K. O., Nr. 11 und ein Mantel; 
un ze f 1 (e M Di 9 50 S wi 1 a 
sw. Krzyſki 1 (fr. Petriplatz), 30 Paar uhe 
im Werte von 2000 Zloty. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 6. 
am Montag, 7. Oktober: 6.12 und 17.23 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Sonnabend, früh — 0,18 Meter, 
gegen — 0,17 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
take), Telephon 5555, erteilt. 


ktober: 6.10 und 17.25 Uhr und k 


ällen St 


x Kran der Apotheken vom 5. bis 
12. Oktober. Altſtadt: Apteka pod potan Lwem, 
Stary Rynek 75, Tzerwong Apteka 


taty ne 
net 37 a. Apteka, ul. Wroclawſta 31, Apteka 
pod Es ulapem, Plac Wolnosci 13, Apteka sw. 
Marcinſta, ul. Fr. Ratajczaka 12. 

ptefa 1 Pattu Wilſona, ul. Marſz. Focha 47. 

erſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, 

ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 

X BR a A ge für Sonntag, 6. Oktober. 
10.15—11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus dem Poſener Dom. 12—12.05. Zeitzeichen, 
8 vom Rathausturm. 12.05—12.25: 

andwirtſchaftlicher Vortrag: „Die Geburt bei 
Haustieren“. 12.25—12.45: Landwirtſchaftlicher 
Vortrag: „Nach der landwirtſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lung der Landesausſtellung.“ 12.45 bis 13.10: 
Säuglingspflege. 1717.15: 3 
17.15 —17.50: Vortrag: „Von Kazimierz Pulaſki“. 
17.50-18.20: Kindetrſtunde. 18.20 —18.35: Mit- 
teilungen der polniſchen Jugendvereinigungen. 
18.35—19: Vortrag: „Die älteſte Verfaſſung 
Schleſiens“. 19— 19.25: Geſangsvorträge. 19.25 
bis 19.45: Klarinettenkonzert. 19.45.—20.05: Inter⸗ 
eſſantes aus aller Welt. 20.05 — 20.30: Beipro⸗ 
gramm. 20.30 —22: Uebertragung eines Konzerts 
aus Krakau. von 21—21.15: Literatur (Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau), Programm der Poſener 
Theater und Kinos. 22.30: Zeitzeichen, 
Sport. 22.30 —23: Bildfunk. 23—24: Tanzmuſif 
aus dem „Carlton“. 

X Rundfunkprogramm für Montag, 7. Oktober, 
1313.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat: 
hausturm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Notierungen der Effekten, der Getreide⸗ 
börſe. 14.15—14.30: Landwirtſchaftliche Mittei⸗ 
lungen der „Pat“, Bericht über den iffsver⸗ 
kehr uſw. 16.55—17.15: Vortrag: „Neueſte Kul⸗ 
tutliteratur“. 17.15—17.35: Schach. 17.35—17.55: 
Vortrag über Großpolen. 18— 18.55: tig 
konzert. 18.55—19.15: Beiprogramm. 19.15 bis 
19.30: Intereſſantes aus aller Welt. 19.30—19.50: 
Rezitationen. 19.50 — 20.10: Soldatenſtunde. 20.10 
bis 20.30: Beſuchen wir Großpolen. 20.30 —22: 
Uebertragung der Operette „Fledermaus“ aus 
Warſchau, in den S Bean der Poſener 
Theater und Kinos. 22—22.15: Zeitzeichen, Mit- 
teilungen der „Pat“. 22.15— 22.45: Bildfunk 
22.45—23.10: III. Tanzſtunde. N 
— — q 


* werſenz, 5. Oktober. Beim Ernte» 
kranzſchießen wurde König der Schützen⸗ 
könig Ne Ra iaa k, erſter Ritter Adam Czar⸗ 
necki, zweiter r Propſt T. Mrocz⸗ 


owſ ki. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 4. Oktober. Um 147 Uhr abends 
eröffnete Borjieher Beyer die geſtrige Sitzung des 
adtparlaments. Er ſtellte die Anweſen⸗ 
den dem Regierungsdelegierten Ukielſki vor 
und gedachte ſodann des verſtorbenen Prälaten 
Malczewſki. Die zum Gedächtnis des Toten 


Lazarus: 


itter 


Informationen über Badekuren u. Hauskurer 
u. billigst. Bezugsnachweis durch: 


Michal Kandel, Poznań 
Masztalarska 7 Telefon 1895. 


geſprochenen Worte hörte die Verſammlung 
ſtehend an. Darauf ließ der Vorſteher die Zahl 
der Anweſenden prüfen und ſchloß die Verſamm⸗ 
lung, da ſie nicht beſchlußfähig war. — Geſtern 
ebend gegen 8.15 Uhr befand ſich der Reſtaurateur 
Arthur Dietrich, Albertſtraße 24 wohnhaft, 
mit ſeiner Frau auf dem Nachhauſewege von ſei⸗ 
em Lokal in der Fiſcherſtraße. Er ging am 
Hafen entlang, um nach der Wilhelmſtraße zu ge⸗ 
langen. In der Nähe des Hafens trat plötzlich 
ein unbekannter Mann aus der Dunkelheit an 
ihn von hinten heran und entriß dem Res 
ſtaurateur die Aktentaſche mit 2200 
Zloty Inhalt. Der Bandit flüchtete ſodann 
über den Fußſteg an der Stadtſchleuſe nach der 
Viktoriaſtraße zu und verſchwand. Die ganze An⸗ 
gelegenheit ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß der Gaſt⸗ 
wirt zicht einmal in der Lage iſt, eine Beſchrei⸗ 
bung des Täters zu geben. 

* Kaiſersaue, 4. Oktober. Der Altſitzer Her⸗ 
mann Mietz und ſeine Frau Amalie, geb 304 
konnten hier dieſer Tage ihre Goldene Hoch⸗ 
zeit feiern. Im Beiſein der drei Söhne mit 
ihren Frauen und ſechs Enkeln fand eine ſchlichte 
Sete im Hauſe ſtatt, in der Pfarrer Huß den 
Segenswunſch und das Gedenkblatt des Evange⸗ 
liſchen Konſiſtgxiums überbrachte und als Feſt⸗ 
gabe der Gemeinde Kaiſersaue eine Rudolf 
Schäfer⸗Bibel überreichte. 5 

* Mogilno, 4. Oktober Beim Waſſerholen aus 
dem See fiel das 20jährige Dienſtmädchen Helena 
Rate aus Kamienice ins Waller und er» 
rank. 


* Oſtrowo, 4. Oktober. Am Sonntag beging 
der hieſige Arbeiter Andreas Mai mit Frau das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Das Jubel⸗ 
paar, das noch ſehr rüſtig ift, war vor fünfzig 
7 am 28. September 1879 in der hieſigen 

irche getraut worden. — In Biniew iſt in 
der Nähe der Eiſenbahn an einer 37jährigen Ehe⸗ 
frau aus Siegersdorf von einem Arbeiter aus 
Biniew ein Sittlichkeits verbrechen ver⸗ 
übt worden. — Dem Arbeiter Stefan Söjta 
aus Volkingen ift in der Maſchinenfabrik von 
Gzarlinjfi in Krempa beim Eiſengießen die 
linke Hand verbrüht worden, ſo daß er 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. — Die 
Wahl zum hieſigen Kreistag findet am 
8. Dezember d. Is. ſtatt. Es werden im ganzen 
32 Mitglieder zum Kreistage gewählt, von denen 
a durch den Magiſtrat 11 Mitglieder 
wa 8 

* Pleſchen, 4. Oktober. Auf dem Rittergut 
Skrzypno, Kreis Pleſchen, wurde Geflügel 
geſtohlen. Die Diebe wurden bald ermit⸗ 
telt. Es find- dortige Deputatleute. — 
Durch übermäßigen Genuß von Brenn⸗ 
piritus find ein 70jähriger Arbeiter und ein 
Knecht des Landwirts Sikora, Pleſchen, ums 
Leben gekommen. 

Rawitſch, 4. Oktober. Dem Beamten T. der 
ſich in der glücklichen Lage befand, mehrere Gänfe 
und Enten jein eigen zu nennen, wurden vor» 
geitern nacht 8 Gänje und 9 Enten vom 
Hunde des A. totgebiſſen. Der Hund 
atte ſelbſt die Stalltür geöffnet und in aller 

tille ſein Raubritterſtückchen ausgeführt. A., 
dem die Opfer ſeines Hundes übergeben wurden, 
wird nun für den namhaften Schaden aufkom⸗ 
men müſſen. 

* Raſchklow, 4. Oktober. Als der hieſige Apos 
theker Kowalczyk bei der Zubereitung von 
Medizin beſchäftigt war, wozu er au Gt zu 
verwenden hatte, verwechſelte er die Fläſchchen, 
und anſtatt die Medizin abzuſchmecken, trank 
er von dem gefährlichen Gift. Die 
Arche davon waren furchtbare Schmerzen und 

rämpfe. Noch im letzten Augenblick kam die 
telephoniſch herbeigerufene Hilfe, Dr. Hede- 
Oſtrowo im Auto an. Nach ſofortigem Magen- 
auspumpen und Fei trat etwas Beſſerung 
ein, ſo daß man hofft, K. am Leben zu erhalten. 

* Schmiegel, 4. Oktober. Am Dienstag ftar b 
der älteſte Bürger unſerer Stadt, Herr A I- 
bach, im Alter von 90 Jahren. — Am gleichen 
Tage jtarb eine der angeſehenſten Bürgerinnen, 

rau Henniger, im Alter von 80 Jahren. 

ie war die Mutter des hier bekannten Dampf⸗ 
mühlenbeſitzers Adolf Henniger und erwarb ſich 
beſonders durch ihre ſoziale Arbeit das Vertrauen 
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und die Achtung aller Bürger. Sie ſtarb wäh⸗ 
rend eines Aufenthalts bei Verwandten in Liſſa 
und wird in der Familiengruft in Schmiegel bei⸗ 
geſetzt. — In den letzten Tagen hat Seweryn 
Kiſzer fein am Markt Nr. 13 gelegenes Grund- 
ſtück an die Bank Ludowy verkauft. 

* Schrimm, 4. Oktober. Auf der rer Kur⸗ 
nik—Gondek verbrannte infolge Exploſion 
des Benzinbehälters das Laſtauto des Antoni 
5 aus Poſen im Werte von 10 000 

loty. 

* Mollitein, 4. Oktober. Selbſtmord durch 
Erſchießen verübte der 42jährige Otto Hanold 
in Alt⸗Borui. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Culm, 4. Oktober. Ein Raubanfall 


wurde in der Nacht zum 1. d. M. in Klammer 
verübt. Mittels Einſchlagens der Fenſterſcheiben 
drangen zwei Banditen in die Wohnung des Be⸗ 
ſitzers Guſtasv Rahn, und nach Bedrohung des 
Hausherrn, der im Bett überfallen wurde, ql 
ſen die Räuber ihn, ſeine Gattin und einen zwölf⸗ 
jährigen Sohn in den Keller ein. Sodann durch⸗ 
ſtöberken die Eindringlinge Wohnung und Stall. 
Geraubt wurden außer 100 Zloty Bargeld, zwei 
ſilberne Taſchenuhren, zwei Trommelrevolver, 
verſchiedene Schmuckſachen und andere Gegen⸗ 
ſtände. Darauf entfernten ſich die Spitzbuben, 
nach denen jetzt gefahndet wird. 

* Graudenz, 4. Oktober. Auf die jüdiſche 
Beſchwerde peger die von der Wahlkom⸗ 
miſſion erfolgte Ablehnung des Antrages auf 
Verlegung des Stadtverordneten⸗ 
Wahltages iſt Er von der Wojewodſchaft 
der Beſcheid eingelaufen. Er lautet gleichfalls 
ablehnend und hat etwa folgende Begrün⸗ 
dung: Der Wojewode erklärt, daß zur Feſtſetzung 
des Wahltages die Wahlkommiſſion zuſtändig ſei. 
Eine Verlegung des Termins wäre gemäß den 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht angängig. Aller⸗ 
dings wäre es in Hand der Kommiſſion gelegt, 
nötigenfalls eine Hinausſchiebung der Wahlzeit 
am Wahltage ſelbſt zu verfügen. 

* Thorn, 4. Oktober. Um weitere 24 
Zentimeter angewachſen ift der Weich⸗ 
ſelwaſſerſtand innerhalb der letzten 24 
Stunden. Donnerstag früh betrug er bereits 
0,71 über Normal. Die Sandbänke ſind bereits 
gänzlich überflutet, und der 3 braucht 
nun auch keinen Umweg mehr zu machen. 
— — 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 4. Oktober. In der Nacht zum 
Montag wurden die Fahrgäſte des von Breſt nach 
Warſchau in Fahrt befindlichen Perſonenzuges 
hinter der Bahnſtation Biata Podlaſka 
durch Revolverſchüſſe, die in einem Abteil 
erſter Klaſſe gefallen waren, geweckt. Die darauf 
ſich dem Abteil nähernden Fahrgäſte bemerkten 
in der Finſternis zwei ringende Männer. Plötz⸗ 
lich riß ſich einer der Kämpfenden los und ſprang 
durch ein Fenſter ins Freie. Inzwiſchen war die 
Notbremſe gezogen worden, worauf auch der in 
entgegengeſetzter Richtung kommende Perſonen⸗ 


ug zum Stehen gebracht wurde. Wie darauf 
felgen wurde, 2 der Vorgang nachſtehen⸗ 
en Verlauf. Auf der Bahnſtation Biala Podla⸗ 


ka betrat ein Mann das Abteil erſter Klaſſe, der 
päter als der langgeſuchte Raubmörder Adolf 

adwanſki, 25 Jahre alt, ermittelt wurde. 
In dieſem Abteil ſchlief der Hauptmann Mat⸗ 
thäus Katyla vom polniſchen Generalſtab. 
Der Bandit vermutete, daß der Offizier größere 
Geldſummen bei ſich führte, und verſetzte ihm 
einen Schlag mit einem größeren Feldſtein auf 
den Kopf. Der Schlag war jedoch nicht ſo heftig, 
denn der Offizier erhob und wehrte ſich. Hierbei 
N der Angreifer, ihn zu erwürgen und 
verſetzte ihm noch mehrere Meſſerſtiche. Darauf 
gab der Bedrängte einige Revolverſchüſſe ab, die 
die übrigen ee alarmierten. Der Raub⸗ 


mörder ſprang hiernach aus dem Zuge und ge⸗ 
riet mit einem Arm unter den 
Schnellzug und mit einem Bein 


unter den W Er wurde ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft, wo er bald danach ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. Der verletzte Offizier ſetzte die 
Fahre nach Warſchau fort, wo er in das Militär⸗ 
azarett überführt wurde. — Der 44 Jahre alte 
Tiſchler Roman 8 orek war in Begleitung einer 
rau im Hotel Slowianſki erſchienen, mietete ein 
immer und ordnete darauf an, das Abendbrot 
ür zwei Perſonen auf ſein Zimmer zu bringen. 
Um 8 Uhr morgens vernahm das Dienjtperjonal 
drei Revolverſchüſſe. Als man in das 


Zimmer eindrang, fand man die beiden Per⸗ 
ſonen mit ſchweren Verletzungen auf. 
Sie wurden in hoffnungsloſem Zuſtand in ein 
Krankenhaus überführt. 
ergab, iſt 
Vater von 


Wie die Unterſuchung 
re ſeit 21 Jahren verheiratet und 
rei Kindern. Vor etwa drei Jahren 


lernte er die Frau eines anderen Tiſchlers, Bon- 
janek, kennen und hatte mit ihr ein Liebesver⸗ 
hältnis angeknüpft. Wie aus den Ausſagen der 
Schweſter der Frau B. hervorgeht, wollte Forek 
den Mann der Bonjanek erſchießen. Im letzten 
Moment ſchreckte er jedoch vor der Tat zurück und 
beſchloß, zuſammen mit ſeiner Geliebten aus dem 
Leben zu ſcheiden. 

* Kielce, 4. Oktober. Montag brach in einem 
im Kreiſe Kielce gelegenen Landſtädtchen 
Feuer aus, das bald nahezu alle Baulichkeiten 
erfaßte. Obwohl zahlreiche Feuerwehren aus 
der nächſten en zur Stelle waren, iſt der 
weitaus größte Teil des Landſtädt⸗ 
chens ein Raub der Flammen geworden, 
wobei auch zahlreiches lebendes Inventar umkam. 
Bei den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten wurden 
mehrere Perſonen ſchwer verletzt, 
eine wurde in F Zuſtand ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Das Rieſenfeuer ſcheint dar⸗ 

ren zu ſein, daß jemand einen 
brennenden Zigarettenſtummel unachtſam in der 
Nähe einer Scheune fortgeworfen hat. 

* Lodz, 4. Oktober. In einem Magazin der 
Firma Standard Nobel ſollte ein Sammelbecken 
gereinigt werden. Mit dieſer Arbeit beauftragte 
man zwei Arbeiter, den 32 Jahre alten Adam 
Saler und den 20 Jahre alten Stanislaw 


auf zurüdzufü 


Puchalſki. Der Arbeiter Symzczak ſtieg in 
das Becken, um den Schlamm in einen Eimer zu 
ſchöpfen, während Puchalſki außerhalb des Beckens 
verblieb. Als Puchalſki nach einer Zeit von 
ſeinem Kameraden in dem Becken nichts vernahm 
trat er beunruhigt heran und ſah, wie omde 
in die Knie zuſammengeſunken war und in dieſer 
Stellung regungslos verharrte. Es unterlag 
keinem Zweifel, daß Szymczak durch die aus dem 
Schlamm herausſtrömenden Gaſe betäubt wurde. 
Als er ſeinen Kameraden beſinnungslos in den 
Benzingaſen fah, ſtieg Puchalfki in das Becken 
hinein Kaum befand er ſich im Becken und 
machte ſich an ſeinem Kameraden zu ſchaffen, als 
er ebenfalls beſinnungslos zuſam⸗ 
menbrach. Die herbeigerufene Feuerwehr ließ 
einen Steiger, verſehen mit einer Gasmaske, an 
einem Seil in das Becken hinab. Nach kurzer Zeit 
förderte er die beiden Arbeiter in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtand an den zug Puchalſki ver- 
ſtar b, ohne noch einmal die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben. Szymczak wurde in 5 
loſem Zuſtande in das Radogoſzezer Krankenhaus 
überführt. 


— — 
Aus Oſtdeutſchland. 


+ Frauſtadt, 4. Oktober. Ein Unhold, der 
einen Revolver bei ſich führt, macht ſeit einigen 
Abenden die Wieſener⸗ und Scheibenſtraße un⸗ 
ſicher. Wie zuverläſſig berichtet wird, ſind dort 
wiederholt Vorübergehende meiſt in der Zeit von 
10 bis 11 Uhr von ihm bedroht worden. Er 
piest aus dem an der Wieſenerſtraße befindlichen 

trauchwerk . e fordert unter Be⸗ 
drohung mit dem Revolver Geld und hat auch 
verſchiedentlich ſchon junge Mädchen mit unſitt⸗ 
lichen Anträgen beläſtigt. Hoffentlich gelingt es 
den ſchon im Gange befindlichen polizeilichen Er⸗ 
mittelungen recht bald, des Unholdes, der dieſe 
Gegend unſicher macht, habhaft zu werden. 


Fiailmſchau. 

— Das Kino Apollo brachte geſtern die Erſt⸗ 
aufführung des dem Leben abgelauſchten Dramas 
„Die goldene Hölle“, richtiger wohl „Die 
Goldhölle“. Darunter ift das Goldland Klondike 
auf Alaska zu verſtehen, das ſeit ſeiner Ent⸗ 
deckung im Jahre 1896 für ſchon Millionen und 
Abermillionen vom Goldfieber gepackter Men⸗ 
ſchen Sehnſuchtsziel geworden iſt oder noch wer⸗ 
den wird, die alle das Gretchenwort im Fauſt 
illuſtrieren: „Am Golde hängt, nach Golde drängt 
doch alles, ach wir Armen!“ Jeder zieht mit 
dem Gedanken nach Klondike, von dort, mit min⸗ 
deſtens einer Million Dollar beſchwert wieder 
nach Haus zurückzukehren. Und wie grauſam 
werden ſie enttäuſcht, bis auf ganz wenig ver⸗ 
einzelte, denen das Glück hold itt der Hölle von 
Klondike mit Goldſchätzen zu entrinnen, in der 
die Natur ſo vielfach mit grauſamer Hand Gut 
und Leben der Goldſucher vernichtet. Und was 
dann noch übrig bleibt, raubt und ſtiehlt die 
ze ier der Menſchen, die vor den ſchwerſten 

erbrechen, ſogar vor dem Morde nicht zurück⸗ 
ſchrecken, wenn es gilt, den Heißhunger nach Gold 
au ſtillen. Dieſe dem Leben abgelauſchte 

1 ace —— 8 geschichte 
groß aufgemachte Film, dem eine Liebesge e 
mit Dolores del Rio und Karl Dane als 
Hauptperſonen einen netten Rahmen gibt. Es 
iſt zu erwarten, daß der glänzende Beſuch, der 
bei der Eröffnungsvorſtellung zu verzeichnen war, 
dem packenden Filmdrama eine lange Zeit treu 
bleiben wird, und das mit Recht! hb, 


in grösster Auswahl bei 
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Wegbiegung von Kraten erfolgt fei, daß er Sjon 
keine Anzeige erſtattet habe. Nach zwei Dionas 
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dacht des Meineides verhaftet. Die und 
deren Entlaſtungszeugen durften auf Veranla Vet, 
ihrer erg geh Sc 
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dem das Gericht ſich zur Beratung furgaſche ohi 
hatte, gab der Staatsanwalt den Halb“ m 
gegen eine Reihe anderer Zeugen bekannt, 
zwar gegen Jan Grobelſti, Pac ze chain 
und das Ehepaar Franciſzek und Miche gel 
Banachowſki, ſämtlich aus Skuzewo, 65 
dringenden Meineidsverdachtes. Die 1 pa 
richtsſaal Verhafteten wurden ſofort 
Unterſuchungsgefängnis abgeführt. — Die 
verkündung lautete: Ryniecki zwei 
Zuchthaus, Blachowicz, 
und Wochna je ein Jahr ech 
wobei dem G. die Unterſuchungshaft angela 
wird. Außerdem werden allen vier Ange te g 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Ja 


geſprochen. e 
Briefnaſten der Schriftleitung, 


Sprechſtunden in Briefkaſtenange legend“ 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. del 
. S. hier. Die Höhe der Aufwertung pg 
Lebensverſicherungsbeträge ift, da fie f Uchte. 
dem Vermögensſtande der betr. Geſellſchaft 55 
verſchieden. Eine Pflicht zur Auszahlung u, 
aufgewerteten Beträge beginnt erſt I 
zwar, da es fih in Ihrem Falle um eine de ht 

Geſellſchaft handelt, in deutſcher Währung 
nach Umrechnung in Zlotywährung. aich 


5. Bl. in K. Uns ift ein folder leider 


w 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, D! js 
geſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, geregte å 
mung greife man ſogleich zu dem alt 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer. Berichte von 3 
ärzten in Heilanſtalten für Magen⸗ und 
krankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſeſ 
en ganz a. y wirkendes, natürli 


führmittel ift. Ju verlangen in Apoth. u. 
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Geschichten aus aller Welt. 


(Nachdruck verboten.) 


die kleine poſtmeiſterin und der 
AA große Diktator. 


Signorina Roſetta Ravandlli zählte 
Hang Lenze und war bis vor kurzem beim 
iR ptpoſtamt der „ewigen Stadt“ Rom als weib» 


© Hilfskraft angeſtellt. Eine fleißige kleine 
nah neten. die gewiß nicht im Traum daran 
dur e, daß eines Tages ihr Name feet gedruckt 


Ende alle Zeitungen Italiens gehen und letzten 
Muſſoli dazu beitragen würde, die Popularität 
10 inis — wenn auch indirekt — zu fördern. 
fügen; brave Fräuleinchen hatte eine einzige Un- 
Inter „ Muſſolini hat es ihr angetan! Ihr 
Und clle für den Duce war geradezu krankhaft. 
Held a ihr nie die Freude vergönnt war, den 
chen: ihrer Mädchenträume“ perſönlich zu 
Schalter ſaß ſie doch tagein, tagaus hinter dem 
ieſe kr — wählte fie einen anderen Weg, um 
maßen rankhafte Neugierde wenigſtens einiger: 
Privat zu ſtillen: ſie öffnete kurz entſchloſſen zwei 
Rrüfibenten Der eine war an den Miniſter⸗ 
on nten ſelbſt, der andere an jeine Gattin, 
— Rachele uſſolini, gerichtet. 
ein Amar nun kein Scherz mehr, juridiſch ſogar 
heimniſſedelverbrechen: Verletzung des Briefge- 
alles und gleichzeitig der Beamtenpflicht. 
witterterlich kam die er bald heraus. Man 
modilift erſt ſozialdemokratiſche Verſchwörung, 
` eette die Kriminalpolizei und die Faſziſten⸗ 
Hi ttenta tS und — ertappte die gefährliche 
dritten äterin“ kurz darauf beim Oeffnen eines 
Briefes. Große Aufregung, große Em⸗ 
Ger. Dann; Sen da Verhör und 
n Ten Die Heine Sünderin geſtand unter 
einzig tanen die „Beweggründe“, vielmehr den 
rb eweggrund: fie fei eben in Muſſolini 
del ‚ig verliebt. — Da das dumme 
loſen Privcch die Oeffnung der an ſich belang- 
erfahre rivatbriefe keinerlei „Staatsgeheimniſſe“ 
geringen at, kam es mit einer verhältnismäßig 
hausi! Strafe davon: ſechs Monate Zucht⸗ 
emüter as Urteil war rechtskräftig, und die 
wie 5 beruhigten ſich — ſowohl Frau Juſtitia 
er Muſſolini konnten nunmehr ruhig 


ein wäche“ geweſen. Und Muſſolini hat nun 
Anale Verſtändnis für Schwächen anderer! Der 
Beifall kt ijt reſtlos gelungen: das Volk — 
vie > Und die Zeitungen brachten Leitartikel 
hi Tri große Herz des großen Mannes. Muſſo⸗ 
röse umphator jiegte auch diesmal. Klein- 

eine z wird wohl — zum Film gehen. Die 


n 
Ün Poſtm Kragen a EL zer A j 
liteit — 1 über Nacht eine Per 


Yan, das Filmdorado der Welt, 
!in k otio, Wie eine Statiſtik beweiſt, ift es 
nt, anzunehmen, daß Amerika das wahre 
i en des ſei. Dieſe Rolle wird Japan vor⸗ 
Ye Jar aut der genauen Aufitellung wurden 
Bors, 1928 in Japan 800 Großfilme gedreht. 
long führe ſogar 950. Sechzehn Groffebeien 
ù Imen. die japaniſchen Kinopaläſte mit neuen 
neduffü wöchentlich dreimal werden Film⸗ 
— — tungen abgehalten. Das größte Unter- 
er beat wohl die Nikatſchu⸗Fabrik, die 

fte Bt und ilmproduktion auch mit Filmverlei 
Spiel ihre eigenen Kinos befit. Die klein ⸗ 
ndert Dlülme werden mit nur vier⸗ bis fünf- 
der bein, Ollar durchſchnittlichen Speſen gedreht. 
r die Nikatſchu⸗Geſellſchaft, die beſon⸗ 
h ſtart ift, jeden Monat zwei größere 
aus, deren Herſtellungskoſten ó auf 
dere Spi ünfzehntauſend Dollar belaufen. 
eh benfilme, deren jeder 50000 Dollar 
[eine aber den mit beſonderer Sorgfalt ver⸗ 
eintrzabei ſcheint das Filmgeſchäft 5 Japan 
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8 von Edgar Allan Poe. 

rift — verſtarb der bekannte ame⸗ 
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` n ift, — Catos 3 

e un r ahre alt geworden, 

fade ſei * und vielfach ausſchweifendes 
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È einſt und jetzt. 
Mujit dich klar aragba Fontana. 

die Macht arüber geworden iſt, daß die 
Leben eſttzt, a itet Dak 
D rd ne höhere, beſſere We 
— aller ae häusliche P | 


ebenſo ſehr Herzens- 


e dieſer 


den nicht weniger als 164 Millionen Kinokarten 
verkauft zu dem Durchſchnittspreiſe von 15 Cents 
(etwa 80 Pfennig). 

Es iſt bei der Entwicklung der Filmkultur er⸗ 
ſtaunlich, daß Japan keine Filmtauſchgeſchäfte 
mit dem Auslande erſtrebt. Trotz des Geſchäfts⸗ 
geiſtes der Gelben ſcheinen eben die kulturellen 
Gegenſätze noch immer unüberbrückbar zu ſein. 


der befte Schauspieler der Welt. 


— Paris. Vor einer Reihe von Jahren, noch 
vor dem Kriege, ſuchte Rothſchild nach einem 
Meißener Kaffeeſervice. Von allen Angeboten, 
die ſchriftlich eingelaufen waren, erregte nur ein 
einziges ſein Intereſſe, und er ließ den Inhaber 
perfünlich zu ſich kommen. Dieſer kam denn auch 
in das Bureau des großen Finanzmannes und 
brachte ein Probeſtück mit. Es war eine der 
ſchönſten Arbeiten, die Rotſchild jemals geſehen, 
und er wollte gern die ganze Garnitur kaufen. 
Der Inhaber, ein gewiſſer Tournay, ſeines Zei⸗ 
chens angeblich ſtellungsloſer Schauspieler, machte 
aber eine recht komiſche Bedingung: er erklärte 
klipp und klar, das Service für einen feſten Preis 
keineswegs abzugeben, und verlangte vielmehr 
eine lebenslängliche Monatsrente in Höhe von 
fünfzehn Pfund, gleich 300 Mark. Da Tourna 
ein altes, gebrechliches Männlein war, der na 
Anſicht von Rothſchild ſowieſo nicht mehr über⸗ 
mäßig lange leben konnte, wurde man handels⸗ 
einig. Das geſchah vor etwa anderthalb Jahr⸗ 
ee Seit dieſer Zeit wurden Tournay im 

inne des Kaufvertrages am erſten eines jeden 

* zuſtehenden fünfzehn Pfund 
ausbezahlt. enngleich dieſe verhältnismäßig 
kleine Summe dem märchenhaften Rothſchild⸗ 
— Vermögen keineswegs Abbruch getan hatte, 
tand der Käufer der eißener Garnitur vor 
einem Rätſel: ſeiner Berechnung nach war es 
unnatürlich, daß Tournay noch immer nicht das 
Zeitliche ſegnete. Wo er doch ſchon 1914 den Ein⸗ 
druck eines lebensmüden Greiſes erweckte. So 


Monats die 


nen, und lauerte Tournay auf. Nach einigem 
Warten meldete ſich ein vor Geſundheit ſtrotzen⸗ 
der Mann in den beſten Jahren um die fällige 
Monatsrente. Auf die Frage, wo denn Miſter 
Tournay ſei, antwortete er erſtaunt, er heiße 
por jo. „Wann iſt J. Vater geſtorben?“ 
ragte Rothſchild. „Vor dreißig Jahren,“ 
lautete die Antwort. — „Wer hat mir denn das 


Meißener Service verkauft?“ erkundigte fih nun ihrer Kartoffeln aufgewogen werden jol. 


Rothſchild verſtändnislos. — „Ich ſelbſt, ver: 
ehrter Herr Baron,“ gab Tournay lächelnd Aus- 
kunft. — „Sie ſahen doch vor fünfzehn Jahren 
älter und ſchwächer aus als heute,“ tugte Roth- 
ſchild. — „Sie haben mich mit meiner — Maske 
verwechſelt,“ lüftete der ſchlaue Tournay, der 
beſte Schauſpieler der Welt, des Rätſels Löſung. 


Singe, wem Geſang gegeben 


_ (aga) Neuyork. Die Anwohner einer gewiſſen 
Gegend der Chicagoer Weſtſeite werden ſich in 

ukunft wieder, wie en es Goldklanges der 
stimme des Tenors John Ropavac erfreuen 
können. Morgens und — unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß John ſich e ipte i Getränten 
gegenüber einiger Zurückhaltung befleißigt --. 
vielleicht auch abends. Und gr auf richterliche 
Weiſung. Es darf ſicher als Novum angeſprochen 
werden, daß ein Richter einem Manne das Sin⸗ 
gen anbefiehlt. Gewöhnlich pflegen Behörden 
Muſikbefliſſenen aufzutragen, bei ihren geſang⸗ 
lichen oder inſtrumentalen Uebungen mit den 
Noten auch etwas Diskretion zu üben, im Inter⸗ 
eſſe der Mit⸗ und Umwohner. 

Frdu Angelina Ropavac hatte ihren Gatten 
vor Gericht geladen und gab zu Protokoll, jie habe 
John hauptſächlich ſeiner herrlichen Tenorſtimme 
wegen ge eiratet, feit einiger Zeit beſchränke ſich 
die Tätigkeit ſeiner in der Kehle ſitzenden Organe 
aber faſt ausſchließlich auf die bei der Zufuhr 
ſeſter und flüſſiger — in dieſem Falle vornehmlich 
flüſſiger ubſtanzen nötigen Schlingbewe⸗ 
gungen. 

Man pflegte früher zu behaupten, den Tenoren 


nahm ſich Rothſchild die Mühe am letzten Ultimo |im allgemeinen habe das gütige Geſchick ihre 
ſelbſt im Kaſſenraum feines Bureaus zu erjchei: | jtinmlihe Begabung als Erſatz für andere Eigen⸗ 


Das Schutzzelt für den Weichenſteller. 


Die Straßenbahn der ſpaniſchen 
gegen Regen und Sonne 3 


8 Madrid 
elte anfertigen laſſen, die an 


t für ihre Weichenſteller zum Schutz 


chlechtem Wetter und Sonnenglut wi 


— träglich zu fein, denn im Jahre 1927 wur⸗ den Weichenſtellern bei f kommenen Schutz gewähren. den — Zinſen!“ 


bedürfnis wie heilige Pflicht ſein. Je mehr 
unſre Kräfte gegenwärtig durch die Außenwelt 
und den heißen Kampf um die Exiſtenz beſchlag⸗ 
nahmt werden, deſto nötiger ſind uns jene Feier⸗ 
ſtunden, in denen wir die Muſil im häuslichen 
Kreiſe als unſern eigenſten Beſitz auf uns wirken 
laſſen. r 

Es hat eine Zeit gegeben, in der die Haus: 
mufif eine ganz andere, ſehr viel lebendigere 
Kulturbedeutung hatte, in der die Freude an 
ſtillem Kunſtgenießen und eifriger Kunſtaus⸗ 
übung ein allgemeinerer Beſitz war als heute 
im Zeitalter des Sportes und maſchinellen Hoch⸗ 
betriebes. Vor der Zeit des öffentlichen Kon⸗ 
ertweſens bildeten private Vereinigungen DR 1 
wecke regelmäßigen gemeinſchaftlichen uſi⸗ 
zierens die Haupipflegeſtätte der Muſik. Dieje 
von Künſtlern und Kunſtfreunden ſeit dem ſieb⸗ 
zehnten Jahrhundert vornehmlich in England, 
Deutſchland, der Schweiz und Schweden gepfleg⸗ 
ten muſikaliſchen Zirkel nahmen allmählich Ver⸗ 
einscharakter an und wurden Collegium muſicum 
genannt. 5 


Faſt legendenhaft muten uns Menſchen der 
materiellen Gegenwart die Berichte und bild⸗ 
lichen Darſtellungen jener intimen Hauskonzerte 
an, für die die Großmeiſter deutſcher Kammer⸗ 
muſik: Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, 
einſt ihre Werke von e Schönheit 
ſchufen. Es war in Dejterreih, wo in der Mitte 
des 18. Jahrhunderts die Pflege der Kammer⸗ 
muſik zu höchſter Blüte gelangte, wo es zum 
guten Ton gehörte, daß die Fürſten und der 
reiche Adel ſich Hauskapellen hielten, und die 
namhaften Komponiſten in ihre Dienſte be⸗ 
riefen. Die Kreiſe der Gebildeten ſahen damals 
in der muſikaliſchen e den geiſtigen 
Mittelpunkt ihres Lebens, und Süden und Nor- 
den Deutſchlands wetteiferten in ihr. 


In Berlin fand in jener innerlicheren Zeit 
die Hausmuſik am File . des Großen 
ihre ganz beſondere 1.7 0 
muſikaliſchen 13 lutete von hier -aus in 
die bürgerli Geſellſchaft. Bekanntlich war 


ätte, und der Strom 


Hurd der Große nicht nur ein begeiſterter 
kuſikliebhaber, ſondern auch ein tüchtiger 
Flötenſpieler, ja ſelbſt Komponiſt von Flöten⸗ 
A und 1 2 Der N 

chgeſchätzte Flötenmeiſter ohann vaim 
3 wurde des Aung muſikaliſcher Lehr⸗ 
meiſter, und er berief ihn als Kammermuſikus 
Sn Komponiſt mit hohem Gehalt an jeinen 

of. , 

Meiſter Menzel hat mit feinem bekannten Ge- 
mälde „Flötenkonzert ii des Großen“ 
den 5 muſitaliſchen Hofſoireen jener 
Zeit ein bleibendes Denkmal geſetzt. 

In einer etwas ſpäteren Zeit, der erſten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, erfreuten u in 
Berlin die allſonntäglich im Elternhauſe Felix 
Mendelſohns Bartholdy ſtattfindenden Haus⸗ 
muſikabende eines beſonderen Rufes in jenen 
Kreiſen, in denen jeder Gebildete zugleich ein 
Schöngeiſt war. 

Auch heutzutage gibt es glücklicherweiſe n 
hier und da deutſche Häuſer, in denen die Muſi 
ihre Pflegeſtätte findet, aber ſie ſind ſeltener 
geworden, und jene traute, . te Ge⸗ 
ſelligkeit, die in beſſerer Zeit der Nährboden 
deutſcher Kultur war, entſchwindet uns mehr 
und mehr. Radio und Grammophon beherr⸗ 
ſchen in der Gegenwart unſer häusliches Leben, 
und daß und exotiſche Tänze ſind Hauptelement 
unſrer Geſelligkeit geworden. 


So kann und darf es aber nicht 
bleiben, wenn wir uns nicht ganz auf- 
eben wollen in unſrer deutſchen Weſensart. 
10 richtiger Erkenntnis der herrſchenden Ge⸗ 
chmacksverwirrung ſuchen Schulmuſik⸗ und Pri⸗ 
vatmuſiklehrerſchaft bereits neue Wege zu einer 
vertieften muſikaliſchen Volkserziehung anzu⸗ 
bahnen, aber nicht minder müſſen wir bedacht 
fein, auch unſerm Familienkreiſe und 
unjrer Geſelligkeit durch neu belebte 
Kunſtpflege jene perſönliche, innerliche Note zu 
geben, die niemals von mechaniſierter 
Muſit ausgehen kann. Wem die Tonkunſt ein 
hohes Lebensgut bedeutet, der muß auch ziel⸗ 


Herren- & Damen - Artikel 


Svenda & Drnek 


Poznan, Stary Rynek 43. 


Hüte 


ſchaften mitgegeben, deren Manko, alter Tradi⸗ 
tion gemäß, bei den Bauern durch das 9 
12 
eit hat allerdings auch hierin Wandel geſchaffen. 
ber dem Richter, der die Klage der Madame 
Ropavac vernahm, muß etwas ähnliches vorge- 
ſchwebt hoben, denn ſein Spruch lautete alſo: 
„Wenn eine Frau einen Mann wegen ſeiner ſchö⸗ 
nen Stimme e hat ſie ein Re cht auf 
feinen Geſang. Es iſt Miſter Ropavac hier⸗ 
mit aufgetragen, ſeine Gattin täglich zweimal 
mit dem Goldklang ſeiner Stimme im Liede zu 
erfreuen.“ 5 . . 

Bedauerlich an ſolch amüſanten Geſchichten iſt 
immer nur, daß man nie eine Fortſetzung zu hören 
bekommt. 


Ernſt und Kunigunde. 


(aga) Neuyork. Als Land, in dem man „ſein 
Leben machen kann“, wie die Amerikaner ſagen, 
gefallen die Vereinigten Staaten dem aus 
Deutſchland zugewanderten und in Chikago an⸗ 
ſäſſigen Etn Alheim in jeder Beziehung. 
Was ihm aber nicht paßt, ijt die amerilaniſche 
Weiblichteit. Als Ernſt voriges Jahr ſoweit 
war, daß er ans Heiraten denken konnte, hielt er 
Amſchau unter den Töchtern des Landes mit 
dem Reſultat, daß er ſein Bündel ſchnürte und 
lieber nach der deutſchen Heimat auf die Braut- 
ſchau ging. * : 

„Sie“ heißt Kunigunde. Mit ihr zuſammen 
hoffte Ernſt in der neuen Welt ein Heim zu 
ründen, wie er's von drüben gewohnt war, ein 
tilles Glück im Winkel. Kaum aber waren Ernſt 
und Kunigunde in Chikago angelangt, als die 
junge Frau ein für Ernit ganz unverſtändliches 
Beſtreben an den Tag legte, ihrs Nachbarinnen 
in jeder Hinſicht nachzuahmen. Sie legte ſich 
einen Bubikopf zu, ſchaffte ſich Kleider an, die 
nach Ernſts Anſicht oben wie unten bedenklich zu 
wünſchen übrig ließen, gebrauchte Notpuder, 
Lippenſtift und alle die anderen kosmetiſchen 
Mittel, ohne die Jung⸗Amerika nicht auskom⸗ 
men zu können glaubt, und als Ernſt immer 
heftiger dagegen proteſtierte, ging Frau Kuni⸗ 
unde zu einem Anwalt und ließ eine Trennungs⸗ 
Hase gegen Ernit einreichen. . 

Herr EN eim kam auch ins Gericht, aber nicht 
etwa um Ne auf die Klage jeiner Eheliebſten zu 
verteidigen, ſondern — um eine 20 000 Dollar⸗ 
Schadenerſatzklage gegen die Nachbarin anzuſtren⸗ 
en, die ſeiner Frau Unterricht in der Landes⸗ 
(mi e gegeben hatte. Denn Dein erblidt Ernit 
die Wurzel aller anderen Uebel. 


Nicht Geld macht glücklich, jondern .. 

— Paris. Henri Beraud ift ein nicht ums 
bekannter franzöſiſcher Schriftſteller, der insbe⸗ 
ſondere über Sowjetrußland allerlei Interejjantes, 
Wahres und Falſches, berichtet hat. Unter ande⸗ 
rem liebt er — was bei den Schriftſtellern gar 
nicht ſo ſelten in Erſcheinung tritt, wie man das 
vielleicht annimmt — vor allem das Geld. Er 
geht in dieſer Liebe ſo weit, daß er das Geld 
direkt anbetet und in Schriftſtellerkreiſen regel⸗ 
rechte Kollegs über die verſchiedenen Laynen und 
Reize der Göttin Pekunia abhält. Alnlängit 
klagte nur Herrn Beraud gegenüber einer ſeiner 
Freunde über Geldverlegenheit und die damit 
zuſammenhängenden Schwierigkeiten, in die er 
geraten ſei. 

„Ach geh,“ verſuchte ihn Beraud zu beruhigen, 
„Geld macht doch nicht glücklich!“ 

„Und das ſagſt gerade du mir?“ — verſetzte 
der erjiaunte Freund. 

Darauf Beraud: „Ja, glaube mir, nicht vom 


eitungsmaſten aufgehängt werden und | Geld hängt die Glückſeligkeit ab, ſondern von 


bewußt mitarbeiten an der Formung einer 
neuen Kulturepoche deutſcher Hausmuſik, auf 
daß die Werke unſrer großen Tonſchöpfer nicht 
vergeſſen werden, ſondern ein Quell der Freude 
und Erhebung bleiben und immer mehr werden 
für Jung und Alt. 


— — 


Büchertiſch. 


Auf das wärmſte möchten wir unſeren Leſern 
die Lektüre des Oktoberheftes der „Deutſchen 
Rundſchau“, Berlin, empfehlen, mit dem 
dieſe Zeitſchrift ihren 56. Jahrgang beginnt. 

eder n Beitrag iſt hochintereſſant, und 
bei der Vielheit der behandelten Themen findet 
jeder vieles, was ihn angeht. Beſonders auf 
9 Beiträge machen wir aufmerkſam: Theo⸗ 
or Lüddecke „Der Einfluß der Reklame auf das 
Antlitz der Kultur“; Edgar J. Jung „Volks⸗ 
rechtsgedanke und die Rechtsvorſtellungen von 
Verſaflles“; Fritz Diettrich „Mahatma Gandhi“; 
Otto Heuſchele „Die Dichtung dieſer Zeit und 
das neue Lebensgefühl“, Charles E. Maylan 
„Schmerz ahrheit Pſychoanalyſe“; 
Trümpener „Neues aus der botaniſchen For⸗ 
FR Albert Dresdner „Blick auf die nordis . 
ſche Kunſt“. Noch eins verdient hervorgehoben 
zu werden: daß dieſe Zeitſchrift auch im Novellen⸗ 
teil auf einer ungewöhnlichen Höhe ſteht. Hat 
k friiher 5 wie Gottfried Keller, C. F. 

ener, der Ebner⸗Eſchenbach uſw. zu Weltruhm 
verholfen, jo bringt fie auch heute immer wieder 
junge Kräfte ans Licht, und viele Dichter, die ſie 
entdeckt oder in ihren Anfängen gefördert hat, 
jind heute zu Ruhm gekommen. — Eine folme 
Ertvetung e uns auch Ruth Schaumann zu 
ſein, die jährige Münchner Dichterin, die ſchon 
mehrmals Novellen in der „Deutſchen Rundſchau“ 
veröffentlicht hat und von der auch das vorlie⸗ 
gende Heft ein überwältigend ſchönes und ſchlich⸗ 
tes Märchen „Die arme Weisheit“ bringt. Wir 
beglüdwünſchen die „Deutihe Rundſchau“ zu 
dieſer Mitarbeiterin! 


> Pojener SaN FR 


m, Bentralheiz. elektr. Licht 
u. Bad an beſſ. Herrn ſof. 
zu vermieten. Poznan, ul. 
Sniadeckich 7, 1 Tr. rechts. 


Möbl. Zimmer zu vermiet. 
Hoffmann, Lazarz ul. 
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De grosse Kundenkreis und das stetige Interesse für unsere Schaufenster sind der beste 
Beweis unserer Leistungsfähigkeit, welche wir in dem ersten Jahre unseres Bestehens unter der 
jetzigen Firma bewiesen haben. 


Für den Herbst und Winter haben wir in allen Abteilungen 
reichlich vorgesorgt, und bringen Modelle sowie gediegene, solide 


Damen-, Kerren- u. Kinderkonfektion 


Damenhüte und Putz, neueste Formen in den IIlodefurb en. 
Serrenhüte, erstklassige Fabrikate, in den neuesten Fagons. 


Herrenartikel, Trikotagen, Strümpfe und Handschuhe. 


Damen» und Berrenpelze, lowie Felle jeder Art ! Serrenitoffe: Verkauf meterweile. 
Uniformen und kivrden! Eritklalflige Maßabteilung ! 
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TOOTA 


Herbstanzüge, Pelze $; K. PRZYBYLSKI 
und Winterpaletots 


POZNAN, Stary Rynek 56 
jeden Artikel 
der 


FIKIALE ; ul. Pölwiejska 24 
empfiehlt in großer Auswahl 

Damen-, Herren- 

und Kinder- 


zu den bekannt billigen 
i il 


Preisen 111 
können Sie gegen 


Rafe- Barzahlung 


zu mässigen Preisen 
in dem reichversehenen 
Geschäft unter der Firma 


Mapazyn Uniwersalny 
poznań, Il. Wožna 10 un Hote) Telefon 22-82. 
ee Geschäft ist ebenfalls mit einer grossen 


Auswahl von Manufakturwaren, Seiden, Leinwand, 
Gardinen, sowie mit Pelzen, Schuhwaren usw. versehen. 


Militärs — Beamten — Genossenschaften und 
Verbänden gewähren wir besonders günstige 
Zahlungsbedingungen. 

Bevor Sie sich zum Mauf entschließen, besuchen Sie die 


Firma „Magazyn Uniwersalny“. 


Wäsche für Das 
men u. Kinder 
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WEINE u. SPIRITUOSEN | 
KAROL RIBBECK } 
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mae Zimmer] 4:j. br. Stuten v. e Wapit, STA RY-RYNEK storwatel | 


Gute Sia auch geritten und eingeſprungen e eine 
viel unter Dame gegangen. ee billigst an j 
7 sl 


gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus 


Möbelgeschäft 


Baron Lüttwitz. Oleśnica, pow. Chodzież. 


30 Ifb. m gebr. guß⸗ 


— — m a mn a = e i d t " znA 
BEE 3 Boxer, Rüden Tischlerei Sägewerk nn x en En ul. habe: 05 
| Gartenzaun y 

— geworfen 7. 8. 1929, rot und geſtromt, für je 75.— z? | febr. gutes Geſchäft, 26 Jahre in nu Beliß, (früher Judenstrasse). 


2 
zu ta Bruder der Hündin mit gold. Med. — 1 zu verkaufen oder zu verpachten. 15000 reſp. ſofort preiswert ih verkau⸗ fon 31 
prämiert auf der P. W. K. Frau von Hantelmann 6000 Gulden erforderlich. E. Scharving, fen. Ang. Poznan, Niego- 9 * 172 


Karwowskiego 16. Baboröwko, pow. Szamotuły. Steegen, Freiſtaat Danzia. lewskich 24. 3 Tr. links. 


A > Dojener Tageblatt & 


1000 Zloty — 26 008, 37588, 40732, 49714, geplant. Hoffentlich werden die Verhandlungen] Die neunte Partie zwiſchen Aljechin und Bogolr 


N 19. diehung 130006 4 729, 82 922, 95 a 661, 134 870, zu 10 seien Ende geführt, Fler rn en jubow wurde nach 30 Zügen remis. 
2 s 41570, 143 954, -183 530 as ſchon lange „in der Luft liegende“ Spie Für das Städteſpiel gegen Krakau hat Lod 
er polniſchen Staatslotterie — - = | Bolen—Deutihland zuſtande kommt. eine Meanjgeft aufgeſtellt, die ſich nur aus I. * 
x Ein neuer Eishockeyklub foll von dem bekannten pielern zuſammenſetzt. Sollte das ein klei⸗ 
(Ohne Gewähr.) Sport und Spiel. e 9 3. = Bu Kulej, der jetzt am|ner Boykott der Lodzer Touriſten ſein? 

28. Tag. Das Programm der Länderſpiele Polens ſieht Kattowitzer Bezirksgericht tätig iſt, gegründet | d —ʃr.— 

15 000 Zlot Bias 8 für das nächſte Jahr folgende Begegnungen vor: werden. Dieſer Klub würde dann in den Far⸗ Wetlervorausſage mr Sonntag, 6. Oktober. 
1 Oeſterreich—Polen am 18. Mai in Kralau, ben der Kattowitzer „Pogoń“ auftreten. Man] = Berlin, 5. Oktober. Für das mittlere Nord. 
5000 Zloty — 67 439. Polen Italien am 15. Juni in Warſchau, will ſich darum bemühen, den tſchechiſchen reprä⸗ deutſchland: Teils heiter, teils wolkig und noch 
0 loty — 56 937, 68 909, 88 339. Polen Ungarn am 17. Xugujt in Budapeſt, ſentativen Spieler Stoubet, der nach Polen iber- warm, mäßige ſüdliche Winde. — Für das übrige 


geſiedelt iſt, für den Verband als Trainer zu ge⸗ 
winnen. 

Zwei wichtige Proteſte ſind im Spielausſchuß 
der Liga eingelaufen, und zwar pe en das Spiel 
Turysci—Warta und das Spie F. C. Wiſla. 


2000 Polen 2 

200 3 36 206, 104 642, 105 733, 125 641. | holm e ee ee e 25 Dre 
op 5 8 — 4269, 12 584, 19 605, 43 002, ber in Prag. Darin find offenbar die mittel- 
38 293 $ 9925 59783, 81373, 90 977, 114 375, europäiſchen Pokalſpiele mit einbegriffen. Auker- 
161295, 179 686, 180 297. dem ſind Treffen mit Frankreich und Deutſchland 


Deutſchland: In der Oſthälfte des Reiches weiter⸗ 
hin warm und trocken, im Weſten noch kühl bei 
ſtarker Bewölkung. Auch in Süddeutſchland zu⸗ 
nehmende Bewölkung mit langſam ſinkenden 


Temperaturen. 
Mil | | | | 
f 
| I 0 0 0 


Schlafzimmer und 
herrenzim mer in 
exotiſchen Furnieren poliert, 
außerdem ein gebrauchtes 
Eßzimmer billig ab- 
zugeben. 


Fahryka mehli stylowych 
Romuald Szubert 


(dawn. Teodor Busse) 
Poznan, Grobla 6 


II. podwörze. 
Telefon 5627. 


ELEGANZ 


und sehr niedrige Preise 


gehen Hand in Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
Kleidung in unserer Filiale des Warschauer Haupt- 
geschäfts unter der Firma 


eLOUVRE® 


ul. Półwiejska 15 — Ecke Kwiatowa 
eindecken. 


Herbst- und Wintermäntel, Damenkostüme, Kleider, 

Sweaters, Pullovers, Pelze, Herrenanzuge u. Paletots, 

Anzüge und Mäntel für Knaben und Mädchen 
ständig in grösster Auswahl auf Lager 


Neueste Moden! Sämtliche Größen ! Für jeden etwas Passendes! 


7 Was möchten Sie lieber? 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
nehmen, kalt auflösen und die Wäsche 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 

Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so B. Hankiewiez, 


8875 1 Paket Persil reicht für 21% ae Sek) 
iS 
in | Ford⸗Limonſine 


2türig, gut erhalten, mit 
6facher Bereifung, billig 
zu verkaufen. Off. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 1633 


el $ 

Skunks Natur von25.— z? 
Seal elektr. „ 8,50 „ 
Iltis schon „ 18— „ 
Persian. schwarz „125.— „ 
Feh prima, sibirische 24 50 „ 
Fischotter schw. v. rs — 
Pelzfutter schon, 

Eig. Werkſtatt. Nelles Bedien 


* 


Tadellose Zutaten und Verarbeitung! Konkurrenzlose Preise! 


Ki 


Erhöhte Aufbauproduktion eigener Fabrikation ermöglicht uns eine 


Preiserniedrigung 


Infolgedessen empfehlen wir zur sofortigen Lieferung: 

2 Tonnen - Lastautos mit Plattform und vollständiger Aus- 
stattung, auf Hinterradreifen 32⁄X6“, nebst Reserverad, 
zum Preise von 9950 zi, 

Autobusse, den neuesten Verkehrsverfügungen entsprechend, mit 
vollständiger Ausstattung und Reserverad, zum Preise von 


Für die 


Er 


empfehle zu bekannt billigen Preisen! 


UZNI 


— 


SDS 


Gut möbliertes Zimmer, 
jep. Ging., an Herrn zu verm. 


Triko Dąbrowskiego 42, 
Shap tagen Schirme Schürzen 13 500 zł. 1 Treppe nichts 
Sy Wis Handschuhe Strümpfe Außerdem empfehlen wir die neuesten Personenautotyps TEE 
Wäsche Bänder zu günstigen RER 
bur Taschentücher Brokate Vertretung Laden 
As Kinder : Anzügchen, Sweaters, Oberstrümpfe, Getrs, Mützchen. abt Wohnung, im eher 
SCHULZ, N N ij { f | | Lage, für jede Branche ge⸗ 
pezia als If UFZWAFEN l. all el 1 * „ons ne 
— POZNAN, Torek hyne 80 / 82. — — Poznan ul. Sw. Jana 9. 
en aa Zentralbüros u. Werkstätten: Ogrodowa 17, Tel. 3384, 3385 Fräulein zum Verkauf 
IN ghill ! Ersatzteile u. Akzessorien: $w. Marcin 38, Tel. 3387, 3436 crit gehe 
se Automobil der Gegenwart kn 
ae, ee sche ee maka 


Dir ſuchen zu ſoſork einen r 
Salle Chauffeur 


Molkerei- Lehrling en See od. Git 


triker, ledig, für Dauerſtell. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ e geſ. Et 
rzyniecka 6, unter 1628. mit Gehaltsanſp. an Ann.» 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Pozn. Zwierzn. 6, u. 1632. 


nl de 
all 


zweireihig 
liefere ich unbedingt preiswert 
sofort von meinen Lager 


Paul Schill, amm 


Maschinen und. Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 
ul. Skosna 17 — Teleion 2114 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Tüchtige AGENTEN a 
die bei der ndkundschaft bestens 
eingeführt sind, gesucht für den Ver Anſtändiges ehrliches 


k f vo à 
MILCHZENTRIFUGEN Mädchen 


Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tatigkeit an d. auch kochen kann v. fof. geſ. 
ON“ Patr. Jackowskiego 41. 


i III 
Danzig- Langfuhr, Ringstr. 5 d. P. 


Ora ML —— 
ed Q R R AD WANDERER Suche zum . I. 1930 tüchtigen, fleißig., unverh. Geſucht vom Chriſl. Hoſpiz, Poznan, Wiazdowa 8, 


ein evangeliſcher, militärfreier, zuverläſſiger 


Br Boji — — Ko Rn 
fon and "trufiion 1928/29,5,7 PS, 750cbm 
| Hausdiener 
St 8 rantie wie für ein neues. nur mit beſten Empfehlungen, nicht unter 20 Jahren. 


te iaa x s 
u 3 d 5 nicht über 30 Jahre. Gefl. Angebote bitte zu richten an 
ul. Dan zinski, Poznan Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo.o . Roan.. Zwier: un zu 162%. ee die e ſchriſtlich 


ver we browskiego 83. 
er d = 
— Dondererwerke. ] Altes Hamburger Mineralölwerk Wirtschaftsinspektor 
Ard e — f ; i allererste Qualitätsfirma sucht Ende 20, mit 1O-jähriger Praxis, ſucht per ſo⸗ 


mech 
& Se Sekretär Autoölen intelligent. Ir äulein 


Angeb. mit Referenzen unt. H. G. 16167 an gebildetes 


II msguüchſt Fröblerin, wird für einen 4 jährigen intelli⸗ 
Ala Haasenstein & Vogler, genten Knaben per fofort uach Lodz geſucht. 


Hamburg 36. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Sue 
rzyniecka 6, unter „Dr jur“ 1627. 


Neu 
für Tao ae Personen-Automobile D. K. W. 
ZU zu günstigsten Zahlungsbedingungen empfiehlt 


er 
W tretung der Automobile und Motorräder D. K. W. 


UL. Gum Inh. A. Kwiatkowski, 


Nom POZNAN, Wielkie Garbary 8. Tel. 1864, 
bile - Motorräder -| Ersatzteile - Fette 


fort Stellung. Gute Beugnifje vorhanden. Bu- 
er re er ſchriſten an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. 
Ein Zwierzyniecka 6, unter 1631. 


für den Verkauf von 


Beste und billigste Bezugsquelle 
für Landmaschinen. 


> PWojener Tageblatt = 


Winter- Mäntel 


è | ra Damen 
Backfisch 
Finder 


Reizende Fagons und Musterstoffe 
empfiehlt in groß. Auswahl zu Konkurrenzpreisen. 


Fertige auch Maßaniertigung. 
J. Szuster, bear Arnek 165 1 Et. 


(gegenüber PL Hauptwache.) 
__Damenmäntelfabrik. 


L Klasse der 20. Staats-Lotterie 
39 biete Ihnen meine zn Loſe an. 

etztens fielen in meiner Kollektur ſehr viele 
große Gewinne. Der Hauptgewinn 750 000 zt. 
V, Los koſtet nur 10 21, ½ Los 20 21. ½ Los 40 zt. 
Die Ziehung der I. Klaſſe 14. u. 18. Nov d. 3 


St. Jankowski, Staals-Lolierle- folleklur 
Bydägoszcz, Diuga 1. P. K. O. 209 

Schriftliche Aufträge werden ſofort ausge pfit, 

indem ich eine Einzahlungskarte zum 9085 — a 


Telefon 20-39 


von 98.— 


5 K a Plüschmäntel . 
A i a Mäntel imit. Saidi von 86. 


K i B, Ripsmäntel m. pluschbes. v. 59.— 


Engl. Mäntel mod. Muster v. 49.— 
Riosmäntel m.Pelzbesatz v. 79. — 
Ripsmäntel Modelle, ganz 98.— 


gefüttert, m. Schalkr, von 


j Damenpelze 
>» Mumel...... von 900. 
ibrett ê von 45 — 
C von 250. 
erZIIl von 500. 
Ban: S von du 
Leopard li. von 500. 
ersluner von 650.— 
. von 650. 
Maulwurf ..... von 100- 
17 E RS von 500 


Kleider, Blusen, Röcke 


A gae ias 
Einkaufs- Garcons reine Wolle von 80. 


lle Kinderswenter gestreift v. 3 90 
ui Strümpfe, Handsehuhe, 
Wattierte Handtasehen, Wäsche, 


Je a ER 


von 18,50 Zl. Sehals, Taschentücher, 


Durch die neue 


ePackunge 


des guten 


„Palmo“ Tafelsenf 


wird der 


un hygienische Verkauf 


von losem Senf in den Geschäften ausge- 


Inh.: Jozef Stankiewicz 


BAZAR MOD 


H. MOSES z d SCHOENFELD, POZNAN, UL NOWA 6 
| NEUHEITEN FÜR DEN WINTER 
WOLLS LOFFE 


SEIDENWAREN 
STRICKWAREN 


MANTEL 
REEIDER 


Papier» Becher - 


schaltet, trotzdem erhöht sich der Preis nicht, denn es kosten: 
% kg Becher 0,35 zł, / kg Becher 0,65 zl, ½ kg Becher 1,25 zł. 


Sódzki Sklad Fabryczny | 


r | oznan, Stary Rynek GO Ecke ul. Wroclawska Parterre und I. Stock) 4 
4 Telefon 20-39 $ 


empfiehlt für die. Herbst- und Wintersaison die letzten Mode-Neuheiten, und zwar: 
Damen-, Herren- und NRinder-Nonfektion! 


Herrenartikel, Krawatten, Hemden Herrenkonfektion 
Kragen, Hosenträger 
Strumpfhalter, Socken, Hüte 
Schirme, Herrenschuhe, Beinkleider 
Handschuhe, Taschentücher. 


Herrenpelze 150 
Pelz la mxn 7 350 3 


Sporipelze 


Sportioppen 68 
mit Pelz... von en 

Joppen 19 
ganz gefüttert . von ‚50 


Herrenanzune 


dunkelblau 


Anzüge la 


reine Wolle. 


8 mit Watteline 19: ~ Empfehle 0 
Mäntel Kinderkoniekt 

mit Bibrettkragen, 89 N \ | 

ganz gefüttert . von ia in großer ' 
Mäntel 59 Ausmahl 

mit Sammetkragen v. en 


Ulster 


in jede 
l Trauringe ges 
N ge 
jed. Art in best. Ausfuhrg. e 


A. Frante, Pong, 
hen kr Ta se 


fertiguhgen, Gravierungen- 


Mein in Kcynia, lebhafter Kleinſtadt mit taufte, 
Umgebung, belegenes, alteingeführtes 
Kolonialwarengeſchäft F 
en gros u. en detail verbunden mit Ausia goe 
verkaufen oder zu verpachten. Dazu gehört ma . 
Grundſtück, Speicher uſw. m. Wohnung für 2 Familier ege 
kapitalskräftige Reflektanten kommen in Frage. ynf 


erbeten an J. M. Loewy, Neynla. ; 


va 320 


28- 


e Oe 
75 


` zu günstig“ 
Be I Bedingung? 


Nr. 230 


AS 
Die Lage am internationalen 
Getreidemarkt. 


Der 

uiten Halnatlonale Getreidemarkt tendierte in der 
qac ; fte der verflossenen Woche weiterhin 
ip ègo 7 führenden Weizenmärkte Winnipeg, 
vues un al, Buenos Aires standen unter dem Ein- 
au ante Stiger Witterungsberichte. So 
sie A dass sowohl in Nord- wie auch Süd- 
er enen allen. Britisch-Indien und Europa gün- 
ald Siaa niedergegangen sei. Der Preisdruck 
enbtba ner dadurch verschärft,- weil sich die 
and ‚Sn Welt-Weizenvorräte stark 
bie torden atten. Speziell war das Loko-Angebot 
ved zeutlich reichlich. Auf der anderen Seite 


1 2 
ebf Mitte der Woche die Export- 


nl 3 in den Ueberschussgebieten äusserst 
20 tung. nachdem die Weltweizen- und Mehlver- 
on t ach Europa bereits in der Woche endi- 
nett dem 19. September 1929 nur 1385 000 
Arter ur eicht hatten. verglichen mit 1 868 000 
* Regen die entsprechende Woche des Vorjahres. 
besserte Schluss der Berichtsperiode 
due ls e n sich besonders in Chicago die 

dos z und die anfänglichen Verluste konnten in 


uten — und Winnipeg nahezu wieder ausge- 
i lip erika on, Die besonders feste Haltung des 
une dass schen Marktes war darauf zurückzu- 

0% absehlüs Britisch-Indien mit grösseren 
Bleichzenn: am Markt war. Aus Buenos Aires 
of * eine Meldung ein. wonach die 
h pir * Verschifier ihr Ange- 
Sch “Uropa gesamte schwimmende Weizenmaterial 
& Zurückgezogen haben sollen, an- 


fage ad mit i i 
e. Rücksicht auf die ungeklärte Ernte- 


ha] Fro den letzten Wochen stärker mit dem 
lte, deem der südlichen Erd- 
en. B der dortige Weizen beginnt allmählich 
Er herrschte die Auffassung vor, dass 
ie Ernte des Jahres 1928 erzielt werden 
an Trockenheitsperiode auch in Argen- 
doch hie alien sicherlich Schaden angerichtet 
Niedersch man es für möglich, dass die jüng- 
Sollte ge noch vieles gutzumachen ver- 
} ddahchen K selbst der Ertrag der Weizenländer 
mie — tdhälfte nicht besonders reichlich aus- 
tingan . man berücksichtigen, dass die euro- 
v bracht hantländer teils recht günstige Ernten 
rte ben. Zuverlässigen Schätzungen zufolge 

75 Ma an den Importbedarf Europas zuletzt 
mit 90 nen Ouarters für 1929/30, ver- 
wenes ten Millionen in der letzten Saison. Nach 
einer Stand der Dinge rechnet man sogar 
‚geringeren Einiuhrmenge, denn die 
ischen Erbebungen haben ergeben, 
Karen der 1 Weizen-Exportüberschuss einschliess- 
tng Ordafrikanischen Kolonien 8 Millionen 
berei “iten wird. Die französische Regie- 

Mielen erwägen, welche auf 
— Ein a der französischen Weizenausfuhr 
— ao ag ae wichtiges Einfuhrland, Italien, 
— 30 nur 4.5 Millionen Ouarters Weizen 


Daneben gegenüber 11 Millionen für 
— 


werden im laufenden Erntelahre 
weniger 


Spanien, Portugal und die 

Su. Weizen benötigen als 
Menge Aschen Wei 

zenmarkt fanden die 

Nun Wann eisaufbesserungen einen entspre- 

er Die Weizennotiz konnte auch des- 

ae, Tl dieses Brotgetreide zuletzt vom 


Re 


3 Tlich angeboten war, während 


+ etwas belebt hatte, 

— Kündigung dns 

Say Cat, Der = deutsch-polnischen Holz- 
Vire, 2 ermin an dem eine Kündigung 


Holzabkommens erfolgen 


ommen gilt daher 
ein Jahr als verlängert. Das pol- 
-Kontingent bleibt — 


Ye P. — währenddessen 
| — 3 Leipziger, —ê Nach 
Vaea tesime iche 
| Nan — zur 
in reer —— — — 
N 
| NEN Her Die Ausstellungsrläche hat — 
| Ne ordnen, um 4000 qm zugenommen. 
| geg S Wie "inanzlage. Die Finanzlage Ru- 
| len p 2 „Wirtschafts-Korrespondenz 
Wert bil daneber Nationalbank in Bukarest bei- 
| tion center recht optimistisch angesehen. 

Scheint nunmehr r - 
— haben im Zusammenhang 


EEE: 
fi 
Ei 


e 2 Wahr eine Zunahme um 2,5 Milliarden 
den Milied die glänzend ausgefallene Ernt 
zelenOrschgurden Lei ins Land bringen dürfte. 


» welche die Nationalbank dem 
bereits 400 Millionen Lei zu- 
man hofft, bis zum Ende des 
E welches durch die vor- 
BE © entstanden war, erheblich 
der prenüber diesen optimistischen 
ester —— darauf ps, 
nahmen aus Steu 

e onen, 129 l 
gegenüber 4707,9 — 

Schätzchen Zeit des Vorjahres und ——5 


e ron Saia 


e 

2 
. 

gE 


Tr 
Hi 


~x 


+ 
Fi 


h > wicht zre In gran Lei. 
h Auslande. I 
Sing tie u a. Merikanischen Metallärheiter- Ver. 


Sich „utgeteilt, dass die i 
i » dass amerikanisch: 
kann Abele des Einwanderungsverbotes 
brike etet og aus Europa mehr be- 

von in Austen rent. in zunehmendem 
den. On den nie rd zu errichten, um auf 


hi 
Salt Kong der — europäischen Löhnen 
Men, becher richtet 
tise | 


FR 
HE 


327%, 
55 
Fee 


S ten Zeit sind v i 
n . on ameri- 
tet — eniger als 1000 Fabriken 
Arbeitern — Natürlich wird den 
Sehr des ie Arbeitsmöglichkeit auf 
Be k Chnitten, 
Sinn des J 2 dem Welt - Kaffeemarkt. 
tatfeemarkt ie e gem 
en verschär - 
aolo Machen en Würde. Die Politik Tas 
* auf Se Instituts in 
eine künstliche Markt- 


eine 
el gen Kochhaltung der Preise ge- 


ln 

N a" schalt auf r 
0 e Wid renten und der Ver- 
105 wahrt zulfee- Ver snand stossen musste. Das 
Man Santos KBUNgS-Institut, die „De- 
Parkte 1 ur in kleindosierten 
í S zielte hierdurch ausser- 
| die zum Ten aber gezwungen, 
Ka aan aan Bar 
t ismässig billigen 
zu bringen. Das konnte vom 


zu und e 
War d 


R erben 
Ein befasste sich die internationale Weizen- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


** Sonntag, 6. Oktober 1929 


Verbraucherstandpunkt nur erwünscht sein, denn hier- 
durch wurden die billigen Konsummischungen erst er- 
möglicht. Inzwischen aber gestaltete sich die Lage 
für Brasilien insofern ungünstiger, als sich unter dem 
Schutz der hohen Santospreise die öbrigen Kaffee- 
länder, besonders Niederländisch-Indien und Zentral- 
amerika, stark emporarbeiten konnten und infolge 
ihrer günstigeren Preisgestaltung den brasilianischen 
Kaffee teilweise vom Markt verdrängten. 

Dieser Tage fand nun in Sao Paolo eine Kaffee- 
Konferenz statt, auf der der brasilianischen Regierung 
eine Umgestaltung der Verkaufspolitik 
in Vorschlag gebracht wurde. Man will die Ausfuhr 
von geringem Kaffee aus allen Häfen verbieten, -so 
dass nur noch feine Sorten zum Export gelangen 
sollen. Das ist für die Konsumentenländer, die über 
eine geringe Kaufkraft verfügen und für die jede Auf- 
wendung für den Import von Genussmitteln doppelt 
schwer in die Wagschale fällt, bedauerlich. Als frag- 
lich muss es jedoch angesehen werden, ob das bra- 
silianische Kaffee - Verteidigungs - Institut mit seiner 
Politik durchdringt, denn die übrigen Kaffee-Pro- 
duktionsländer werden jetzt ihren Konkurrenzkampf 
zweifellos verschärfen, und vielleicht wird hierdurch 
eine Ermässigung des schon längst als viel zu hoch 
empfundenen Preisniveaus für Kaffee ermöglicht. 


— jü1 
Märkte. , 
„Getreide. i| osen, 5. Oktober. Amtl. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 
Transaktionspreise ; 


Roggen gesund, trock. z. Mühle 315t0 25.20—25.70 
Richtpreise: 
Weizen trocken, zur Mühle ..... 37.00-39.00 
Roggen Pe * * 24.80 — 25.30 
( o 25.00 — 26.00 
Braugerste + 27.00 30.00 
e ee dr 
Roggenmeb] (70 %) nach amtl. Typ 
Weizenmehl (65% ) 57.50 — 61.50 


Weizenkleiee 2 18.70-19.73 
Kogyenkleie “nr. nn! tee 16.75-17.75 
Nüßsamen , „ 469007200 
Felder bsen ——æ— - 22ñ 38.00 — 42.00 
Viktoriaerbsen ....-............ 50.00 — 60.00 
Folgererbsen . 2 . 44.00-49.00 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 21 Groschen je 
Stärkeprozent. 
Gesamttendenz: ruhig. 


Gerste ist hier in grösseren Mengen aufge- 
taucht, die den Normen für Braugerste nicht 
entspricht. 


Warschau. 4. Oktober. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 23.9024, Weizen 39—40, 
Einheitshafer 24—25, Grützgerste 25—25.50, Brau- 
gerste 27—29, Raps 67—70, Weizenluxusmehl 75—80, 
Sorte 4/0 65—70, Roggenmehl nach amtl. Vorschrift 
89—40, Weizenkleie 17—22, Roggenkleie 14.50—15.50, 
Leinkuchen 45—46, Rapskuchen 32—33. Umsatz klein. 

Lemberg, 4. Oktober. Am hiesigen Getreide- 
martk, ebenso am Mehlmarkt, ist die Lage unver- 
ändert ruhig. Die Tendenz ist bei unveränderten No- 
tierungen und ruhiger Stimmung behauptet. 

anzi 8 4. Oktober. Notierungen für 100 kg in 
Danziger Gulden: Weizen 22, Roggen 15.25, Gerste 
16—17,50, Futtergerste 15.25—16, Hafer 14.50—15, 
Erbsen 17—22, grüne Erbsen 24—29, Viktoriaerbsen 
28—34, Roggenkleie 11.75, Weizenkleie 14.25. 

Berlin, 4. Oktober. Getreide- und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 231—233, Roggen, märk. 184 
bis 187, Braugerste 196—216, Futter- und Industrie- 

rste 170—186, Hafer, märk, 169—180, Mais, loko 

lin 207—208, Weizenmehl 100 kg) 28.25—33.50, 
Roggenmehl 100 Kg) 24 ‚50, Weizenkleie °) 11.60 
bis 12.25. Roggenkleie 
85—44, kleine Speiseerbsen 28—33, Futtererbsen 21 
bis 23, Rapskuchen 18.50—19, Leinkuchen 24.30 bis 
ge . 11.80—12, Soya-Schrot 19.70 

Berlin, 5. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen; 
märk. 240—242, Oktober 256.50, Dezember 259.12 bis 
259.87, März 273—274. Roggen: märk. 190—193, 
Oktober 200, Dezember 208, März 223.68. Gerste: 
Braugerste 199—219, Futter- und Industriegerste 172 
bis 188. Hafer: märk. 176—187. März 214.50. Wei- 
zenmehl 31.62—36.87, Roggenmehl 26.75—29.50, Wei- 
zenkleie 19.78— 20.43, Roggenkleie 17.80—18.25, Vik- 
toriaerbsen 35—44, kleine Speiseerbsen 28—33, Futter- 
— — a 18,75—19, Leinkuchen 

.92—25. rockenschnitzel 15.98—1 
21.70— 22.10. 9 

Produktenbericht. Berlin. 5. Oktober. Infolge 
des israelitischen Feiertages war die Produktenbörse 
nur ziemlich schwach besucht und Geschäft konnte 
sich kaum entwickeln. Die Grundstimmung war im 
Einklang mit den Auslandsmärkten fester, Weizen 
8 am Lieferungsmarkt in den späteren Sichten 
bis 1 Mark höher ein. Märzroggen konnte seinen 
Preisstand gleichfalls um 1 Mark bessern. Für den 
laufenden Monat kamen Anfangsnotierungen nicht zu- 
stande. Das Inlandsangebot von Brotgetreide hält 
sich weiter in engen Grenzen, da die Landwirtschaft 
angesichts des vorzüglichen Wetters mit Feldarbeiten 
beschäftigt ist. Die Forderungen lauteten etwa 1—2 
Mark höher als gestern, Die Offerten für Auslands- 
weizen waren um etwa 20 Guldenvents erhöht, von 
Abschlüssen wurde nichts bekannt. Mehl bei wenig 
ar wen arg — kleinstem Konsumgeschäft. 

ie Qeschäftsstille des Brotgetreidemarktes übertru 
sich auch auf Hafer und Gerste. 5 

Vieh und Fleisch. Berlin, 4. Oktober. (Amt- 
licher Bericht) Auftrieb: Rinder 2229, darunter 
Ochsen 777, Bullen 510, Kühe und Färsen 942, Kälber 
1550, Schafe 4980, Schweine 7142. Zum Schlacht- 
viehhof direkt seit letztem Viehmarkt 1546, Auslands- 
schweine 812. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm.: 
Rinder: Ochsen: vollfleischige ausgemästete jüngere 
56—58, sonstige vollfleischige 53—55, fleischige 47 bis 
51, gering genährte 40—46. Bullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwertes 56—57, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 52—54, fleischige 47 
bis 50, gering genährte 40--46. Kühe: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwertes 44—48, sonstige 
vollileischige oder ausgemästete 32—42, fleischige 26 
bis 30, gering genährte 20—24. Färsen (Kalbinnen); 
vollileischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
52—54, vollileischige 48—50, fleischige 40—46. Fres- 
ser: mässig genährtes Jungvieh 36—45. Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 80—90 mittlere Mast- 
und Saugkälber 64—82, geringe Kälber 45—60. Schafe: 
Mastlämmer und 1. Weidemast 68—71, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 
1. 62—70, 2. 42—50, fleischiges Schafvieh 45—55, ge- 
ring genährtes Schafvieh 30--42. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pid. Lebendgewicht 87—88, voll- 
fleischige Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebend- 
gewicht 89, vollfleischige Schweine von ca. 200 bis 
240 Pid. Lebendgewicht 88—89, vollfleischige 
Schweine von ca, 160—200 Pid. Lebendgewieht 86 
bis 88 fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid. 
Lebendgewicht 83—85, Sauen 80—81. Die Preise sind 
Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und 
schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer so- 
wie den natürlichen Gewichtsverlusten ein, müssen 
sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. 
Marktverlauf; Bei Rindern ziemlich glatt, Kälbern 
gute Ware glatt, sonst ruhig, Schafen ruhig, Schwei- 
nen glatt. 


10.80— 11.25, Viktoriaerbsen 


Metalle. Berlin, 4. Oktober. Preise für 100 kg 
in Goldmark. Elektrolytkupfer 170.75, Originalhütten- 
rohzink, nemin 1 Klgr., Reinnickel, 98—99 v. H. 350, 
r 65—69, Silber in Barren, ca. 900 fein 


— — 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in j 

8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 

10% Eisenbahnanleihe (100 d.-Franken) 

6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-24.) 

7% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z w. J. 1926 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 

8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 
Notierungen je Stück: 

9% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 

30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

%% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mx.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

90 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
o Prämien-Dollaranleihe Serie II (s Dollar) 

40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien, 


4. 10 

168.308 Hartwig G. 
H. Kıntorow. 
Herzf.- Viktor, 
Lloyd Bydg. 
Luban 


> 
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5. 10. 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
er 
Bk. Zw. Sp. Zar. 78.50 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot, 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skör 
Cukr Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 


85.00G 


+ 


pi 
— 11411111418 

* 
eee 
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85 

Ss 
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Tendenz: behauptet, 
G Nachfrage, B, = Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums. 
Der Zioty am 4. Oktober 1929. Zürich 58,075, Lon» 
don 43.34, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.05 
bis 64.35, Wien 79.555—79.865. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. Oktober. 
Trotz zahlreicher Abschlüsse und eines im allgemeinen 
weitaus grösseren Umsatzes, blieb die Tendenz an 


der heutigen Börse dennoch veränderlich. Ver- 
schiedeng Werte — W Dee 
aktien wären gesucht und wurden r Menge 
aufgenommen, während auf der anderen e wieder- Dh Bapan Re > 7.30 
um verschiedene Werte mit grösseren Verlusten ab- Hamb, Amer, Harpen. Bgw. 139.25 
gegeben wurden. Bank Polski 1.50 21 gefallen, Bank | Hd. Südam. Hoesch 120.50 
Zachodni unverändert. Zementaktie Firley g be- — 4 RER Holzmann 82.75 
hauptet, Warschauer Kohle 1.50 zł niedriger. Naphtha- Lloyd. 4 Ilse Bgbau, . — 
aktie Nobel, wie schon erwähnt, gesucht und 75 Gro- ALDI KLADE, 18 Kali, Asolo . 
schen höher. Von Metallaktien waren Zieleniewski | Berl Bis- Ges. | 202.00 : 
und Modrzejów bis zu einem Złoty höher, Rudzki | Com.u.Pr.-Bk. | 175.00 
und Starachowieckie dagegen um 2 zł nie „ der | Darmst. Bank | 264.00 
Rest behauptet. Papieraktie Klucze bei Um- | Deutsch.Bank | 161.50 
sätzen 65 Groschen niedriger. Disc.-Ges. Selso 
Am Markt für festverzinsliche Werte stehen die R k 
Prämienanleihen weiterhin im Mittelpunkt des Inter- Schulth. Patz. 296.00 2 
esses. Gleich zur Eröffnung des amtlichen Geschäf- A E. G. . | 181.25 77.75 
tes zogen sie langsam an erzielten dann nach 4208.00 227.0 
mehreren Schwankungen Ge bis zu 50 Gro- | Ber F, | 60.50 102.25 
schen. Mit Ausnahme der um 50 Groschen niedrige- | Buderus . . | 65,00 261.25 
ren Sprozentigen Konvertierungsanleihe waren alle a e 430,00 — 
anderen staatlichen Wertpapiere unverändert. Sand Caoıch. 18853 „= 
privaten Werten war der Umsatz weitaus lebhafter Daimler-Benz | 37.25 141 
s gestern, hat aber die normalen Ausmasse noch 73.50 377.08 
nicht erreicht. Hier war die Tendenz eher uneinheit- e 18850 174.80 
lich und neigte zur Schwäche. N t. — 206.25 
Am Devisenmarkt konnte sich die Tendenz bei leb- Dynam obol | — 357.06 
hafteren Umsätzen gut befestigen. Rege gefragt war 1 12125 Tiets, Leonh - 
hauptsächlich Devise London, während der Dollar a alt 291 267.00 
fast gar keine Käufer fand. Höher lagen Brüssel, . K. G. Farben . 200.25 Ver. Stahlw. . 110.25 
Amsterdam, London, Paris, Prag, Zürich und Rom.] Felten u.Guill. | 124.00 Wostorogoln 226.75 ` 
Nur Wien um 1 Groschen gefallen. New York wn- 133.50 Zellst. Waldh. 220.75 


verändert. 
Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89%, St 
rubel 4.64, Czerwoniec 2 Dollar, 100 golar im Kabel- 
verkehr zwischen den Banken 891.973. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15,70, 


Budapest 155.54, Bukarest 5.30, Oslo 288.17, Helsing - 
fors 22.43, Spanien 132.30, Kopenhagen 238.14, Ri 
171.30, Stockholm 239.29, Danzig 173.27, Berlin 212.57, 
Montreal 8.81, Sofia 5.444. 

Fest verzinsliche Werte, 


50% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 6200| 61.75 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt.) — 

3% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 80.00 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 102.50 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt.) — 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 119,50 
7% Stabilisierungsanleihe 88.00 


Industrieaktien. 

4. 10. | 3. 10. 3. 10, 
Bank Polski 167,00 | 168.50 | Wegiel — 
Bank Dyskont. — 1170] N — 
Bk. Haudl. l. W. — — Polska Nafta — 
Bk. Zachodni 70.00 — Nobel-Stand. ~ 
Bk. Zw. Sp.Z. — 78.50 Cegielski — 
Grodzisk — — Lilpop — 
Puls — — Modrzejöw 20.00 
Spies — — orblin 00.00 
Strem — — Orthwein — 
Elektr. Dabr. — - Ostrowieckle 84.50 
Elektryczność — — Parowozy — 
P. Tow. Elekt, — — Pocisk — 
Starachowice 23.50 | 23.75 Roha — 
Brown Bover, ar — Rudaki — 
Kabel — — Stąporków — 
sila i Światło | — — Ursus — 
Chodoröw — — Zieleniewski 3.00 
Czersk — — Zawiereie — 
Cagstocice — — Borkowski — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — 
Mi — — nn = — 
Ostrowite = — aber busch = 
W. T. P. Cukru — — Herbata — 
Firloy 51.00] — pirytus — 
Lasy — — egluga - 
Wysoka — - Majewsk: — 
Draewo — — — 


Tendenz: veränderlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


4. 10. 4. 10. ] 3. 10.3. 10. 

Geld Brie Geld Briet 
Amsterdam 357.49 | 359.20 | 357,24 | 359.04 
Berlin) irn — — — . 
Brüssel . ` . 124.00 | 124.62 | 123.94 | 124.56 
Helsingfors oho M — — — pa 
London , „ „ „„ pr 1325 BA [ 33] 34 
t 8.88 8.92 8.88 8.32 
Paris . * 34.895 | 35.07 [34.89 35.07 
Prag A 9 26,34 26.46 
Rom ru 46.58 | 46.82 1555 X] 
Kopenhagen . .» « — — — — 
Stock nom — — — A 
Wien 388 4 8 125.07 | 125.69 J 125.08 128. 
Zürich =: į 171.73 | 17259 | 1 1 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: fester. 


Danziger Börse. 
Danzig, 4. Oktober. Warschau 57.61-57.75, der 
Zloty 57.64-57.78, London 25.00%—25.01, Stockholm 
137,878—138.222, Berlin 122.527—122.833. 
Im Privathandel wird gezahlt: 100 Danziger Gulden 
173.27 zl. New York 5.14%, der Zloty gegen der 
Dollar 8.89%. 


“ 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Oktober. Die 
gestrige empfindliche Abschwächung, die erst einiger- 
massen durch das Eingreifen des bekannten Inter- 
ventionskonsortiums korrigiert werden konnte, war in 
der Hauptsache auf die ungünstige Verfassung der 
internationalen Börsen und von dort aus erfolgende 
stärkere Abgaben in internationalen Papieren und 
auch führenden deutschen Werten zurückzuführen 
Gegenüber an der Börse aufgetauchten Zweifeln, dass 
das Interventionskonsortium augenscheinlich nicht 
kräftig genug sei, um solche Stösse auszuhalten, ist 
von diesem erklärt worden, dass dies absolut irrig 
sei und dass die Stützungsaktionen, sofern sie sich 
als nötig erweisen, programmässig durchgeführt wer- 
den. In Nachwirkung der gestrigen Abschwächung 
kam heute noch etwas Material heraus, was aber 
nicht vom Ausland, sondern überwiegend vom Inland 
stammte. Es war nicht umfangreich, genügte aber, 
um eine schwächere Eröffnung bei durchschnittlichen 
Kurseinbussen von 2—3 Proz ıt auch heute herbei- 
zuführen. Der Besuch der Börse war wegen des 
hohen jüdischen Feiertages schwach, und die Ge- 
schäftstätigkeit hielt sich daher, was übrigens vom 
ganzen Verlauf gilt, in engen Grenzen. Die Banken 
haben, soweit nötig, auch heute Ware aufgenommen, 
so dass im Verlaufe bei unverändert kleinen Um- 
sätzen Erholungen eintraten. Von stärkeren Kurs- 
einbussen sind besonders Kaliwerte zu erwähnen, von 
denen Salz Detiurt 8 Prozent nachgaben. Augen. 
scheinlich haben hierbei die Septemberzifiern, die 
gegenüber dem Vorjahr niedriger sind, gegen den 
August aber eine beträchtliche Erhöhung aufweisen, 
mitgewirkt. Von Elektrowerten waren Schuckert und 
Licht und Kraft etwas über 4 Prozent niedriger. Von 
Spezialwerten gaben Julius Berger und Polyphon 
5 Prozena, Schubert-und Salzer und Deutsch Lino- 
leum ca. 6% Prozent, Bemberg 4% und Glanzstofi 
5 Prozent, Schubert und Salzer und Deutsch Lino- 
anleihen unverändert und teilweise ebenso wie Li- 
quidationspfandbriefe und Anteilscheine leicht abge- 
schwächt. Die Umsätze waren auch hier sehr klein. 
Der Devisenmarkt zeigte iges Aussehen. Pfunde 
waren etwas leichter, Dollar etwas fester. Am Geld- 
markt setzte sich die Erleichterung von Tagesgeld 
fort, es war mit 8%—10% Prozent zu haben, Mo- 
natsgeld unverändert 9%4—10% und Warenwechsel 
ca. 7% Prozent. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


4. 10. 

67,24 

69.50 

116.50 

Pöge, Eltre W. 36.25 

werke 101.75 

141.00 

16,50 

247.00 

147.09 

Tendenz: geschäftslos 
tliche Devisenkurse. 

5.10. |5.10. | 4. 10. 4 10. 

Geld | Brief Geld | Briet 

Buenes Aires — — — = 1.757 | 1.761 1.757 | 1.761 
st — = —- -— — — — — 

— ————— 4.153 4.161 4.152 | 4.160 

Japan SEE 1.998 | 2,002 1 2.002 

—.— —————— | 20.377 | 20,417 | 20.375 | 20.415 

New York - 4.192 4.200 4181 | 4.199 

de Jane ———— | 049 | 0.500 | 0.4975 | 0,4995 

— — —— 4.096 4.104 4.096 | 4.104 

FU 168.33 | 168,67 | 168,32 168.66 
— — 2 — — — — 

BBase He Ts w| sas 
— am m — am 2 — = en 
ingfors — — — — — 0,536 1 — — 

— 2 aa 24.94 | 21.98 | 21.94 | 21.98 
Jugoslavien = = = = ~ 7.384 | 7398 — — 

Kope 222 — 111.92 | 112,14 | 111.91 | 112.13 
en == — 18.78 — — 

681o— - =m | 111,88 | 112,10 | 111.88 | 112.10 

F 16485 | 16.425 | 1643| 164 
8 1241 | 1243] — 2 

Schwel?! — - - - py 81.09 | 80.91 | 81.07 
otia — —————— 3. 3.04 — dó 

u en 6222 | 62.34 | 6222| 6251 

= me — ym 112.41 | 112.63 | 112,41 | 112.67 
Stalin 111.86 | 112.08 a — 
Budapest — — — !!“içi 31 | 73235 | — — 
Wien 2 „ 58. 59.04 — m 
ro u — — — — 

Reykjawik 100 Kronen — | 9246 | 9234 | 32.16 92.3 
ga — — — 80,84 — — 

Ostdevisen. Berlin, 4. Oktober. Riga 80.70 bis 


80.86, Kowno 41.685—41.865, Warschau 46.9235—47.125, 
Helsingfors 10.537—10.557, Talinn 111.85—112.05, Kat 
towitz 46.925—47.125, Posen 46.95—47.15. 

— — ——— — — — — — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


2 Ange s% -ageblatt = 


j | T 25 1. in- und ausländische Teppiche, Gardine! 
Ausnahme-Angebot! und Möbelstoffe erstaunlich billig! 


f Jute- -Ceppiche | Boukl&-Tenpiche | Velour-Teppiehe Diwandecken Tischdecken Möbelstoffe Läufer stoffe 


I imit. Re ge e ER m. Kelimart . 35 0 | Melimart . 1900 | Gobelinstoffem 550 | Jute-Läufer.. m 

0 000 36 BT 265 9900 500 A500 | 355 19500 2°. Sant | Verdure ..... 38% | Verdure..... 2600 | Plüschstoffe.. : 1750 | Nokos-Läufer... 7 
* 55 100 20, 120 2 Plüsch ..... 7800 | Plüsch 3500 | Damaststoffe . 1750 | Boukle-Läufer . 9 
550° 5100 350 * 1350 250 * N 5 x 14000 250 22000 350% pogo Mochair. ... 103% | Mochair..... 4500 | Brokatstoffe .. 2950 | Velour-Läufer .28 


Zu herabgesetzten Preisen empfehle: Künstlergardinen, Madrasstoffe, Stores, Tüllbettdecken, Smyrna-Teppiche 
handgeknüpft Bielitzer- und Kossöw-FabriKkate offeriere zu Original-Febrikpreisen. 


|Teppich-Haus M. MINDYKOWS Al, Poznan en 
Perfekte Stuffntenre "konnan 


allen Bequemlichkeiten 
für eine größere Stuckarbeit in Katowice ſtellt ſofort ein wd v. ee 8 geſucht. 


Blaschke & Wurche E Biedermann, to 


Fabryka sztukaterji i kamienia sztucznego b 


w Katowicach, ul: Mickiewicza AEA EEE 


Teppiche 


K. Kuaj 


27 Grudnia. £ 


I A re | 


Kollektur der Staatslotterie 


in Poznan. 
Lose zur I. Klasse der 20. Staatslotterie sollte 
jeder unbedingt bei uns kaufen, da gewöhnlich 
in unseren Kollekturen größere Gewinne fallen. 
Kolossale Gewinn möglichkeiten. 
Hauptgewinne: 750000, 350 000, 250 000, 150 000, 100 000 usw. 
Jedes zweite Los gewinnt. 
105 tausend Gewinnlose auf eine Gesamtsumme von 32 000 000 zł. 
Wir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. 


Kolle Ktur ae Staatslotterie 


Julian Langer, Poznań, ul. Wielka 5 (Zentrale) 
und ul. Fredry 3 (Filiale). — Telefon 16-37. 


Austausch und Auszahlung von Losen anderer Kollekturen. 


IN 


Strickmaschinen] 


Marke DUBIED für Hand- und Motorbetrieb sind in 
Qualität weltbekannt; sie garantieren ein ungestörtes 
Arbeiten und bringen sicheren Verdienst. Bequeme 
Zahlungsbedingungen. — Aelteste und größte 
Strielnaschinerfabrik i in Europa, 


Edouard DUBIED & Cie. s. . „ 


Vertretung für Polen: 


EmilHENKE, ein eee 112. 


22 
damenhüte 
in großer: Auswahl 
zu Fabrikpreiſen. 


Mode⸗Salon, Boma, 


Nowa 11, hochparterre. 


NSSS SS SSS 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler ühersLand. 


55 


Die besten 


K 7 7 ` und dauerhaſtesten A oks 
Na 2 Grazer Unggon-und Maschinen-Fab 
, Sandner. Aktiengeselischoft vorm. Joh. Welt 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


DIESELMOTOREN 


mit und ohne Kompressor von 30— aood al 
Erstklassige Referenzen: — Prompte Liefe 
Kostenlose Angebote und Auskunft duro": 


Generalvertretung für Pole® 


Alfred Eising er 


Kraków, ul. Studencka I, 2 postach zl, 


| 


Lódź, Piotrkowska 31 
L Etage, Telefon 26-37, L Etage, Telefon 5-84. 


A.BROMBERG 


empfiehk Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


U 
a NiD 
Poznań, Sta Rynek 95/9? 


TEE OPAT | 


Belenenheitshauf | 


1 Chenard Walker, Limouſine 


5/25 P. S., 4⸗Sitzer 
1 Fiat, Typ 509, er 
1 Berliet, 6 Sitzer 
1 
1 


Leipziger 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. Protos⸗Chaſſis, 10/30 P.S. 


geeignet für leichten Laſtwagen 


Opel Z Limouſine, 10/38 P.S. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 2 ¼ Ton., auf Vollgummi⸗ 

Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 1 Laſtwagen, Wee ; i 6 7 
kulturellet und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine B Sämtliche Wagen ſind fahrbereit und auf guter 

5 5 Bereifung. 
ausgezeichnete Übersicht über die 4 7 d 1 = 5 
3 Bier die Auto-Industria . 
deutschen Verhältnisse ermöglicht Mostowa 28. 

* Werkſiatt für Automobil u. Matorrab⸗ Reparaturen POZNAN sw. Marcin 5* 
vr enge geistige Pühlung mit Deutschland aufnehmen Karoſſeriebau, Lackiererei, Sattlerei. eme — 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neueste Nerd PL 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche Telephon 21-41 Telephon 21 


Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von wnübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Nähmaschinen 


Zubehör und Ersatzteile auf Lage" 


2 
3 Tsi hesten Rufes. 1 E Y 
Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. A ch tung! A ch tung! 1. Damen 
; ebenso Fahrräder Panter u. Meteor g g all. Art. f. Dane 


7 erd. "uf 

‘owie Titania. Zentrifugen || Oatanfiert reiner Bienenhonig! |: p 4 
Wer Wert darauf legt, nur guten, reinen und echten empf. auch zu f gr, 

- — $ Werkstätten für Präzisions - Reparaturen g : a f. ie 
ir Klaviere ° Flügel Größt.Lageraller Reparatur-u.Zubehörteile. ber Bimendigted. e FO noch heute mit 1 hint t 17 


j itie 
Erstkl. in- und ausländische Fabrikate - iR in Verbindung und beftelle bald. Vielfach bc w. al ab, 
11 Abzahlung bis 24 Monate ! ! ! Gustav Pietsch, Poznan, Wielka 25, Tel. 37-33. empfohlen. Wußgezeichnehmit bei Goldenen Medaille 1925. ul. Podgorna 


in kleines 
Zimmer, 
möbliert auch mit Koſt, ver⸗ 


mietet Helmich, Zabi- 
towo. 


— — TEE S 


er demenkierte Autounfall. 


pët g. Eine verwechſlung. 

in die he Anzahl polniſcher Blätter hatte 
lunfall eg von einem 3272 Auto⸗ 

t, Was des Außenminiſters 


I 
e 
į ie 
t 
"etting geordneten, von denen einer ſchwere 
erlitt, ſind bereits auf dem Wege 


8 und konnten in die Heimat zurück⸗ 


A 
ene neuen Einfuhrverbote? 
| Rue Cod 3. Oktober. Wir —— im „Zluitr, 
Kungeflng dienny“: Wie wir erfahren, will die 
dle kenden ibwohl Polen die Antireglementie⸗ 
An dicht „on über die Ein und Ausfuhrver⸗ 
Rp Errifigiert hat, nicht das Odium 
nacb l werung der internationalen 
In tuer dungen durch die Herausgabe neuer 
kunft 75 auf ſich ziehen. So werden alfo 
eine neuen Verbote erlaſſen. 


dp. Urzyzanowſki 
atier die Wirtſchaftslage. 


h It; J. Oktober. Prof. Dr. Krzyza⸗ 
e dem „Glos — rin. uhr 


Í 


des 
ei, Di 
node n tee 
NARAT 
ua e 
N 


* rüft die 
h. fie p tae 


ehen 


terung des Reiſeverkehrs 
h befehten Gebiet. 


„ 5 
d daß ober 
rt da . (R. vas meldet aus 
y ta Fuad e inte df N. moa oan 
r au: Creis tar 
en erichrs im etzten Ge⸗ 

It Perfon nt hat. — — ein amts 
Sweis von den Kontro 
di e fordert. Jeder ſchriftliche 
Nee b danac G e 
e eit. ine bes 

geilen PM igum der Rheinlandstommiffion 


en iſt von nun ab 
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egenitand der Bes 


Reichsgußenminiſter Dr. Streſemann geſtorben. 


* 
AI egen des 3. Oktober iſt der deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann an einem Schlag⸗ 
n. orben. — Ein Familienbild Dr. Streſe manns mit Frau und beiden Söhnen in ſeinem 


Aus der Republik Polen. 


letzter Zeit zuſammenzukommen. Die Wirtſchafts⸗ 
lage muß immer dort gut ſein, wo die Außen⸗ 
politik und die Wirtſchaftspolitik auf der Höhe 
ihrer Aufgaben ſtehen. In dem einen wie 
dem zweiten Falle befindet ſich Polen augen⸗ 
blicklich auf dem beſten Wege. Beſonders, was 
die Außenpolitik betrifft, die in hohem 
Maße eine Grundlage zur Gewin nun 
des Auslandsvertrauens bildet, ſo iſt 
fie zweifellos glüchlich. Der bedeutende Anteil 
Polens an den internationalen Arbeiten über 
die Feſtlegung von Vorausſetzungen für ein 
friedliches Zuſammenleben der Länder hat große 
Bedeutung für die Zunahme des Vertrauens im 
Auslande. Die faſt einmütige Wahl 

olens in den Völkerbundsrat iſt der beſte 

e weis.“ 

Jentro-Linksparteien. 

Warſchau, 4. Oktober. (A. W.) Zu den Be⸗ 
ratungen der Zentro⸗Linksparteien, die in der 
nächſten Woche wieder beginnen, werden keine 


Vertreter der Ukrainer, Weißruſſen und Kommu: | P 


niſten eingeladen. ie Führer der Zentro⸗ 
Linksparteien begründen dies damit, daß ſie 
keine gemeinſamen Beratungen mit Parteien 
abhalten könnten, die eine i paratiſtiſche 
oder antiſtaatliche Bewegung propas 
jüdiſchen und des 


ierten. Die Führer des 
eutſchen Klubs erhalten Eins» 
ladungen. 


Ein Nachtragskredit für die 


Ausſtellung. 

Warſchau, 5. Oktober. Geſtern iſt in der Sejm⸗ 
kanzlei ein Geſetzentwurf über einen Nach⸗ 
tragskredit für Ausgaben, die mit der 
Landesausſtellung verbunden waren, ein . — 
Der „Monitor Polſti“ veröffentlicht den betreffen⸗ 
den Beſchluß des Miniſterrates über die Aſſignie⸗ 
rung eines e in Höhe von 
re für den Empfang ausländi⸗ 
iher Ausflugsgruppen. 


Eine neue politiſche „Senfation“. 


Poſen, 5. Oktober. Die „Gazeta Zachod⸗ 
nia“ bringt die Nachricht, daß die nächſten Tage 
eine neue politiſche enſation im 
Sejm bringen dürften. Es handelt ſich um die 
Bildung einer neuen Gruppe zum 
Schutz der landwirtſchaftlichen Intereſſen. Die 
miete ijt von Abgeordneten des Regierungs- 
locks ausgegangen. Der betreffenden Gruppe, 


die als autonome Einheit dem Regierungsblock 
angehören werde, follen Agrariet anderer 


die legten Telegramme. 


Am den Sitz der B. J. 3. 


Paris, 5. Oktober. (R.) Der „Matin“ be- 
khäftigt ſich von neuem mit der Frage des Sitzes 
er internationalen Reparations: 
bank und ſchreibt: London hat die Bank für 
ſich 1 und ſeine Gründe nicht verborgen 

halten, Die ganze Welt hat aber kleinen 
rund, England ein derartig königliches Ge- 
ihent qu machen, zumal nach ſeiner jo wenig 
verſühnlichen und wenig internationalen Haltun 
auf der Haager Konferenz. Frankreich und Be 
ng hätten angeſichts ihrer Zugeſtändniſſe auf 
er Konferenz das gleiche Recht, den Sitz dieſer 
Ueberbant in ihren Ländern zu beanſpruchen. 
Wahrſcheinlicher aber ſei, daß man eine neutrale 
— beiſpielsweiſe Baſel oder Lauſanne, wählen 
mwer 


Wo ift Coſte gelandet? 


Kowno, 5. Oktober. (R.) Ueber das Schickſal 
der Flieger Coſte und Belmonte liegen eine 
Reihe von Meldungen aus Mostau vor. Neben 
einer unbeſtätigten Nachricht, mi das Flugzeug 
etwa 100 Kilometer weſtlich von Tſchita gelandet 
fein ſoll, hat der „Oſſoaviachim“ Berichte ers 
halten, daß Coſte Barguſin (öſtlich des Bailal- 
ſees) paſſiert hat und in der Richtung auf die 
Stadt Mandſchuli in der Mandſchurei weiter⸗ 
geflogen iſt. Beide Meldungen ſind indeſſen noch 
unbeſtätigt. Auf Veranlaſſung derſelben Zeis 
tung fnd aus verſchledenen Städten, die in der 
Nähe der vermeintlichen Landungsorte liegen, 
Hiliserpeditionen entſandt worden. Die 
franzöſiſche Regierung hat durch ihren Mos lauer 
Botſchafter Herbette bitten laſſen, alle 
nahmen zur Auffindung der Flieger zu ergreifen. 


Eine Verordnung 


des Staatspräſidenten. 

Warſchau, 5. Oktober. (Eig. Telegramm.) 

Auf Grund einer Verordnung des 
Staatspräſidenten find ſämtliche Prä⸗ 
ſidenten der Eiſenbahndirektionen 
von ihrer Stellung enthoben und 
gleichzeitig zu Eiſenbahndirektoren er- 
nannt worden. Allein der Präſident der Eiſen⸗ 
bahndirektion, Czarno mw fti, wird in den Ruhe- 
ſtand verſetzt. An ſeine Stelle tritt der Katto⸗ 
witzer Eiſenbahnpräſident Dobrzycki. Zu 
deſſen 3 ift der bisherige Vizedirektor 
Niebieſzezanfti ernannt worden. Im Eiſenbahn⸗ 
miniſterium werden augenblicklich neue Lohn⸗ 
tabellen für die Eiſenbahner ausgearbeitet. 
Die Lohnſkala wird fih von den übrigen Staats- 
beamten en und wahrſcheinlich eine 
Erhöhung von 25% mit ſich bringen. Dieſe Er⸗ 
höhung erfordert im ganzen 160 Millionen Zloty, 
die durch die Frachterhöhung erzielt 


werden. 
Patet über Gdingen. 


Warſchau, 3. Oktober. Miniſter Patek iſt von 
ſeiner v ertägigen Reiſe nach Poſen und Gdingen 
3 Auf dem Bahnhofe gab er einem 

ertreter der „Agencja Wſchodnia“ eine Er? 
klärung ab, in der er ſagte, daß die Landes⸗ 
ausſtellung in Poſen einen ungeheuren 
Eindruck auf ihn gemacht habe. Edingen, 
deſſen Ausbauentwürfe er mehrmals geſehen 
1 2 hätte alle Erwartungen übertroffen. Es 
ei eins der herrlichſten Denkmäler der Lebens» 
kraft des polniſchen Volkes. Das Arbeitstempo 
in Edingen fei der Energie des Handelsminiſters 
Kwiatkowſti zu verdanken. Man habe Be- 
wunderun und ehrlichen Neid dafür, daß es 
dem inter in fo 2 Zeit gelungen ſei, ein 
ſolches Werk wie Gdingen zu ſchaffen. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Edingen habe er Ge⸗ 
legenheit gehabt mit ausländiſchen Jour⸗ 
naliſten zu . deren Entzücken unbe⸗ 
ſchreiblich geweſen ſei. Miniſter Patek wird 
noch etwa 10 Tage in Warſchau weilen, um dann 
wieder nach Moskau zurückzukehren. Seinen Auf⸗ 
enthalt in Warſchau wird Patek Konferenzen 
widmen, die die Geſamttätigkeit der polniſchen 
Geſandtſchaft in Moskau betreffen ſollen. 


Die Zentral-Agrarbant. 
Warſchau, 3. Oktober. — W.) Wie die War⸗ 
ſchauer Preſſe meldet, ſollen die Verhandlungen 
über die Bildung der Zentralagrarbank, die im 
Frühjahr in Paris geführt wurden, jetzt fort⸗ 
geſetzt werden. Der im Sommer feffgefeßte Ter⸗ 
min für die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
(anfang Oktober) wird innegehalten. In den 
nächſten Jahren begibt ſich eine Delegation nach 
aris. Wie Prof. Krzyzanowſki feſtſtellt, 
ſeien die in der Feit der Pariſer Verhandlungen 
gemachten Vorſchläge für Polen nicht günſtig 
geweſen und die Verhandlungsergebniſſe würden 
abhängig pi von den Bedingungen, die jetzt das 
Auslandstapital ſtellt. 


Staatsinveitierungen. 
Warſchau, 5. Oktober. Nach dem Haushaltsvor⸗ 
anſchlag umfaſſen die Staatsinveſtierungen für 
Bauzwecke nur den Weiterbau des Ha⸗ 
ens in Gdingen und der Eiſenbahnſtrecke, 
die das ſchleſiſche Kohlenrevier mit der Küſte 
verbindet. Pr 
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Engliſcher Beſuch. 

Warſchau, 4. Oktober. In Warſchau weilt der 
Generalſekretär der Parlamentsunion der briti⸗ 
ſchen Dominions, Howard, der aus Berlin ge⸗ 
kommen iſt, wo er an den Beratungen der inter» 
parlamentariſchen Handelskonferenz teilnahm. 


Amgeſtaltung 
des Arbeitsminiſteriums. 


Warſchau, 4. Oktober. Im Zuſammenhang mit 
der rar. ai des jeit 1926 freien Poſtens des 
Arbeits⸗Vizeminiſters durch den General Hubert 
iſt eine Umgeſtaltung des Miniſteriums geplant. 

Gehaltszulage? 

Warſchau, 4. Oktober. Im Juſtizminiſterium 
wird eine beſondere Gehaltszulage an die 
Richter und Staatsanwälte erwogen, die leitende 
Poſten einnehmen. 

Zur Verantwortung gezogen. 

Warſchau, 5. Oktober. (Pat.) Das Regie» 
rungskommiſſariat der Stadt Warſchau hat den 
Beſitzer der Preſſeagentur „Warſzawſka Agencja 
Dziennikarſka“, Mieczyſtaw Kwiatkowſki, wegen 
der erfundenen 1 90 00 über den Autounfall 
des Außenminiſters Zalejti zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. 


Die internationale Eiſenbahn⸗ 


konferenz. 

Warſchau, 5. Oktober. Am 21. d. M. beginnen 
in Warſchau die Beratungen der internatio 
nalen Eiſenbahnkonferenz, auf der 
hauptſächlich Fahrplanfragen erörtert werden ſol⸗ 
len. Es nehmen daran etwa 260 Delegierte teil 
Vertreter nicht nur europäiſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen, ſondern auch der mandſchuriſchen, 
chineſiſchen und japaniſchen. Am 25. Oktober be⸗ 
geben ſich die Delegierten im Sonderzuge nach 
Krakau zur Beſichtigung der Stadt. Vor ihrer 
Heimreiſe gibt die Schlafwagengeſellſchaft in 
einem Zuge, der ſich aus Speiſewagen zuſammen⸗ 
ſetzt, ein Abſchiedseſſen auf der Strecke Krakau 
—Dziedzice. 


der Prozeß in Oppeln. 

Kattowitz, 4. Oktober. (Pat) Am 7. d. M. 
beginnt in Oppeln der proze gegen die 28 
8 die wegen der Verprügelung polniſcher 

chauſpieler angeklagt find. Die Verhandlung 
wird wahrſcheinlich drei Tage dauern. Aus Kat⸗ 
towitz begeben ſich als Zeugen und Beſchädigte 
37 Perſonen nach Oppeln. Es befinden ſich dar⸗ 
unter die Soliſten und Mitglieder des 
Chors, des Balletts und des Orcheſters. 


Eine Schmuggelaffäre. 
Gdingen, 5. Oktober. Eine große Senſation 
hat die Aufdeckung einer großen Seiden⸗ 


ſchmuggelaffäre hervorgerufen. Das Aus⸗ 
maß dieſer Affäre ſoll alle anderen Schmug⸗ 
affären in den 


eg ſtellen. 
kurzer Zeit hat man 25 Kiſten Seide durch⸗ 
eſchmuggelt. Die Organiſation der Schmuggler 
hatte Filialen in Danzig und Zoppot. Sie trat 
unter der Firma „Polſki Handel Zamor⸗ 
ti“ auf. Die Ware kaum unter der Adreſſe der 
irma C. Hartwig und „Gdynſki Handel Za: 
morſti“ nach Gdingen und wurde dann nach 
Warſchau und Poſen geſchickt. Der Staats⸗ 
Par jot um eine Million Zloty ges 
chädigt worden jein. 


Sn 


Ein geheimnisvoller Mord in Paris. 


Paris, 5. Oktober. Die geheimnisvolle Mord⸗ 
affäre, die durch die Entdeckung der Leiche des 
lebendig begrabenen Hochſtaplers Poſſin, ge⸗ 
nannt Marquis de Champaubert, bekannt ge⸗ 
worden iſt, nimmt das Intereſſe der Pariſer 
Preſſe in weitem Ausmaß in Anſpruch. Sie zieht 
weitere Kreiſe, denn die ſogenannten „Ritter der 
Themis“, die ſelbſt dieſes Verbrechen einge⸗ 
ſtehen, erklären, als Rächer der Menſchheit be⸗ 
ee als Vollſtrecker der verſagenden 
Zu iz gehandelt zu haben. In einem Brief an 
eine Zeitung heißt es: die franzöſiſche Juſtiz, die 
nur noch ein leeres Mort iſt, wird verächt⸗ 
lich gemacht und als lächerlich hingeſtellt. Deshalb 
hat unſere Vereinigung den Namen „Ritter 
der Themis“ angenommen und u nd 
einen heiligen een ö dan d zu unterneh⸗ 
men und dafür zu ſorgen, daß Hochſtapler und 
Betrüger nach 1 ihrer lächerlich pem 
gn Strafen für die Tat büßen und zwar mit dem 

ode. Wir haben uns gegenſeitig unter An⸗ 
ns des Todes e zuſammen⸗ 
zuhalten und entſchloſſen zu ſein. Dann folgt 
die Beſchreibung der Ermordung des Pſeudo⸗ 


Marquis, die durch die Auffindung und Ermitt⸗ 
lungen der Polizei beſtätigt wurde. 
Er war tief an einer Landſtraße eingegraben, 
hatte aber eine Luftröhre in ſein Grab miterhal⸗ 
ten, jo daß er eigentlich vor Hunger ſter⸗ 
ben mußte. Zum Schluß wurde in dem Brief 
noch angekündigt, daß die Ritter der Themis noch 
weitere Urteile vollſtrecken werden, wenn 
ſich nicht vieles ändern werde. Die Mutter des 
Hochſtaplers war von den „Rittern“ ebenfalls von 
der Tat in Kenntnis geſetzt worden, und dieſem 
Brief lag ein Gepäckſchein bei, auf den die Klei⸗ 
der des Opfers abgegeben worden ſind. Der 
Pſeudo⸗Marquis ſelbſt hatte fih zu Lebzeiten für 
die Beraubung von Juwelenhändlern mit Hilfe 
von Chloroform ſpezialiſiert und hatte ſich ſpä⸗ 
ter aus dem Ertrag ein Schloß gemietet und dort 
eine mit allem Raffinement eingerichtete Men⸗ 
ſchenfalle er Nach Verbüßung feiner 
letzten Gefängnisſtrafe, die 2 Monate zurückliegt, 
hatte er mit der Herausgabe ſeiner Verbrecher⸗ 
memoiren angefangen. Die Preſſe berichtet ſpal⸗ 
tenlang über dieſe Affäre und macht daraus einen 
ſpannenden ſenſationellen Kriminalroman. 


Dr. Curtius 
vorläufig Reichsaußenminiſter. 


Berlin, 4. Oktober. (R.) RNeichspräſident 
von Hindenburg hat auf Vorſchlag des 
Reichskanzlers den Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Curtius mit der einftweiligen Wahr: 


nehmung der Geſchäfte des Außenminiſte⸗ 8 


riums beauftragt. Von den Amtsgeſchäften des 


Wirtſchaſtsminiſteriums ift Miniſter Dr. Curtius 
befreit. 
Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Zeil: Alexander 
Guido Baechr. für die Seil 


Elektro Ingenieur 


für Projektierung und Akquisition zum sofortigen Antritt gesucht. 


Vollkommene Beherrschung der polnischen 


Bedingung, selbständiges Arbeiten erwünscht. 


Offerten mit Lebenslauf. Lichtbild und Angabe der Gehalts- 
ansprüche sowie der bisherigen Tätigkeit und des frühesten Ein- 
trittstermins an „SIEMENS“ Sp.zo. o., Oddzial Katowice, 
ul. 


Powstańców 50. 


Buchhalter 


erfekt deutſch⸗polniſch in 
Wort und Schrift mächtig, 
maſchinenſchreibend, mit be⸗ 
endeter landwirtſchaftlicher 
Schule, im Molkereif bew., 
ſ. Stell. als Kanzeliſt int. 
Hofverwalt. auf einem Gute 
ab ſof. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1626. 
— — — — — 


u. deutschen Sprache 
Junger evangeliſcher 


Holzhildhauergehilie, 


bereits 6 Jahre praktiſch 
tätig u. mit allen Arbeiten 
vertraut, ſucht Stellung 
für ſofort oder ſpäſer An 

an die Kun.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Hitre 
rzyntegka 6, unter 1634 
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4 Poznan, ul. Pocztowa 10 
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Annahme von Geldern zur bestmölichen Verzinsung in Złoty und Dollar. 
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Die schönsten 


Handarleiten 
Gesehw. ie 


Kantaka 4 II. Etg. 


Deutscher Unterricht 
bei einem Deutfchen ge- 
ſucht. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. u. 1630. 


Die glückliche Seburt eines gesunden 
$ Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 
Werner pv. Borck u. Frau Elisabeth 
geb. v. Scheele, 


Mogilno, den 5. Oktober 1929, 
2. Zt. Klinik Dr. Kantorowicz, 


In der Frühe des 3. Oktober verſtarb unerwartet unſer langjähriger 
Gemeindevertreter und mehrjähriger Kirchenälteſter, der Altſitzer 


Herr Heinrich Stiller 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. 

Seines treuen Wirkens in ſeinen Kirchenämtern, ſowie ſeines vorbild⸗ 
lichen Wandels in der Gemeinde werden wir ſtets in Dankbarkeit eingedenk 
bleiben. 


Strzalkowo. den 4. Oktober 1929. 
Der evangeliſche Gemeindekirchenrat 
und die Gemeindevertretung 


Baecker, Pfarrer. 


Uhren, Gold-und Silberwaren 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


Alen Brie 


Poznan, ul. Wielka 19 
Gegr. 1886. 


Slisabeih Sittermann 
Walter Wolff 
Derlobte 


Strzykemo-Paczkomo StrzyZermo-Smykomo 


Für die anlässlich unserer Dermählund 
erwiesenen Aufmerksamkeiten 8d 
wir hiermit unseren 


herzlichsten Dank 


Oskar Süss und Frat 


Sosnieczka, im Oktober 1929. 
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Nachruf. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
am Sonntag früh, dem 29. September 15 Ne 5 Bank fir Handel ind Gewerke Poznal 
Spremberg N./L. infolge eines Unfalles plötzlich unfer Poznafski Bank ila Handli j Przemysti 


lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel Sp. Akc. 


mm fe 


im beſten Alter von 29 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Irzubrodzin. Ibaßßyn. Be (Deulſchl.) dee voo 
Sparkonten 


gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
Annahme auch kleinerer Beträge. 


am Freitag, dem 11. Oktober, auf ca. 14 ef 


Dr. med. Heid 


Arzt, Spezialiſt für Haut; und dle 
Poznań, Wielka 7 (ir. Breit 


Zurück gekehrt 
Or. med. u. phil. j 


L. Drozyns#) 


Spezialarztf.@eschlechts- u. Hammel 
Blac Wolnosei 7, gel. 1591 


BANK - 
SPARBUCH, 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


| PELZWAREN 


E. LEHMANN ~ Qel: 32-28. 


Gegr.1975 Poznań, ul. Wrocławska 18. Gegr.1875 | 
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Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
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Linie 4 u. 8) Konzert 
| Werkplatz: Krzyżowa 17 Freitag, den 1. XI. f 
| Moderne (Allerheiligen) 15 ½ Uhr/ 55 
- sse 
| Grahdenkmäler | ||H-moll_Messe . 
| m” von Joh, Seb. Bach. g. ans; gadni tech | 
Vorausbestellungen auf ZA Deutschlands populärsiö j Bf 
i Grabeinfassungen 1 A 1 N 
Anfertigung vornehmer und gediegener in allen Steinarten Für Basserm.: 10,8. 6, 4. 2 z} „ = 
FE Für die Messe: 22 j! 
0 sc H ERLS 


a) 


15, 12, 8, 5, 2½ zł u. Steuer 
bei d. Ev, Vereinsbuch- 
handlung, Wjazdowa 8. 


Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Feine Maßschneiderei für sämt- 


Ständig großes Lager in allen Arten ] das Herrengarderobe 
von Fellen und fertigen Stücken Mar beste stoffe 

vom einfachsten bis zum edelsten Pelzwerk. Ie. dee ONE 
Billigste Preise! Billigste Preise ! ; 


Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen, 
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die bunte Zeitschr. für . | 
DENKEN und Rigen Ý 
| Die ae 3: für ge" nk 
| ILMW 5 8 21 
Zeitschrift für Film, A 
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Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan. 
ul. Mateckiegö 15 II. 


Auf Wunsch 
Musterausmwahl 
in allen Stoff-Neuheiten. 
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